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Unſere große politik. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 2. Dezember. 
Der deutſche Kanzler wird ſprechen! hat 
es heute früh nicht nur in den Redaktionen 
aller Weltblätter, ſondern auch in den Kabi⸗ 
netten und an den Börſen aller Hauptſtädte 
geheißen. Es iſt nicht mehr ganz ſo, wie zu den 
Zeiten, da noch „le monstre“ Bismarck der 
leitende deutſche Staatsmann war, aber doch 
macht immer noch das Amt die Bedeutung, 
wenn die Perſon es nicht kann. Von Bethmann 
weiß die Welt, daß die Standorte ſeiner Amts⸗ 
lauſbahn nur Potsdam, Bromberg und Berlin 
waren, daß er niemals Diplomat geweſen iſt 
und in der großen Politik ſich früher nicht um⸗ 
getan hat. Aber er iſt Kanzler des deutſchen 
Reiches und hinter ihm ſtehen 4 Millionen 
Soldaten. Das genügt, um in kritiſcher Stunde 
alle Erdteile aufhorchen zu laſſen. Er ſelber 
weiß es auch recht gut; und es iſt immerhin 
ein Zeichen von Geſchmack, daß er ſich da nicht 
in beſondere Poſitur ſetzt, ſondern in verblüf⸗ 
fender Schlichtheit ſeine Erklärung abgibt. 
Sie heiſcht keinen Beifall, ſie hebt keinen Satz 
mit Bruſtton hervor, ſie rieſelt gleichmäßig von 
den Quartblättern mit ihrer Maſchinenſchrift 
herunter, ſie ſchließt ſogar ohne Kraftwort. 
Ihr Inhalt iſt ihre Stärke. 
Um gwei Sätze von Bedeutung rankt ſich 
das übrige. Erſtens erklärt der Kanzler, daß 
wir Seite an Seite mit Hſterreich fechten wür⸗ 
den, wenn unſer Bundesgenoſſe bei Verfolgung 
ſeiner Balkanintereſſen angegriffen würde. 
And zweitens verſichert er, daß nach den bisher 
in durchaus entgegenkommendem Geiſte geführ⸗ 
ten Verhandlungen keine Macht beabſichtige, 
ſich einige Fetzen Türkei anzueignen. Das erſte 
iſt bisher in Deutſchland in manchen Kreiſen 
mit einigem Unbehagen aufgenommen worden. 
Was geht es uns an, ob die Serben Duraßzo 
bekommen oder nicht? hat man gefragt. Beth⸗ 
mann findet auf dieſe Bedenken, ohne ſie zu 
erwähnen, eine treffliche Antwort. Wenn wir 
fechten, jagt er, jo fechten wir für unſere Stel⸗ 
lung in Europa; und in dieſem Moment wird 
es allerdings jedermann im Saale blitzartig 
klar, was die Stellung des feſt geſchloſſenen 
mitteleuropäiſchen Blockes bedeutet und daß 
uns kein größerer Schade geſchehen könnte, als 
wenn Sſterveich ſich ſagen müßte, das Bündnis 
mit uns lohne nicht mehr. Ebenſo bedeutſam 
iſt das zweite. Die Befürchtung, daß England, 
Frankreich und Rußland ſich jetzt an Arabien, 
Syrien und Armenien gütlich tun, wir dagegen 
wieder mit dem Poetenlos des hungrigen Zu⸗ 
ſchauers abgetan würden, iſt darnach eitel, 
oder wenn ſie doch zutreffen ſollte, dann haben 
wir unſere Hände wieder frei und werden ſie 
enutzen. Den Ausführungen des Kanzlers 
hört das Haus ſo angeſtrengt zu, daß es den 
Beifall ſchier vergißt. Als der Redner ſchließt 
And ſich ſetzt, wartet man noch immer und iſt 
ſtill, aber das iſt beileibe keine Ablehnung. 
Nachher geht das Brauſen und das Stim⸗ 
mengewirr natürlich los, und jedermann 
tauſcht mit dem Nachbar die Anſicht. Angſt⸗ 
liche Gemüter befürchten, man brüskiere doch 
eigentlich Rußland, wenn man ſo offen er⸗ 
kläre, wir ſeien an Sſterreichs Seite kriegsbe⸗ 
reit. Die meiſten Abgeordneten aber ſind doch 
von heller Freude erfüllt. Der Kanzler hat 
ohne alles diplomatiſche Drumherumgerede 
einfach als ehrlicher Waffengenoſſe die Hand 
nach der Donau hinübergeſtreckt und gejagt: 
Auf uns könnt Ihr Euch verlaſſen! Und der 
Stolz darauf leuchtet den Hörern aus den 
ugen. So muß es ſein. Das iſt männlich und 
deulſch und wird verſtanden. 
Droben im Zwiſchengeſchoß der Journa⸗ 
liſten, wo die Telephonzellen regimenterweiſe 
an den Wänden ſtehen, iſt jetzt die Hölle los. 
nn in 6, 8 verichiedenen Sprachen wird ge⸗ 
brüllt, Paris, Veit, Kopenhagen, Amſterdam. 
Und alles mögliche ſonſt noch angerufen, der 
Telegraphenſchalter mit dringenden Depeſchen 
gestürmt. Herr Ledebour, den die „größte 
Fraktion“ inzwiſchen als Etatredner vorge⸗ 
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ſchickt hat, weil ſie in ihrer grenzenloſen Ver⸗ 
legenheit einen beſſeren nicht blamieren will. 
spricht vor einem ſich leerenden Hauſe und vor 
faſt leeren Journaliſtenbänken. Er fuchtelt 
viel mit den Händen herum. Das Proletariat 
werde Kriege zu verhindern wiſſen. Die weni⸗ 
gen im Saale zurückgebliebenen Abgeordneten 
lachen. Die Weltgeſchichte unter Ledebours 
Kommando it auch zwerchfellerſchütternd. 
Man muß aber zugeſtehen, daß auch die übri⸗ 
gen Etatredner über unſere große Politik nur 
Unbeträchtliches zu ſagen wiſſen. Allenfalls 
wäre die Bemerkung des Grafen Kanitz her⸗ 
vorzuheben, daß die Rechte bereit ſei, wenn es 
notwendig erſcheine, für eine beſchleunigte 
Durchführung der auf fünf Jahre verteilten 
Heeresverſtärkung zu ſtimmen. Die Mehrheit 
iſt durchaus für jede nur verlangte Bewilli⸗ 
gung, und Baſſermann hebt beſonders hervor, 
daß man einem Luftflottengeſetz gern entgegen⸗ 
ſähe. 


Noch einen zweiten bedeutenden Moment 


erleben wir, als der Staatsſekretär des Auße⸗ 


ren wegen einer Anpöbelung des Zaren durch 
Ledebour die „willkommene Gelegenheit“ er⸗ 
greift, im Namen der Mehrheit auch des 
Reichstages gegen die Beſchimpfung eines be⸗ 
freundeten Monarchen, mit dem reir auch wei⸗ 
ter in Freundſchaft leben wollten, zu proteſtie⸗ 
ren, und dann noch die Bemerkung anzu⸗ 
knüpfen, daß wir mit England zurzeit in ſo 
vertrauensvollen Beziehungen lebten wie nie 
zuvor. Die Zwiſchenbilanz iſt alſo glänzend. 
Hoffentlich können wir das auch „per ultimo“ 


Politiſche Tagesſchau 


Erneuerung des Dreibundes. 

In Reichstagskreiſen wird, wie die „Frank⸗ 
fürter Zeitung“ aus Berlin erfährt, bekannt, 
daß der Dreibund erneuert worden iſt. 

Reichskanzler und Zentrum. 

Der Reichskanzler v. Bethmann Holl⸗ 
weg hat, wie die „Frankfurter Zeitung“ aus 
guter Quelle erfährt, am 27. November einen 
bekannten Führer des Reichstagszentrums zu 
ſich gebeten und ihm mit voller Beſtimmtheit 
erklärt, daß die jüngſte päpſtliche En⸗ 
zyklika über die Arbeiterorgani⸗ 
ationen das Letzte ſei, was ſich die preu⸗ 
ßiſche Regierung von der Kurie an Eingriffen 
in die Rechte des Staates und in die Selb- 
ſtändigkeit der nichtkonfeſſionellen Arbeiter⸗ 
und ſonſtigen Verbände habe bieten laſſen. 
Sollte wieder derartiges vorkommen, werde 
ſie unbedingt die diplomatiſchen Bezie⸗ 
hungen zum Vatikan einſtellen. — Die „Ger: 
mania“ gibt die Nachricht der „Frankfurter 
Zeitung“ mit allem Vorbehalt wieder, da ſie 
bisher weder beſtätigt, noch dementiert wor⸗ 
den ſei. 

Baſſermann über die auswärtige Politik 

Deutſchlands. f 

Der ſchleſiſche Parteitag der 
nationalliberalen Partei fand am 
Sonntag im Breslauer Konzerthausſaal 
ſtatt. Nach mehreren kurzen Begrüßungsreden 
beſprach der Parteiführer, Reichsbagsabgeord⸗ 
neter Baſſermann, die politiſche Lage 
Er forderte Frontmachung der Mittelparteien, 
eingerechnet die Freikonſervativen, gegen die 
Hochagrarier, Sozialiſten und Zentrum. Die 
ſchwer drohende Kriegsgefahr rechlfertige die 
von ſeiner Partei ſeit Anbeginn getriebene 
nationale Heeres⸗ und Flottenpolitik. Auch 
nach Beſeitigung der Balkanwirren werde der 
Gegenſatz zwiſchen Dreibund und Tripleentente 
kaum aufhören, daher müſſe bei der jetzigen 
Gefahr Deutſchland das treuverbündete Sſter⸗ 
reich klar und unzweideutig unterſtüßen. Für 
Deutſchland gelte es jetzt ſtark zu ſein in ſeiner 
Rüſtung, klug und klar ſein in den Zielen ſei⸗ 
ner Politik und opferbereit zur Behauptung 
ſeines „Platzes an der Sonne“. Wir ſuchen 
nicht den Krieg, aber wir weichen ihm auch 
nicht aus. Sollte der Krieg entfeſſelt werden, 


ſo werde der Feind ein einiges und ſtarkes 
Deutſchland finden. 


Die Kursverluſte der Groß⸗Verliner 
Sparkaſſen 
ſind in den letzten Jahren in die Millionen 
gegangen. Während z. V. Schöneberg 
in den letzten 12 Jahren einen Kursverluſt 
von 1 163 635 Murk erlitt, betrug er in der 
Stadt Berlin die gewaltige Summe von 
25 Millionen Mark. Gleichwohl wird, wie 
das „B. T.“ ſchreibt, an der zuſtändigen 
Stelle des Berliner Magiſtrats dieſer Verluſt, 
ſo hart er verſpürt wird, nicht tragiſch ge⸗ 
nommen. Denn die Anlage in den drei⸗ 
prozentigen Reichs und Staatsanleihen wird 
trotz des Sinkens der Kurſe als die beſte 


und ſicherſte Bürgſchaft für die ſtetige 
Liquidität der Sparkaſſen betrachtet, eine 


Auffaäſſung, die von allen Finanzkreiſen unbe⸗ 
dingt geteilt wird. Doch hat man angeſichts 
dieſer Tatſache in Schöneberg das Kuratorium 
erſucht, künftighin in höherem Maße als 
bisher die Spargelder in Hypotheken anzu⸗ 
legen. f 

In der Jeſuitenfrage 
kündigt die „Germania“ eine Interpellation 
des Zentrums an. 
Der neue Kölner Erzbiſchof Dr. v. Hartmann 
hielt am Sonntag in Münſter eine bemer⸗ 
kenswerte Rede, in der er u. a. erklärte: 
Vor kurzem hat der Heilige Vater in 
feierlicher Weiſe ſich über die chriſtlichen 
Gewerkſchaften geäußert Wie er einer⸗ 
ſeits den konfeſſtonellen Vereinigungen zur 
Vevbeſſerung der ſozialen Lage den Vorzug 
gibt und ſie auf jede mögliche Weiſe gefördert 
wiſſen will, ſo hat er andererſeits allen katho⸗ 
liſchen Arbeitern geſtattet, den Gewerkſchaften 
beizutreten, wie ſie in den deutſchen Diözeſen 
beſtehen. Damit ſollte man ſich doch beruhigen. 
Wenn jemals, ſo erklärte der Biſchof mit er⸗ 
hobener Stimme, den katholiſchen Arbeitern 
aus ihrer Zugehörigkeit zu den chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaften eine Gefahr entſtehen ſollte für 
ihr Seelenheil, für Glauben und Sitte, dann 
werden die Biſchöfe ſchon ihre warnende und 
mahnende Stimme erheben. Sie müſſen es 
aber auf das entſchiedenſte ablehnen, darüber 
von anderer Seite Mahnungen und Weiſungen 
anzunehmen. Die Biſchöfe und der Papſt ſind 
allein die Wächter des Glaubens und der 
Sitten und niemand anders. f 


Jahrestag der Thronbeſteigung Kaiſer 
Franz Joſefs. 


Aus Anlaß des Jahrestages der Thron⸗ 
beſteigung des Kaiſers werden aus den 
Provinzhauptſtädten und zahlreichen anderen 
Städten der Monarchie Feierlichkeiten ge⸗ 
meldet, unter anderem aus Serajewo, wo 
ein militäriſcher Fackelzug mit Serenade 
ſtattfand, dem ſehr zahlreiches Publikum bei⸗ 
wohnte. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
erklärte am Sonnabend im Verlauf der 
Budgetdebatte Miniſterpräſident Lukaecs, 
der Vorwurf, daß im ungariſchen Parlament 
blos die ungariſche Raſſe vertreten ſei, ſei 
nicht ſtichhallig, weil zahlreiche Abgeordnete 
rumäniſcher Nationalilät darin Platz fänden 
und ungehindert ihren ſpeziellen Standpunkt 
darlegten. Auch die Anklage, daß die 
kulturellen und wirtſchaftlichen Beſtrebungen 
der rumäniſchen Bevölkerung unter 
drückt würden, ſei höchſt ungerecht. Die Re⸗ 
gierung beweiſe allen rumäniſchen Be⸗ 
werbern, die im Verwaltungsdienſt Anſtellung 
ſuchten, die größle Unparteilichkeit, ja zuweilen 
beſonderes Entgegenkommen. Ein Beweis 
dafür, daß die Regierung die Rumänen nicht 
ſliefmüfterlich hehandle, liege auch darin, daß 
die Subvention für die rumäniſche Geiſtlich⸗ 
keit in diesjährigen Budget bedeutend erhöht 
wol en ſei. Wenn ſich einzelne ungariſche 
Blätter gegenüber Rumänien in unfreundlichem 
Tone, äußerten, ſo ſei es der Regierung, da 
Preßfreiheit herrſche, unmöglich, dies zu ver⸗ 


hindern. Im übrigen ſeien gewiſſe ungünſtige 
Blätterſtimmen nur der Widerhall von 
ungarnfeindlichen Außerungen, die ſich in der 
rumäniſchen Preſſe vernehmen ließen. Solche 
leidenſchaftlichen Außerungen ſeien jedoch nicht 
imſtande, das ausgezeichnete Verhältnis und 
die Intereſſenſolidarität zwiſchen Rumänien 
und Ungarn zu ſtören. (Beifall.) 


Im Vatikan 


wurde am Montag ein öffentliches 
Konſiſtorium abgehalten. Dabei verlieh 


der Papſt mehreren Erzbiſchöfen den 
Kardinalshut. Faſt alle in Rom anweſenden 
Kardinäle, Prälaten und Würdenträger, 


Ritter des Malteſer⸗Ordens und zahrreiche 


Mitglieder der römiſchen Ariſtokratie wohnten 


der Feier bei. In dem Konſiſtorium vollzog 
der Papſt auch die Praekoniſation des zum 
Erzbiſchof von Köln gewählten bisherigen 
Biſchofs von Münſter Dr. v. Hartmann. Der 
Papſt gab ſodann noch die bereits durch 
Breve vollzogenen Ernennungen bekannt, 
darunter auch die des Biſchofs der Diözeſe 
Bamberg — In dem geheimen Konſiſto⸗ 
rium, das auf das öffentliche folgte, hat der 


Papſt den Biſchof von Veszprem in 
Ungarn, Karl von Hornig, zum Kardinal 
ernannt. 


Aus der franzöſiſchen Deputiertenkammer. 

Bei der am Montag fortgeſetzten Debatte 
über das Kader⸗Geſetz erörterte der 
Deputjerte Raiberti den deulſchen Militär⸗ 
etat und legte dar, 
ſeine effektiven Streitkräfte 
Schaffung neuer Einheiten, 


nicht 
ſondern 


durch 
durch 


Vermehrung des Effektivpbeſtandes der be⸗ 


ſtehenden Einheiten vergrößert habe. Der 
Redner bekämpfte den Gegenvorſchlag Jaures 
und empfahl, die Streitmacht Frankreichs 
auf die gleiche Höhe wie die Deutſchlands zu 
bringen, die um ein Viertel ſtärker ſei. 


Ein Deutſcher in Frankreich wegen Spionage⸗ 
verdacht verhaftet. 

Auf dem Bahnhof in Reims wurde 
am Sonntag ein etwa 35 Jahre alter Mann 
verhaſtet, bei dem man Schriftſtücke fand, die 
vermuten laſſen, daß es ſich um einen Spion 
handelt. Der Verhaftete erklärte, er ſei 
Teilhaber ‚ einer großen deutſchen Firma 
geweſen, die kürzlich Bankerott gemacht habe, 


Die Vonapartiſten 


hielten in Tours eine Verſammlung ab, in 
der eine Verfaſſungsreviſion geforderk wurde, 
durch die es dem Volke ermöglicht werden 
ſoll, an der Wahl des Staatsoberhauptes 
direkt teilzunehmen. 


Der Eindruck von Fürſt Lichnowskys Nede. 

„Daily News“ ſchreiben: „Nichts konnte 
glücklicher oder willkommener ſein, als der Ton 
der Rede, die der deutſche Botſchaftec Fürſt 
Lichnowsky am Sonnabend hielt. Der Inhalt 
der Rede iſt nicht weniger bedeutſam. Der 
Botſchafter war in der Lage, verſichern zu kön⸗ 
nen, daß Deutſchland und England für die 
Sache des europäiſchen Friedens zuſammen⸗ 
arbeiten. Beide Länder ſind diejenigen, die 
die beſte Gelegenheit haben, jeden Appell an 
die Gewalt zu entmutigen. Solange ihre Ver⸗ 
bindung beſteht, ſind die Ausſichten auf eine 
friedliche Löſung außerordentlich gefördert.“ 

Die wilden Stimmrechtlerinnen. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird gemeldet: Als die 
drei wegen geplanter Unruheſtiftung in 
Aberdeen verhafteten Suffragetten am Sonn⸗ 
abend dem Polizeirichter 
und letzterer den Vertagungsbeſchluß ver⸗ 
kündete, zog die Angeklagte Locke ihre Halb⸗ 
ſchuhe aus und warf nach dem Gerichts⸗ 
ſchreiber und dem Richter. Eine Stimm⸗ 
rechtlerin, die auf dem Aberdeener Bahnhof 
dem Miniſter Lloyd George auflauerte, 
glaubte in einem Geiſtlichen den verkleideten 
Schatzkanzler zu erkennen und ſchlug dem 
nichtsahnenden Paſtor mit der Reitpeitſche 
ins Geſicht. f 


daß Deutſchland 


vorgeführt wurden 
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| vom 30. ET  e eh vn Trieihmann „Oberenenbach (Bez. Kaſſeh, ante x. gas dg de n Gag EP ee ß 2 1 
Mangin ſtieß auf der Rückkehr von Landwirt Moritz⸗Wilhelmsau (Weſtpreußen), ente ein a 91 die no (Die Poſtbeamten und die Oſtmarken? N 
N Demnat auf aufſtändiſche Marokkaner, die Landwirt Reinecke⸗Schlehen (Poſen), Hol: vielen SR von 20, 25 und 30 Pfennig be-|zulage.) Ui nochmals eindringlich die wirlſchaſtliche 4 
1 von der Artillerie auf den Höhen, wo ſie ſich beſitzer Gemeindevorſteher Duſche⸗Iſeruhagen. weiſen. Die Freudigkeit und der Eifer einzelner] Notwendigkeit der Djtmarfeuzulagen nach zuweilen, 1 
‚ in Sicherheit glaubten beſchoſſen en Wilhelmshaven, 2. Dezember Die ab⸗ erlaunlich. Im 3 angeben u Jen 1 55 us be 125 Bojen f eee 8 
| 8 7 . nr x ? erſtaunlich. Im Junkerhof war s Zentralbureau am 8. Dezember in Poſen eine Verſammlung ab, > 
Dabei wurden etwa 60 Marokkaner er-|gelölte Beſatzung des Kanonenbootes Eber für die Hauskollekte. Hier brachten die Bezirksvor⸗ der auch Veitreter der deulſchen bürgerlichen Warteien 10 
N ihoffen, die Franzoſen hatten keine Ver⸗ iſt heute Nachmittag aus Kamerun hier ein⸗ ſtände am Abend das von den Sammlern geſam⸗ eingeladen find. 5 F 9 
| luſte. — Nach einer Blättermeldung aus getroffen. melte Geld und das Liſtenmaterial zujammen.| — (Der Unterverband der ländlichen m 
| Rabat hat das dortige franzöſiſche Kri Gera, 2. Dezember. Im Geraer Ge: Trotzdem das Einſammeln mittags meiſt beendei!Genojjenigajten Raiffeiſenſcher 15 1 
1 Hat! ortige franzöſiſche Kriegs⸗ meinderat k ; - : war, ging doch der ganze Tag mit dem Zählgeſchäft ga nijation,) der die Kreiſe Brieſen, Culm 
3 gericht die in Tanger verhaſteten Redak⸗ 9 erat kam in vertraulicher Sitzung der drauf und erſt abends um acht Ahr konnte das Thorn umfaßt, hielt heute Nachmittag im Weißen Ni 
4 teure des franzofenfeindlichen, antiſemitiſchen Vorſchlag des deulſchen Städtetages, daß fich | Zentralbureau geſchloffen werden. Das Ergebnis Saale des Artushois einen Verbandstag ab, zu 5 00 
e , , ß hung here Bel ee 0 
; : = i i i ilä if ingebracht, alſo den Erwartungen, die man an den: 2 [ eine 
| ſchuldig geſprochen und den erſteren zu fünf und Regi gemeinſchaftlichen Jubiläumsſtiftung ſtellte, im großen und ganzen Kalle rochen In den meine Lage, Beteiligung der Landwirte bei ei, 8 
j Jahren Zwangsarbeit, den letzteren zu drei zum Regierungsjubiläum des Kaiſers Wilhelm Bezirken der jogenannten kleinen Leute find über- regeln zur Linderung der Fleiſchtenerung, Gejhältt N 
| Monaten Gefängnis verurteilt. beteiligen ſollte, zur Beſprechung. Die raſchend große Beträge geſammelt worden, wäh⸗ der landwirtſchaftlichen Großhandelsgeſellſchaft Kan hi 
1 ſozialdemokratiſche Gemeinderatsmajorität rend manche „reihe Viertel“, aber nicht der Trag: der Kaliabſatz, Erſatzwahlen und Neuwahlen 15 1 
Kein indiſches Flottengeſchenk? lehnte beides ab heim, die Erwartungen enttäuschten. Natürlich Kreisvorſitzern. Verſicherungsweſen. Da der De 
Die „Times“ meet aus Delhi: Die a a 
rt > 5 < tren, das war ja vorauszuſehen. — Profeſſor Sieg⸗ IP er war, wu ter 5 
Regierung weiß nichts von dem gemeldeten f 7. fried, der fi durch ſeine Arbeiten auf dem Gebiete nicht zugelaſſen. Nach der Sitzung fand ein 9 N 
N Anerbieten indiſcher Fürſten zu einem Beitrag Provinzialnachrichten. der Proportionalwahlen in ganz Deutſchland be⸗ meinſames Eſſen ſtatt. in.) Unter Lei⸗ N 
1 für die britiſche Flotte. Jedenfalls hat keine 1 Culmſee, 2. Dezember. (Der valerländiſche kannt gemacht hat, iſt heute, 67 Jahre alt, geſtor⸗ — Pfadfinderinnen verein.) tet den * 
. inf Akli d ar ) Frauenverein) veranſtaltete am Sonntag im deutihen | ben, Er war, obwohl er blind und ſchwerhörig war, tung der Gewerbeſchullehrerin Frl. Gewerbe ii 
! gemeinſame Aklion der Fürſten ſtattgefunden, Vereinshauſe ein Wohltätigfeitsfeit, beitehend in Kon- ein unermüdlicher, energiſcher Arbeiter. — Auf der für einiger Zeit in den Räumen 1 aller 0 
0 obwohl möglicherweiſe ein einzelner Fürſt! zert, theatraliſchen Aufführungen und Verlojung. Eine Provinzialverſammlung des Bundes der Landwirte Ei en der Schule ee 15 555 der N 
1 Anregungen gegeben haben mag. Das An- große Anzahl Gäſte hatte ſich eingefunden, um ihr] für die Provinz Oſtpreußen, die am 16. Dezember Ante ei N N21 Beleh⸗ 0 
| erbieten von drei Dread ht d Scherflein beizutragen. In gewohnter Opierireudigteit nachmittags 4 Uhr in der „Deutſchen Refjource“ in An erhaltung, Sa fi e igenden ) 
5 abnougyts und neun war für eine reiche Ausſtallung der Büfelts Sorge Königsberg ſtattfindet, wird der Vorſitzer des Bun⸗ rung dienen. Da ſich dieſe eines immer ſteigen 10 
Kreuzern grenze ans Groteske, da die Fürften | getragen. Der Ernag der Verauſtallung wird auf über des, Freſherr von Wangenheim⸗l. . Nane erſteuen Der aut ea I 
zur Reichsverteidigung bereits durch Erhaltung | 2000 Mart angegeben, die zur Weihnachtsbeſcherung sprechen. — Die vereinigten Mittelparteien haben aum aber ene dere Vezanſtaltungen N 


ſpezieller Truppen beitragen. 


Der Etatsvoranſchlag der Vereinigten 
Staaten 

für das nächſte Fiskaljahr, der dem Kongreß 
bei feiner Eröffnung am Montag unterbreitet 
wird, beziffert ſich auf 823 415 455 Dollar 
ausſchließlich der Ausgaben für die Poſt. 
Die Ausgaben für die Marine erhöhen ſich 
um 28 Millionen. Es ſind drei Schlacht⸗ 
ſchiffe vorgeſehen. 


Deulſches Reich. 


Berlin, 2 Dezember 1912. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer traf mittels 
Sonderzuges um 1 Uhr 28 Minuten aus 
Donaueſchingen in Baden⸗Baden ein und 
wurde am Bahnhof von der Kaiſerin, dem 
Großherzog und der Großherzogin, der Groß⸗ 


für die Armen und Bewohner des Siechenhauſes vers beſchloſſen, dem Geſchäftsführer des Hanſabundes, 

wandt werden ſollen. Herrn Regierungsaſſeſſor Kleefeld, das Landtags⸗ 
rr Culm, 1. Dezember. (Verſchiedenes.) Anter mandat Oletzko⸗Lyck anzubieten. — Der Direkkor 

dem Vorſitz des Landrats Dr. Lohr erfolgte die des Neuen Schauſpielhauſes Geiſſel, iſt gegen 143 

Neugründung eines Zweigvereins vom Roten Bewerber zum artiſtiſchen Direktor der Bühne 

Kreuz. Der Verein trat ſchon im Jahre 1891 ins wiedergewählt worden. 

Leben, ſchlief aber wieder ein. Die einberufene 


Stände des Kreiſes Culm beſucht war ünd im Saale der Firma 
des Kreistages tagte, galt auch zugleich als Gene⸗ Lagerſchuppen 
ralverſammlung des neuen Vereins. In den Vor⸗ zum 

ſtand wurden gewählt: Landrat Dr. Lohr, Erſter mit dem 1. 


zwiſchen den 


Sperling, ſämtlich aus Culm, die Rittergutsbeſitzer firma Noman Danziger erworben. 


miſſionsrat 

Finger⸗Adlig 
und Beſitzer Leibrandt⸗Dombrowken. 
folgte noch die Wahl eines Vertrauensmannes für Exportfirmen von Bedeutung ſein. 
jeden größeren Ort. Die Leitung der Sanitäts⸗ 
kolonne übernimmt Stabsarzt Dr. Stuller. Dem 


ieſſel⸗Damerau, 


Lokalnachrichten. 


e Illowo, 30. November. (Lagerſchuppen.) Der 
erſammlung, die von über 400 Perſonen aller durch die königliche Eiſenbahndirektion Danzig von 
Prowe⸗Soldau neuerbaute große 
preußiſchen und 
iſchen Geleiſen iſt nunmehr vollendet und wird 
Dezember dem Verkehr übergeben. Bei 
Bürgermeiſter Liebetanz, Gymnaſialdirektor Dr. der vor einiger Zeit ausgeſchriebenen Verpachtung 
ütiner, Stabsarzt Dr. Stuller, Rechtsanwalt wurde ein Teil desſelben von einer Firma in 
lumenthal, Maurermeiſter Frucht, Steuerſekretär Danzig und zwei Teile von der ige 10 0 
r zirka 
Arnthal⸗Bajerſee. Dr. Strübing⸗Storlus, Raſſow⸗ Quadratmeter Flächeninhalt fallende Schuppen iſt 
Tiltlewo, Gutsbeſitzer Peterſen⸗Wrotzlawken, Kom⸗ mit allen Neuheiten, wie elektriſchem Licht, Waſſer⸗ 
Deichhauptmann leitung und zur Erleichterung des Grenzverkehrs 
eüdorf, Beſitzer Franz I⸗Schönſee mit Zollſicherheit verſehen. Er entſpricht einem 
ußerdem er⸗ lange gefühlten Bedürfnis und dürfte für große 


Einrichtun 
als wünſchenswert herausgeſtellt hat, haben 1! 
eine Reihe hiefiger amen liebenswürdiger Weise 
bereit erklärt, die Leitung derartiger geſelliger Zu⸗ 
nb diese zu übernehmen. Dieſe 1 gemäß 
noch zu treffenden Vereinbarungen in den Räumen 
des 5 der Mädchenmittelſchule, der 4, Ge⸗ 
meindeſchule in der Jakobsvorſtadt und der ere 
kinderſchule in Thorn⸗Mocker ſtattfinden. Anmel⸗ 
dungen zur Teilnahme ſind an 1 Damen zu 
richten: Für die Zuſammenkünfte im an gu 
Frl. Rogowski, Mellienſtraße 109, in der 8 
mittelſchule an Frl. Wentſcher Mittwoch Abe 
zwiſchen 8 und 9 Uhr in Klaſſe 1 der genannten 
Schule, in der 4. Gemeindeſchule an Frl. Stadthaus 
Freitag Abend 8 Uhr in der Schule, in der Klein⸗ 
inderſchule Thorn⸗Mocker an Frl. Knopmuß, Grau⸗ 
denzerſtraße 18. Die Anmeldungen können auc) 
ſchriftlich erfolgen. Die eee Ver⸗ 
anſtaltungen berechtigt zu den Vergünſtigungen, die 
der hieſige Ortsausſchuß für Jugendpflege den un 
Angehörigen gewährt, insbeſondere auch zur Tei b 
nahme an der für den 11. Dezember in Ausſicht 
genommenen Extravorſtellung im hieſigen Stadt⸗ 
theater. 


| f 5 : 0 Verein traten ſogleich 270 Anweſende bei. — Der 

1 herzogin Luiſe und dem Prinzen Max von Pilot Krumſtet aus Hamburg führte geſtern und Thorn, 3. Dezember 1912. 
I Baden empfangen. Ferner waren anweſendſ heute mit ſeinem Grade⸗Eindecker hier mehrere (Die Überführung der ſterblichen 
der preußiſche Geſandle von Eiſendecher und gut gelungene Schauflüge aus, Da den Culmern u perkeſte des königl. Amtsanmalts 


| Oberbürgermeiſter Fieſer. Nach herzlicher e Floß in el |Waiors a, D. Georg von Zambraycti) 
ö Begrüßung fuhren die Herrſchaften in ge⸗lehten Sitzung die Veranftaltung eines Winter⸗ fon en Hieretag em king 
ſchloſſenen Wagen zum Reſidenzſchloß. —|feites. Realſchullehrer Wilhelmy hielt einen Vor⸗ eat N ing uin Uhr in eh Wohnung des 
. i jeſtäten trag über „Agrar⸗ und Bodenreform“. ſtatt. Voran ging um 1 non 8 
1 Um 5 Uhr 20 Min. haben Ihre Majeftäten 2 Aus dem Kreiſe Culm, 2. Dezember. (Die Verſtorbenen, Biombergerſtraße 24, in der Bahre 
der Kaiſer und die Kaiſerin mittels Sonder⸗ freiwillige Feuerwehr zu Reina u] hielt A eine Feier. Die andes hielt ger i 
1 zuges die Rückreiſe nach Potsdam angetreten. | im Zilſſchen Gaſthaus eine Sitzung ab. Herr Se i8, Veiſtord a de 80 15 
Am Bahnhofe hatten ſich zur Verabſchiedung le Reiß berichtete über den Brand, Zerte, wie Der bene gedachte, 


5 \ f N 2 Tagewerk vollbracht, auszuziehen in die Ferne, um 
eingefunden: der Großherzog und die Groß⸗ am 28. une ae c R 1519 an der Oſtſee, im Bad Zoppot, den Lebensabend an 


herzogin von Baden, die Großherzogin Luiſe Kappenfeſt gefeiert werden. der Seite der Gattin zu genießen. Mit Worten 


f ; 3 8 > N j ie Rede. Nachdem 
und die Spitzen der Behörden. Elbing, 2. Dezember. (Eine Verzweiflungstat) hierauf der ſcwete Atetalharn e und 


— Generalleutnant z. D. Sylveſter Jordan | pollführte in der Nacht zum Sonntag die Frau des auf ährend 
5 D. > 1 8 er es auf den Leichenwagen geitellt war, während deſſen 
iſt im Aller von 63 Jahren geſtorben. Von | Frbeiiers 5 len e ee die Gewehrkompagnie des Thorner Krieger» 
1870 bis 1908 halte er im aktiven Heeres: leiden hatte hat ſich in it ihrem fücg vereins unter Kommando feines, Vorſtßers 
a leiden hatte, hat ſich in der Nacht mit ihrem jüng⸗ Herrn Hauptmann z. D. Maercker prälen⸗ 
. dienſt geſtanden. Den Feldzug gegen Frank ſſten Kinde in den Elbingfluß gestürzt, in dem tierte, a I der Zug unter den Klängen der 
ö reich, in dem er ſich das Eiſerne Kreuz 1115 eilt Fe nn aan nr Ne Trauermüufit der Kapelle des Snfanterie-Negiments 
5 - ; iiſilier 1 M e rigen vermißten, glaubten ji 1 ung, m Sarge voran gin 
= le nn machte er im 34. Füſilier⸗ bei der Großmutter, die nebenan wohnt. Da ſie in ren: Fahne: binder dem Surge 
egiment ( rom erg) mit. „ ſſie dort nicht fanden, let ſie nach dem Elbingfluß ſchritt der einzige Sohn des Perſtorbenen, Offizier 
4 ‚ — Der Präſident der Oberzolldirektion bund fanden dort die Mutter, die kurz vorher die im Inf.⸗Regiment don der Marwitz, eine größere 
1 für Berlin und für die Provinz Brandenburg Tat vollbracht haben muß. Die Leiche des Kindes Anzahl akıiver und Neſerveoffiziere an der Spitze 
N Wirkl. Geh. Oberfinanzrat Karl v. Schmidl] t bis jetzt nicht gefunden. Der Mann, der in der] der Bezirkskommandeur Herr Major Piper, die 
77 . 1 Nacht zur Arbeit war, erfuhr erſt in der Frühe von atsanwaltſchaft und andere 
5 0 2 2 > on Mitglieder der Sta ſchaf 
} iſt Sonnt län Krankheit geſtorb 9 . 2 
22 l onntag nach längerer Krankheit geſtorben. dem Unglück. Die Eheleute lebten in gutem Ein- uriſten und die übrigen Leidtragenden. Der 
Er wurde am 11. September 1845 zu vernehmen und guten Verhältniſſen. a eichenzug nahm, der erſte in Thorn, feinen Weg 
Schroda geboren, ſtand alſo im 68. Zebens-| Danzig. 2. Dezember. (Verſchiedenes.) Im hie⸗ durch die neue Kerſtenſtraße. Nach Ankunft auf dem 
jahre 5 dae stem Hane an il ahn 1955 bite ichen Stadtbahnhof nahm ein e 
x b N = verkauftem Hauſe die Uraufführung des hiſtoriſchen den Sarg auf, worauf die Gewehrkompagnie 
m Landſchaftsdirektor Kammerherr von] Dramas „Martin Kogge“ ſtatt, das von dem Ars dien Salden dat 1 zu Ehren des in Krieg und 
Heyden auf Leiſtenow bei Utzedel (Kreis beiter Euſtav Kroß von de: fatjerlichen Werft ver⸗ Frieden bewährten Mannes, der unter drei 
Demmin), konſervatives Mitglied des Abge- faßt worden iſt. Das Stück, deſſen Aufmachung von Königen ſeinem Barerlande treu gedient hat. Mit 
ordnetenhauſes, feierte am Freitag ſeinen er Me Er Bud Dem van eu 8 15 „Hie Leiche 
bur f DL ſckichte zeugt, H immt in Gottes Ra ie Feier. Di 
75. Geburtstag. 5 N Karten Erfolg. Kroß wurde ſchon nach dem zweiten wird zur Beiſetzung nach Ba überführt, das 
— Nach dem „Reichsanzeiger“ ift dem Akt hervorgerufen. Der Beifall nach dem vierten nun dem Toten was ſie dem Lebenden nicht mehr 
Landſchaftsdirektor Landrat a. D. Adolf] Akt wollte nicht enden. Kroß hat ſchon mehrere vermochte, die Ruheſtätte fein wird. 
311 : 5 f ) egeben. — r 
Költer zu Stolp in Pomm der St Bände Gedichte im Danziger Platt herausgegeben (Perſonallen von der Reichspoſt⸗ 
von { al 5 imern der Stern — Die vor einigen Tagen beantragte Eröffnung verwaltung.) Verſetzt find die Poſtaſſiſtenten 
zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit des gerichtlichen Konku.jes über das Vermögen der | Fikty von Danzig nach Freyſladt, Neubauer von Thorn 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe ver: | Alten Schloßbauerei iſt Sonnabend Mittag erfolgt. nach Berent. Freiwillig aus dem Dienſt geſchieden iſt 
liehen Zum e e We der e Poſtaſſiſtent Knels in Thorn. 1 : get 
; ; Honor. Eick ernannt. Die erſte Gläubiger⸗Verſammlung — (Feldhaubitz⸗Abteilungen bei 
— Der Vorſtand des N e Krieger⸗ wird am 21. Dezember d. Is. ſtattfinden. — In der $eldartilferie.) Während bisher anner⸗ 
bundes hat in ſeiner letzten itzung 48 Langfuhr war der dreizehnjährige Schüler Hill mit halb eines Armeekorps eine Feldartillerie⸗Abtei⸗ 
Bundesmitgliedern die übliche Ehrengabe Messen 1 n) 5 2 ed lung mit e ausgerüſtet iſt, a 8 
i i i 2 7 „ ſchli en ert⸗( halb der am 1. Oktober d. Is. neu errichteten Ar⸗ 
zu ihrer goldenen oder diamantenen Hochzeit mut tele toe eren eich amt einen Kam 0 5 5 2 Sadr 
iat 797 ; halb Meter hohen E.jenzaun, um ſeinen Kame⸗ meekorps 20 (Allenſtein) und 21 (Saar: 
bewilligt; und zwar feierten 44 von ihnen raden zu zeigen, wie er auf einem Fuße balanzie⸗ brücken) ae Diviſion eine Feldhaubitz⸗Abteilung 
das goldene, 4 das diamantene Ehejubiläum. ren könne. Plötzlich glitt er aus und ſtürzte jo un⸗ erhalten. Es find dies nach der N Pol. Korr.“ die 
Jene wurden mit einer Gabe von je 20 glücklech auf den Zaun, daß ihm eine der ſcharſen Feldartillerie⸗Regimenter Nr. 73 und 79 des 20. 
Mark, dieſe mit einer von je 30 Mark Eiſenſpitzen tief in den Unterleib drang, wobei ihm und 8. und 67 des 21. Armeekorps. Allmählich 
h 2 eine Hauptader durchſchnitten wurde. Der Junge werd dieſe Neuerung auf die übrigen Armeekorps 
geehrt. 5 . . J ſtarb nach halbſtündigem Todeskampf. — Eine ausgedehnt werden. Znächſt kommen in Frage das 
— Am 1. Januar 1913 wird vermutlich die a Kanarien⸗ und a 1. (Königsberg), 2., 9. und 17. (Danzig) Armee⸗ 
illi i ü i in. ſtellung it gegenwärtig in Danzig, die der Orni⸗ korp 
An deten e e den ee tHologilehe Ör)lügelnudinerein Van ug anstelle e (Die Hauptverſammlung der Pro⸗ 
rund 945 000 lidenrent d 88 000 und im St. Joſephshauſe eröffnet hat. Nach fach⸗ vinzial⸗Vereinigung der Konſer⸗ 
run Inva idenrenten un x männiſchem Urteil iſt in der Ausſtellung nur ſehr vativen Weſtpreußens) findet am Donners⸗ 
Altersrenten, im ganzen alſo 1 033 000 In⸗ gutes Material zur Schau gebracht, ſodaß die Preis⸗ tag den 19. Dezember, nachmittags 6 Uhr, in den 
Be. validen⸗ und Altersrenten laufen. richter kein leichtes Amt hatten. In der erſten Ab⸗ Räumen des Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſes 
— Die diesjährige Generalverſammlung! | teilung ſieht man 16 Klaſſen Hühner, Gänſe Enten, zu Danzig ſtakt. Im großen Saale wird die 
3 f TEE N 15. FJaſanen uw, in ſehr ſchönen Exemplaren, die Hauptverſanimlung abgehalten werden, nach der⸗ 
des deutſchen Bauernbundes findet am 5. (zweite Abteilung birgt in 16 Klaſſen die ver⸗ ſelben findet in den oberen Räumen ein geſelliaes 
Dezember in Osnabrück ſtatt und zwar mit ſchiedenſten Taubenraſſen, darunter auch Brief- Beiſammenſein ſtatt. Schon jetzt ſeien alle Mit- 
folgender Tagesordnung: 1. Eröffnung durch tauben mit Flugleiſtung (von Schrochau nach glieder der Vereinigung und auch alle Partei⸗ 
den Vorſitzer, Hofbeſitzer Wachhorſt de Wente Danzig 20 Kilometer). Die Kangrien⸗ und freunde, die als Gäſte gern willkommen ſind, auf 
8 et Bar 5 Kaninchenabteilung hat nur geringen Umfang, eine dieſe Veranſtaltung, die hoffentlich ſich eines jehi 
fades de din 2. 3 W der deen Geräte⸗ und e ufa une iſt sn ae Zuſpruches erfreuen wird, aufmerkſam ger 
hre r. Böhme. Berri er Kaſſen⸗J angegliedert. — In Neufahrwaſſer erhängte ſich! macht. 


— Der Verein e Jäger 
und Schützen) hält morgen im iktoria⸗Hote 
die Dezemberſitzung ab, woran ſich ein Geſellſchafts⸗ 
abend anſchließt. Alle ehemaligen Jäger und 
Schützen ſi ngehörigen ein⸗ 
aden. 2 
9 — (Die Unteroffizier ⸗ Vereinigung 
des Plonier⸗ Bataillons Nr. 17) feierte am 
Sonnabend im „Twoli“ das 15. Stiftungsfeſt bei 
ſtarker Beteiligung; auch die Offigiere des Batalllon? 
nahmen an der Feier teil. Der Vorſitzer, Herr Feld⸗ 
webel Laewen, hielt eine Anſprache, die mit einem 
Hurra auf den oberſten Kriegsherrn ſchloß. Hierau 
begannen die Aufführungen: lebende Bilder aus der 
Zeit der Erhebung Preußens, Duelle, Kouplets und ein 
Theaterftüd, die reichen Beifall fanden, Hleran rich 
ſich der Tanz; es verfieht ſich, daß unfere Pioniere nich 
ruhten, bis die Brücke vom Sonnabend zum Sonntag 
eſchlagen war. 
5 KA Abonnements⸗Konzert der 65 10 
einigten Mufikfreunde Thorns.) Es ; 
ein erfreuliches Zeichen für den guten muſikaliſchen Ge 
ſchmack des Thorner Publikums, daß auch die Konzerte, 
die ausſchließlich der eruſten Kunſtübung dienen, eine 
fo zahlreiche Zuhörerſchaft finden, wie das geſtern 25 
Fall war. Jeder wird zugeben müſſen, daß die Pro, 
unfte des kiaſſiſchen Altmeiſters Beethoven ſelbſt in 
mitten des modernen Muſiktreibens einen feſten Kern 
des Bleibenden, wahrhaft Schönen und Vollendeten 
bilden und ein unverſiegbarer Born find, aus Den 
jederzeit wahrhafte Erhebung, ‚ungelrübter Genuß 115 
unfehlbare äſtheriſche Wirkung quellen. Herr ur 
Schnabel (Klavier), der bereits zum Liebling de 
muſikliebenden Thorner Publikums geworden 
und Herr Karl Fleſch (Violine), der Weltruf 715 
waren es diesmal, die uns die unvergänglichen Schön 
heilen der Beeihovenſchen Sonaten Op. 30 Nr. 1, 5 
30 Nr. 2 und Op. 24 übermittelten. Daß dieſe be 
Künſtler die - berufenfien Junterpreten Beeihovenſche 
Muſik find, bedarf wohl keiner weiteren Begründen 
Sämtliche Sonaten wurden mit bewundernswer 
Großzügigkeit, hinreißendem Schwunge, verbunden m 
einer imponierenden Kraft, wie aus einem Guß det 
Entzücken der Zuhörer geſpielt. Der Erfolg war 1 
auch bei dieſer hochkünſtleriſchen Ausführung jeibltuet 
ſtändlich ein ganzer, und der ſtürmiſche Applaus a0 
beredte Zeichen dafür, daß auch dieſe mufifal 15 
philoſophiſche Sprache die innerſten Gefühle der 3 
hörer nicht nur in Schwingungen verſetzte, ſondern au 
neu beleble. m. 
— (Thorner Stadttheater) Aus I 
Theaterbureau: Der ungewöhnlich ſtarke Erfolg, 1 
die neue Operette „Luxusweibchen“ hier davontrug ! 
die andauernd rege Nachfrage nach Plätzen hat die 10g. 
reklion veranlaßt, heute, Dienstag, und Donnels 
5. Dezember, das Werk zu wiederholen. See 
Dezember, bleibt das Theater geſchloſſen. Sonnan een 
7. Dezember, kommt als Klaſſikervorſtellung zu, laffub⸗ 
Preiſen Shakeſpeares Tragödie „Othello“ zur Au ber⸗ 
tung. Sonntag, 8. Dezember, bringt als zweite Kin 
vorſtellung zu halben Preiſen eine Wiederholung ben 
Weihnachtsmärchens „Schneewitichen und die ie 
Zwerge“, das letzten Sonntag das ausverfaufte 9 of ? 
in Staunen und Entzücken verſetzte und namentli 
der Kinderwelt jubelnd akklamiert wurde. die 
2 De: kopfloſe Sturm auf Der 
Sparkaſſen) hat, wie nach der Aufklärung Es 
Lage der Dinge zu erwarten war, nachgelaflent- , en⸗ 
ereignet ſich, wie wir hören, jetzt ſogar, daß 900 eben 
inhaber der Banken das Geld von dieſen a 
und den Sparkaſſen überweilen. er⸗ 
— (Die beiden Dffiziere vom Flie enz 
korps Döberitz, Lis. Joly und DET enger 
die am Sonntag vormittags 10.45 von Thorn ° it 
fahren, ſind gegen 12 Uhr in Bubig gelandet. 


ierzu mit ihren 


meiſterkur 
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5 Wind im Rücken find fie mit einer Ge⸗ 
Stunddig tet von 170 Kilometer in der 
munſigd e gefahren. Das Wetter war außerordentlich 
Ile die Ankunft in Putzig wird aus Danzig 
al berichtet: Die Landung an der Halle der 
glatt eFliegerſtation Putzig erfolgte leicht und 
Stat! die meilten Fliegeroffiziere der Putziger 
en N waren zum Empfange anweſend. Die bei⸗ 
Muclleger waren in beſter Verfuſſung, aus ihren 
Nekeilungen erſt konnte man entnehmen, welche 
Joluld e iſtu ng hinter ihnen lag. Leutnant 
N ir N machte über ſeinen Flug folgende Angaben: 
Ar fliegen eine Rumpler⸗Taube mit 100pferdigem 

gus⸗Motor und Heine Schrauben. Am Sonntag 
Die 1 Uhr vormittags ſtiegen wir in Thorn auf. 
wir 000 war ſehr ſtill, aber es war dunſtig, ſoda 


5, häuf! j 5 rte an⸗ 
gewieſe häufig nur auf Kompaß und Karte an 


en, nicht immer zu orientieren vermochten. 
16; Flug verlief ohne Zwiſchenfall, wir kamen 
nl vorwärts und konſtatistten eine Stunden⸗ 
nn lindigteit von 170180 Kilometern. Im all⸗ 
an nen hielten wir uns an die Trace der Eiſen⸗ 
wien Thorn⸗Dirſchau⸗Danzig, doch gerieten wir 
wiederholt aus der Richtung und mußten uns dann 
eder orientieren. Nach noch nicht ganz einer 
dhünde hatten wir Danzig erreicht, bogen weſtlich 
N überflogen Langfuhr mit feinen ee 
flu en, die wir deutlich erkannten. Der Weiter⸗ 
lch die Küſte entlang brachte uns noch einigen 
920 el, doch wurde Putzig mit dem Kompaß ſicher 
ht und die Landung vollzogen, nachdem die 
Wa des Flugfeldes und der Halle feſtgeſtellt war. 
Flu landeten um 12 Uhr 20 Minuten nach einem 
ide von 1 Stunde 20 Minuten. Die Strecke 
m an⸗Putzig beträgt über 200 Kilometer, doch iſt 
au echnung zu ziehen, daß wir uns wiederholt 
l der geraden Luftlinie entfernt hatten. Unjer 
Rugzeug iſt in beſter Ordnung. Wenn es die 
Ni terung erlaubt, ſo werden wir Dienstag oder 
mittwoch den Heimflug nach Döberitz antreten, den 
über Danzig, Dirſchau und der Oſtbahn enr⸗ 
ig vornehmen werden. Es iſt dabei nicht aus⸗ 


Sig von Thorn nach Danzig 3% Stunden braucht. 
begibt dieſe Beitieflung ei das richtige Bild für 
Si bravouröſen Flug 


Rekord f i i 

aufgeſtellt. Auch in Danzig und Lang⸗ 

ſuhr find die beiden Flieger 1 59 0 beobachtet 
luges wird 


alter Soldat ae ar herunterholen können. 
Kin (Unfall.) Beim Bau des „Odeon“ 
ledematographen in der Gerechteſtraße hat ſich 
eider zum Schluß noch ein Unfall ereignet. Der 
t aſer Franz Smoligatzti, bei Glaſermeiſter Albu⸗ 
U beſchäftigt. ſtürzte heute Nachmittag 8 en 4½ 
0 t vom Gerüſt, wobei er nicht unerheb (Be Ber: 
gungen erlitten haben ſoll. 

Der Polizeibericht ver» 


— (Polizeiliches .) 

zeichnet Heute einen Arreſlanten. 

9 — (Gefunden) wurde ein Schlüſſel mit 
aleniſchloß. Näheres im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 

der d Von der Welch ſſe l.) Der Waſſerſtand 
er Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,48 Meter, 


5 iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 


a walowice üt der Strom von 2,10 Meteı 
uf 2,08 Meter gefallen. 3 


Briefkaſten. 


C. P. Der Vorſitzer des Thorner Blaukreuz⸗ 
vereins iſt Herr Pfarrer Johſt in Trg Male 
— . EI IF 


Deutſches in paris. 
„Einige chauviniſtiſche Pariſer ſind wieder 
einmal aufgebracht, denn das gewiſſe deutſche 
ſarvas, das man an der Seine ſo gerne fort⸗ 
gaben möchte, breitet fi immer mehr aus. 
rie alles gewaltigen Haſſes, der nach dem 
adden von 1871 in der franzöſiſchen Haupt⸗ 
kadt herrſchte, Sam das deutſche Bier doch noch 
in den ſiebziger Jahren in Aufnahme. Aller⸗ 
ungs durften die deutſchen Urſprungs⸗ und 
dauer⸗Namen nicht genannt werden, ausge: 
nommen beim Straßburger Bier, denn das 
ai als franzöſiſches Gebräu, aber es wußte 
5 jeder, was ſich hinter dem Bier Müller, 
duſſel uſw. verbarg. And das Münchener 
ebräu ſchlug ſchnell das Wiener aus dem 
elde, das manche Ausſchankſtätte in Paris 
geholt hatte. Dem Bier folgten die deut chen 

Ubrezel und Salzſtangen, und von dem 
uerkraut aßen die Franzoſen, die uns den 
itznamen „Sauerkraut⸗Eſſer“ angehängt 
m auch gerade genug. Dem deutſchen Ham⸗ 
8 el, der in ganzen Viehzügen, in beſonders 
"gerichteten Kühlwagen zur Seine gebracht 
Tag wollte man dort den „nationalen“ Ham⸗ 
el gegenüberſtellen; aber entweder war der 
Purer, oder ſein Fleiſch nicht ſo gut, oder der 
nat nicht groß genug, jedenfalls hat der 
ſdalſche Hammel ſein Terrain behauptet. Die 
anzöſiſchen Jagden taugen nicht viel, Hajen 
en daher in ſchweren Mengen über den 
r Gegen die deutſche induſtrielle und 
fmänniſche Einfuhr iſt aus Leibeskräflen 
geeifert worden, fie iſt unaufhaltſam weiter 
kalttegen, und die Pariſer Geſchäftsleute ſelbſt 
feen gern. Auch gegen die deutſchen Ange⸗ 
I ten iſt geeifert, und da ſollten ſich dieſelben 
t er zurückziehen, als irgend etwas ſich bie⸗ 
en laſſen. 
etw un kommt aber in allerneueſter Zeit noch 
go as hinzu, was die Herren an der Seine 
nz beſonders wurmt, die Annahme von deut: 
1 05 Mode an der Seine. Früher hieß es 
fie mer, Paris ſei die Modeſtadt der Welt, und 
m gibt ja auch in der Tat allen Nationen 
nicht wie genug ab, aber dieſer Amſtand hat 
br hindern können, daß einige Stücke der 
11 i rbariſchen“ deutſchen Mode auch in Frank⸗ 
ge viel Anklang gefunden haben und eifrig 
nisch werden, obwohl die Zeitungen höh⸗ 
ch darüber herziehen. Man kann ſagen, das 
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für das Jahr 1913 liegt jetzt ſchon vor. Wie 
in jedem Jahre entfällt auf die Ausgaben für 
die Verwaltung des Reichsheeres und der 
kaiſerlichen Marine der relativ größte Teil der 
fortdauernden wie auch der einmaligen Aus⸗ 
gaben. Es iſt überhaupt ein ſchönes Stück 
Geld, das für die Bedürfniſſe des Reiches auf⸗ 
gebracht werden muß. Die fortdauernden und 
die einmaligen Ausgaben des ordentlichen 


Etats ergeben zuſammen 3049 Millionen 


700 000 Mark, dazu kommen noch 120,1 Millio⸗ 
nen Mark für die Ausgaben des außerordent⸗ 
lichen Etats. Dieſe gewaltigen Summen haben 
die Steuerzahler aufzubringen, um einerſeits 
die militäriſche Machtſtellung des Reiches zu 
erhalten, andererſeits aber, um die ſegens⸗ 
reichen Kultureinrichtungen genießen zu kön⸗ 


nen, die der moderne Staat feinen Bürgern! 


gewährleiſtet. SIE 


iſt die Strafe dafür, daß früher Pariſer Zei⸗ 
tungen erzählten, deutſche Fabrikanten ahm⸗ 
ten franzöſiſche Modelle nach. Das brauchen ſie 
garnicht, die unverhüllten deutſchen Modelle 
werden auch jenſeits der Vogeſen gekauft. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Balkankrieg. 


Der Eindruck der Kanzler⸗Erklärung 
im Auslande. 

Lon don, 2, Dezember. Die heutige Er⸗ 
klärung des Reichskanzlers im Reichstage, die 
ſämtliche Abendblätter im Auszug wieder⸗ 
2. 2 2 Sie ende 2 
geben, wird in hieſigen politiſchen Kreiſen 
ſympathiſch beurteilt. Man erkennt allgemein 
ihren optimiſtiſchen Ton an und ſchreibt ihr 
hohe Bedeutung für die Klärung der inter⸗ 
nationalen Lage zu. Der liberale „Star“ ſagt: 
„Die hochwichtige Erklürung Bethmann Holl- 
wegs reinigt die Luft, was Gerüchte von einer 
aggreſſiven Aktion des Dreibundes anbetrifft, 
und beſtätigt die Meldungen, daß Berlin mit 
London zwecks friedlicher Beilegung der nach 
dem Kriege entſtehenden Fragen zuſammen⸗ 
arbeitet.“ 

Paris, 2. Dezember. Ein mit den An⸗ 
ſchauungen der Regierung wohlvertrauter Par⸗ 
lamentarier erklürte einem Journaliſten: „Seit 
dem Beſtehen der beiden großen europziſchen 
Staatengruppen, des Dreibundes und des 
Dreiverbandes, hat kein leitender Staatsmann 
die Bundestreue und die aus ihr ſich ergeben⸗ 
den Notwendigkeiten ſo volkstümlich warm und 
dabei mit ſo ſtaatsmänniſch beſonnener Wahl 
der Ausdrücke betont, wie heute der dentſche 
Reichskanzler. Wir in Frankreich nehmen mit 
Befriedigung zur Kenntnis, daß Deutſchland 
fortfahren will, ſich mit allem Eifer an den 
diplomatiſchen Beſtrebungen zur Erhaltung des 
Weltfriedens zu beteiligen.“ 

Wien, 2. Dezember. Das öſterreichiſche 
Parlament ſtand heute vollſtändig unter dem 
Eindruck der Erklärung des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers, die in den Reihen der deutſchen Ab⸗ 
geordneten die freudigſte Erregung hervorrief. 
Obgleich man in dieſen Zeiten an die Haltung 
Deutſchlands keinen Augenblick gezweifelt 
hatte, machte dennoch die energiſche und un⸗ 
zweideutige Art, in der Herr von Bethmann 
Hollweg das Eintreten Deutſchlands für ſeinen 
Bundesgenoſſen vor aller Welt verkündete, be⸗ 
deutenden Eindruck. 8 g 
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Der Waffenſtillſtand unterzeichnet? 
London, 3. Dezember. Hier iſt aus Kon⸗ 
ſtantinopel die Meldung eingetroffen, daß der 
Waffenſtillſtand unterzeichnet ſei. 
Prinz Danilo nicht verwundet. 
Paris, 3. Dezember. Der Kriegsbericht⸗ 
erſtatter des „Matin“ meldet aus Inka: Kron⸗ 
prinz Danilo von Montenegro iſt nicht ver⸗ 
wundet, ſondern an Dysenterie erkrankt. 


0 Vom Kaiſerpaar. 

Station Wildpark, 3. Dezember. 
Das Kaiſerpaar traf heute früh 6,06 Uhr von 
Baden⸗Baden kommend hier ein und begab ſich 
im Automobil nach dem Neuen Palais. 

Der Kronprinz von Rumänien 
in Berlin. 

Berlin, 3. Dezember. Der Kronprinz 
von Rumänien iſt hier angekommen; in ſeiner 
Begleitung befindet ſich Generaladjutant Ro: 
bescu. Zu ſeinem Empfang waren der rumä⸗ 
niſche Geſandte und Mitglieder der Geſandt⸗ 
ſchaft anweſend. Der Kronprinz iſt im Hotel 
Esplanade abgeſtiegen. Heute Mittag 1 Uhr 
wird er bei dem Kaiſer in Potsdam jpeilen; 
General Nobesen iſt ebenfalls dazu geladen. 

Schwerer Unfall. 

Berlin, 3. Dezember. Ein Krümper⸗ 
wagen des Luftſchifferbataillons, deſſen Pferde 
durch das Geräuſch des von Station Jungfern⸗ 
heide abfahrenden Zuges ſcheu geworden, fuhr 
in eine Abteilung des Königin Eliſabeth⸗ 
Gardegrenadier⸗Regiments, wobei vier Grena⸗ 
diere ſchwer verletzt wurden: 

Großer Waſſerrohrbruch in Hamburg. 

Hamburg, 2. Dezember. In der Bank⸗ 
ſtraße, wo ſchon vor mehreren Wochen einmal 
das große Waſſerrohr, das die Stadt mit 
Waſſer verſorgt, gebrochen war, ereignete ſich 
heute Abend in der neunten Stunde wiederum 
ein Rohrbruch. Und zwar brach das alte Rohr, 
das nur ausgebeſſert worden war und heute 
zum erſtenmale in Benutzung genommen wer⸗ 

en ſollte. Es gab dem rieſigen Druck nach; 
die Waſſermaſſen ſprengten das darüber⸗ 
liegende Erdreich und ſchoſſen in einem hohen 
Strahl aus dem Boden hervor. Schon in kur⸗ 
zer Zeit war die ganze Straßenbreite über⸗ 
ſchwemmt; fünfzehn Häuſer liefen voll Waſſer, 
und die Feuerwehr hatte angeſtrengt zu tun, 
um die Keller⸗ und Parterreräume vom Waſſer 
durch Auspumpen zu befreien. Angeſtellten 
der Waſſerkunſt g. ang es ſchließlich, das ge⸗ 
brochene Rohe zu dichten. Die Gewalt des 


Waſſers hatte aber bereits das Erdreich des 
Fahrdammes ſo unterwühlt, daß jeder Fuhr⸗ 
werks⸗ und Straßenbahnverkehr unmöglich ge⸗ 
worden war. Bahnen und Omnibuſſe mußten 
umgeleitet werden. Arbeiter machten ſich ſo⸗ 
fort an die Reparatur der ſchadhaften Stellen, 
und man hofft, morgen früh die Nohrſtrecke 
wieder dem Verkehr übergeben zu können. 
Trotzdem das Waſſer bald über eine andere 
Kanalſtrecke geführt wurde, war ganz Hamburg 
immerhin während einer vollen Stunde ohne 
Waſſer. 
Verheerung durch einen Zyklon. 

Paris, 3. Dezember. Auf der nordweſt⸗ 
lich von Madagaskar gelegenen Inſel Noſſi Be 
hat am 24. November ein Zyklon ungeheuren 
Schaden angerichtet. Plantagen wurden ver⸗ 
wüſtet, Häuſer ſtürzten ein und zahlreiche Be⸗ 
wohner ſind ums Leben gekommen. Es herrſcht 
großes Elend. 

Prinz Heinrich in London. 

London, 2. Dezember. Wie verlautet, 
iſt Prinz Heinrich von Preußen zu einem gänz⸗ 
lich privaten Beſuch hier eingetroffen. Es 
heißt, daß der deutſche Botſchafter zu Ehren 
des Prinzen am Mittwoch im Carlton⸗Hotel 
ein Frühſtück geben wird. 


Amtliche W der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 3. Dezember 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Wetter: trübe. 

Weizen un v., per Tonne von 10°0 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 205 Mk. 
per November 203 Mk. bez. 
per November — Dezember 204 Br., 203 1/ Gd. 
per Januar — Februar 206 Br., 205, Gd. 
per Februar — März 209 Mk. bez. 
rot 610 - 744 Gr. 138 — 188 Mt. bez. 

Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländiſch 620720 Gr. 166 ¼— 170% Mk. beg. 
Regulterungspreis 172½ Dit, 
per November 171 Mk. bez. 
per November — Dezember 171 Mk. bez. 
per Januar — Februar 171 Mk. bez. 
per Februar — März 171 Mk. bez. 

Gerſte unv., per Tonne von 1006 Star. 
inländ. groß 668—677 Gr. 170—180 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 134½ Mk. bez. 

afer unv., ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 152—171 Mk. bez. 

Nohzucher. Tendenz: ruhig. 

Neudement 88 ½ fr. Neufahrw. 9. 40 Mk. bez. inkl. ©. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,60 10,90 Mk. bez. 
Roggen 10,25—10,50 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Wörſe. 


Berliner Vörſenbericht. * 
7 12 
Tendenz der Fondsbörſe: 3 
Oſtexreichſſche Banknolen 8460 | 84,60 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 21540 215,40 
Deutſche Reichsanleihe 3J½ /. „ 88.40 88,50 
Deulſche Reichsanleihe 3% . « 7780 ! 77,90 
Preußſſche Konſols 3½ % . . 88.40 | 88,50 
Preußiſche Konſols 3% 77,80 77,90 
Abr Stadlanleige 4% „ re 
T 5 10 00 9% N ee > 
Poſener Pfandbrieſe 4.» . » 09.50 100, 
Poſener Pfandbriefe 3.,", ³ ³0 iZ: en 8075 
Neue Wentpreußiſche Pfandbriefe 4% [ 95,90 36.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 86.25 | 86,25 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% . 75,50 76,50 
Nuffiihe Sluatsrente 4% „ 92,25 92,60 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 „ 88,70 | 88,80 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ o von 1905 100,30 100,3 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % U”. 90,5 90, 
Hamdurg⸗Amerika Pakelfahrt⸗Attien . 153,90 155,20 
Norddeutſche Lloyd⸗Attien 121,40 | 122,— 
Deulſche Bank⸗Aklii en 249,— | 250,— 
Distont-Stonmmandit-2nteile . 133,70 | 184,30 
Norddeutiche Kredilanſtalt⸗Aklien 116,50 | 116,50 
Dftbant jür Handel und Gewerbe⸗Akt. 122,25 | 122,10 
Allgem. Elekirigitätsgeſellſchaft = Aktien 259,20 | 259,59 
Aumetz Friede⸗Aklien ] 175,— | 145,89 
Bochumer Gußzllahl⸗Aklien 1295,25 215,75 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . .| 165.50 167.30 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien] 16425 | 164,90 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 185,40 185,90 
FLaurahlltle⸗Aklien 165 10 166,90 
Phönix Bergwerks⸗Altien 261,40 263,.— 
Rheinſtahl⸗Aktiees 106,40 | 160,99 
Welzen loto in New york . 106,— | 106,— 
5 Dedem ben 204,25 | 204,50 
Fr Mal 28 “ee... 4 20825 209.— 
r tere — — 
Roggen Vedembte 175,25 175,75 
ee e 175,25 176,25 


„ In here 
Bantdısfont 6 %, 

Danzig, 3. Dezember. (Gelreidemarkt. ufuhr an 
Legetor 430 inländische, 681 ruſſiſche We e ie 
inländ. 386 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 3. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
47 inländiſche, 181 ruſſ. Waggons, exkl. 17 Waggon Kleſe und 
46 Waggon Kuchen. 


— —.. nn nm ones nn 


Meteorologiſche eee zu Thorn 
vom 3 Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufllempera tur: + 1 Hrad Cell. 
Weller bewölkt. Wins: Nordweſt. 
Baromesterftland: 765 mu. 
Bam 2. morgens bis 3. morgens hͤchſte Temperatur: 
+ 2 Grab Celſ., niebrlgſte — 2 Grad Cell. 


Waſerſünde der Weichſel, Frahe und Netze. 


and des Waljers am Pegel 


der Tag] m Tag] m 


Weichſel Thor 3. 1,48 2. 1,32 
Zawichoſt . —— — 

Warſc hau 1. 1,25] 30. 1,49 
Chwalow lee 2. 2,08] 1. 2,00 

Zakrocz unn — — — — 

PL — — — — 

Brahe bei Bromberg . £ 2 Ba Pe en ie 
Netze bei Gaarnilau 2» 0 0.“ er Eee 


Billige Bücher, und zwar teilweiſe, wie man auf 
den erſten Blick finden wird, außerordentlich billige Bücher, 
ſino in dem neueſten Weih nachtsverzeichnis der bekannten 
Export⸗ und Verſandbuchhandlung MH. W. Schüssler, 
Berlin NW. 87. Eyke v. Repkowplatz 5 
angezeigt. Jeder wird für ſich in dieſem reichhaltigen Ver⸗ 
zeichnis etwas gutes und preis wertes finden. Das Ver⸗ 
zeichnis enthält eine reiche Auzwahl von Jugendſchriften, 
Geſchenkwerken für Familie und Hans, unterhaltende und 
humoriſtiſche Lektüre, literar⸗ und kulturhiſtoriſch inter 
reſſante Werke, eine große Auswahl praktiſcher Bücher, 
ferner Werke bekannter Autoren zu mitunter verblüffend 
niedrigen Ausnahmepreiſen. Den Leſern ſei Beachtung 
des Angebots der Firma Schlüßler hiermit empfohlen. 


a rad u. 


folgende Dinge: 


milteln, 


Heute morgens 71 Uhr erlöfte M 
Gott der Herr unſere liebe i 


Hertha 


im Alter von 2¼ Jahren nach f 
langem, ſchwerem Leiden. 5 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Leibitſch den 3. Dezember 1912 
die trauernden Eltern und 
Geſchwiſter 
Deuter und Frau. 
Die Beerdigung findet Freitag 
den 6. Dezember, nachmittags; 
3 uhr, ſtatt. 8 


Die auf 


mittwoch den 4. dezember 1912, 


vormittags 11 Uhr, 
in dem Hauſe Bergſtr. 7 anberaumle 
Swangsverſteigerung 
findet nicht ſtatt. 
Thorn den 3. Dezember 1912. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am 7. d. Mis., mittags 1 Uhr, werden 
beim Beſitzer Carl Wilczewski, 
Goſtgau, Kreis Thorn: 

Kuh und 


1 Kalb 


öffentlich zwangsweiſe verſteigert werden. 


Die Wade Kreiskaſſe. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Arbeiter Anton Grochowina aus 
Ruſſiſch⸗Polen, welcher flüchlig iſt, iſt 
die Unterfuhungshaft wegen gefähr⸗ K 
licher Körperverletzung verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängnis abzuliefern, ſowie zu den 
hieſigen Akten 2. J. 1008/12 ſofort 
Mitleilung zu machen. 

Perſonbeſchreibung. 

1. Familienname: Grochowina; 

2. Vorname: Anton; 

3. Stand und Gewerbe: Arbeiter; 

4. anſcheinendes Alter: 34 Jahre, 

geboren in Ruſſiſch⸗Polen; 
5. letzter Aufenthalt (Wohnung): 
6 
7 
8 


Turzno bei Tauer Wpr.; 
„jetziger (vermuteter) Aufenthalt: 
Osno (Ruſſiſch⸗Polen); 
. Größe: 1,67 Meter; 
. Geſtalt: unterſetzt; 


9. Haar: dunkel; 


10. Bart: kleiner blonder Schnurrbart; 


11. Geſicht: 
narbig; 
12. Auge: blau; 
13. Augenbrauen: dunkel; 
14. Naſe: ſpitz: 
15. Mund: elwas dicke Oberlippe; 
16. Zähne: vollzählig; 
17. Kinn: rund; 
18. Sprache: polniſch; 
19. beſondere Kennzeichen: 
ſchwerhörig; 
Thorn den 27, November 1912. 
Der königl. Erſte Staatsanwalt. 


oval, blaß, etwas pocken⸗ 


etwas 


Königliche Gberförſterei 


Schirpitz. 
Am Montag den 9. Dezember 1912 


von vormiltags 10 Uhr ab, 
ſollen in Pfeiler’s Reſtaurant in 


Argenau aus dem neuen Ein⸗ 
Schutzbezirk Ruhheide Toll.: 


ſchlage: 
35 Stück Bauhholz II/ IV, 117 rm 


Kloben, 28 rm Spallknüppel, Schieß⸗ 


platz, Ig. 12: 29 rm Rundknüppel, 
Kunkel, Ig. 81 ca. 1000 Stangen⸗ 
haufen, Bärenberg Totl.: 68 rm 
loben, 27 rm Spalttnüppel und 
ca. 500 Stangenhaufen. Aus dem 
alten Einſchlage: Schutzbezirke Schir⸗ 
pitz, Brand, Kunkel und Bärenberg 
insgeſamt 269 rm Spallknüppel, 
1017 rm Reiſer 1 und 259 rm 
Reiſer III öffentlich meiſtbletend zum 
Verkauf ausgeboten werden. 


Herzliche Bitte! 


Im deutſchen Seemannsheim in 
Danzig⸗Neufahrwaſſer, Weichſelſtr. 18, 
ſoll am hl. Weihnachtsabend wiederum 
den fern von der Heimat hier im 
Hafen weilenden Seeleuten eine 

Weihnachtsfreude bereitet werden. 

Da wir mit unſerer Miſſion auf 
die Wohllätigkeit der Mitmenſchen 
angewieſen ſind, ſo bitten wir auch 
jetzt aufs Neue um Gaben der Liebe 
für unſere Seeleute. Was uns außer 
der klingenden Münze beſonders will⸗ 
kommen iſt, kann ſich jeder, der elwas 
vertraut iſt mit des Seemanns Luſt 
und Laſt, gar leicht ſelbſt ſagen. Der 
Einfachheit wegen ſeien angeführt 
Wollene Kleidungs⸗ 
flüde, Strümpfe, Pulswärmer, Hand⸗ 
ſchuhe, ferner Bibeln, Teitamenie, 
Erzählungen, Spruchkarten, Kalender, 
Briefpapier uſw. 

In Stürmen und Wogen ſetzt der 
Seemann ſein Leben daran, uns die 
Schätze der fernen Länder zu ver⸗ 
losgeriſſen von Heimat und 
Ellernhaus iſt er Entbehrungen und 
ſitllichen Gefahren ausgeſetzt. 
nicht eine Freude, recht vielen Gliedern 
dieſes ehernwerten Standes Bein: | ( 
nachtslicht und ⸗glück zu bereiten? 

Das Komitee 


für Seemanns⸗Miſſion. 
Stengel, Veenekamp, 


Paſtor. 
von Hahn- & Hassol- 


Abbazia⸗ ne: e 19 55 

ich, wie friſch gepflückte 
Veilchen! Veilchen duftend, a Fl. 
50 Pfg., 1 Mk., 1,50 Mk., 2,50 Mark; 
Seife d 50 Pfg. Paul Weher, Culmer- 
ſtraße 20, Podgorz: Adler⸗ Drogerie. 


demnächſt 


gogiſchen, 


Sit es mm 


Seemannsmiffionar. ö 


Bekanntmachung. 


In nächſter Zeit ſoll die Ver⸗ 


gebung der Stipendien aus der 
von 
Emil Gall in Hermannsdorf im 
Juni 1894 begründeten 


dem Herrn Riltergutsbeſitzer 


Margarete Hall'ſchen Stiftung 


für das nächſte Kalenderjahr erfolgen. 


Die Stiftung ſetzt Zuwendungen 


Elan junge Damen aus, die ſich nach 


erhaltener Schulausbildung anderweit 
derart ausbilden wollen, daß ſie ſich 
ſelbſtändig unterhalten 
könuen und zwar kann die Aus⸗ 
bildung einen wiſſenſchaftlichen, päda⸗ 
künſtleriſchen, lechniſchen, 
oder ge⸗ oder erwerblichen Zweck im 


Auge haben. 


Die Stipendien ſind zu vergeben 
an Töchter nicht genügend bemittelter 
Eltern aus dem gebildeten Bürger⸗ 
ſtande der’ Stadt und des Kreiſes 
Thorn. 

Wir fordern junge Damen, die 
den vorſtehenden Bedingungen zu 
entſprechen glauben, auf, ihre Be⸗ 
werbungen unter Beifügung ihrer 
Schul⸗ und ſonſtigen Befähigungs⸗ 
zeugniſſe, ſowie eines Lebenslaufs 
uns bis zum 1. November 1912 
einzureichen. 

Thorn den 18. Oktober 1912. 

Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 


Am 
Donnerstag den 5. Dezember, 
vormittags 8 Uhr, 
werde ich in Kutta: 


ein Kuhkalb, 


demnächſt um 10% Uhr in Karzemka⸗ 


Krug: 
50 Flaſchen Wein 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 3. Dezember 1912. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


deffentliche 
Zwangs berſteigerung. 


Donnerstag, 5. " Degember 12, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Berg: 
ſtraße 32: 
3 Repoſitoriums, 
1 Tombank, 
2 Wagſchalen 
wichten und 
1 Schreibpult N 
(vollſtändige Ladeneinrichtung) 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


mit 20 Ge⸗ 


| sanlumgeläft, umd“ 


Baderſtraße 30, 
gegenüber Löwenbräu. 


Billige Lebensmittel. 


Täglich friſcher Ausſtich von: 


Feinſter Margarine, 
a Pfund 0.70 bis 1.10 W. 
Reines Schmalz „Marke morell“ 

Pfund 0.68 Wik 
ff. Berliner Bratenichmal;, 
Pfund 0.70 M 
—— Windel — 
Pfund 0.48 Mk. 


RE Wucht: en 


17 5 Blutwurſt Pfd. 0.70 Mk. 
hür. Rotwurſtt „ 090 
Feine Leben wirst 308 8 8 ee 
ff. Landleberwurſte „ 1 „ 
Landwurſt, geräuchert. „ 0.90 „ 
Bauernwurſfrt „ 1.— „ 
Mettwurſt, Braunſchweiger „ 1.20 „ 
Zervelatwurſt 1.40 % 
+ 
LKüſe: 
Harzerkäſe, 4 Stük 0.10 Mk. 
Feinſter Kochkäſe .. Pfd. 0.55 „ 
Blerkäſe, Münchener. . „ 0.80 „ 
Dilfe ? „ ee 
Tilſiter, Ia, vollfett ... „ 0.80 „ 
Schweizer, hochfein ... „ 0.90 „ 


= Dinrmeladen, 


nur gute Qualitäten, 
per Pfund 26, 30, 40 und 60 Pfg. 


Saunas, Pfund 28 Pfg. 
Farin, Pfund 21 Pfg. 


Verſuchen Sie unſere Ware und ver⸗ 
gleichen Sie Preis und Qualität. 


Wer bei „Domo“ kauft, 
ſpart Geld! 


Brief erhalten. Beſten Dank für Toi⸗ 
lettengeheimnis. Iſt auch wirklich groß⸗ 
arlig. Dieſe Eleganz! Von jetzt ab 


nehme ich aber nur noch Erdal für 


Ro Br: 


meine Eau 


IT pre gala uf! 


Wünſchen Sie Aufklärung über Ber: 
en Gegenwart u. Zukunft? 5 

ſchreiben Sie noch heute an den ein⸗ 
zigen Jun e der Welt unter An⸗ 
gabe Ihres Geburtsdatums u.⸗Jahres 
(erſtaunliche Beweiſe). Tauſende von 
Daunkſchreiben aus faſt der ganzen Welt. 


J. J. Dirks, Pfycholage, 


Hamburg 22. Auskunft gratis. 


Strümpfe und Vorhemden 


werden ſauber geſtrickt. 
O. Berger, Goſtgau. 
Wüſche ER 
wird im Hauſe gewaſchen. 
— 18, 3 l. 


Stelengeſuche 
FEINE 


perfekt in der polniſchen und deutſchen 


Korreſpondenz, ſucht von 5 oder 
1. Januar Stellung. Angeb. u. S. M. 
an die . der . 


 Stelenngebole g } 


Tnfornhoienichneider 
für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht. 
J. Tschichoflos. _ 


Schloſſer, 


pete fü Heizungen und Rohrleitungen, 
Georg Schloemp. Thoru⸗Mocker. 
Tanfbur ſche 


ſofort geſucht. 
Jurkiewiez, Schillerſtr. 4. 


Laufburſchen, ME 


der auf Bromberger Vorſtadt wohnt, jtellt 
ſofort ein J. Tschichoflos. 


Kraft. Laufburſche 


kann ſich ſofort melden. 2 
Carl Ludwig, Schulſtr. 
Für ein hieſiges kanmanuiidyes 
Bureau wird per ſofort eine 


junge ame 
geſucht. Schriftl Ang. nebſt Gehaltsanſpr. 
u. T. 100 an die Geſch. der „Preſſe“. 
Nettes, junges Fräulein 
für feines Geſchäſt geſucht. Schriftliche 
Angebote erbitte unter F. L. 33 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Aufwartefran 
von gleich geſucht. 
Franke, Brombergerſtraße 26. 


6 Id gibt ohne Bürgen ſchnell, reell. 
2 kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
beſteh Firma. Schulz, Berlin 75, 
Kreuzbergſtraße 21. Rückporto. 


4000 Mark 


gegen Sichergeit, 8 Prozent Zinſen, ſofort 
geſucht. Angeb. unter B. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeien. 


Ein gebrauchter 


Nullwagen, 


80—100 Zentner Tragfähigkeit, zu kaufen 
geſucht. Angeb. mit Preis u. Nr. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ff neuen, Def. Whonopraphen 


mit Platten für jed. ande Preis zu 


verk. Zu erfr. in der Geſch. d. „Preſſe“. 
Beſſere 3⸗Zimmer⸗Ein⸗ 
richtung u. Küchenſachen 


ſofort zu verkaufen. 

Araberſtraße 14, pt. 
Erſtklaſſige 
5 Sate Edelroller, 
St. Seiſert, mit wunderb., 
entzück., tief. Koller. kullernde 
Hohlroll, Gluck⸗ u. Waſſerroll, 
Hohliling, Knorre, Du⸗Flöte, 
N la Tag⸗ u. Abendſänger a8, 
10 12, 15, 20 Mk., Weibch 2 Mk., 8 Tage 
Probe. Gar. leb. Ank. per Nachn. Zu jed. 
Hahn ein Rollerkäfig gratis. 

A. Bothe, Oſterwieck. Harz 89. 


I. Bhotogtapgienpparat 


Zubehör u. eine Geige zu ver⸗ 
115 Troppoſcher Weg 8. 


Gute Zucht⸗ und Vegehühner 
(Metzer Raſſe), 2 Hähne, 20 Hennen, wegen 
Platzmangels zu verkaufen 

Mellienſtraße 20. 
Verkaufe umſtändehalber billig 
mein neues 


Zinshaus. 


Vermittlung verbeten. Anfr. u. J. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Billig! Zöpfe! Billig! 


von 1,60 Mk. an, Puppenperücken u. 
Zöpfe werden ſehr billig angefertigt. 
Araczewski, Culmerſtr. 24, Nähe d. Theaters. 


Ein gutes Zinshaus 

173% in der Waldſtr. zu verkaufen. 
1 Anfr. u. G. L. 30 an die 
u | Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


Eine hochtragende 
Kuh 
ſteht zum Verkauf. 
Rahn, Zlotterie. 
ußbaum Herren⸗Schreibtiſch, gut 
erh. Plüſchmautel, Pelzgarnitur, 
großer Hofhund billig zu verkaufen. 
Bergſtraße 48. 


Gute, billige Betten 


zum Verkauf. 


Ein dunkelbl. Koſtüm, 


Größe 44, faſt neu, billig zu verkaufen] Slureing., leer oder möbl, ſof. zu verm. 
eee 112 2, r. 


f — Bet) a sem ohne Pen. 


zu vermieten Eliſabeihür. 10, 2. 


eee 


Brücken fir. 13, 3. M. M. Jin for. bill. 5. om. Wäderftr. 6,2. fof. bill. z. om. Bäckerſtr. 6, a 


Zum beiten des Digkoniſſenkrankenhauſes 


wird am 


9. und 10. Dezember d. Is. 


eine 


2 Wohltütigkeits-Deranfaltung 


in folgender Weiſe ftattfinden: 


1. Am Montag den 9. Dezember, abends 8 Uhr: | 
Wohltläligkeits⸗Vorſtellung 


im Thorner Stadttheater 
von Mitgliedern der Thorner Geſellſchaft. 


Eintrittskarten zu dieſer Vorſtellung werden ſchon vom 5. November an 
in den Buchhandlungen von Lambeck, Eliſabethſtraße, und Schwartz, 
u verkauft und find am 9. Dezember, von 7 Uhr an, an der Theater⸗ 
kaſſe zu haben. 

Die ſämtlichen Sitzplätze im 1. Rang und im Parkett einſchließlich der Logen 
ſind gleichwertig und koſten 3.00 Mk. Die übrigen Plätze koſten 1.50 Mk. 


2. Am Dienstag den 10. Dezember, von ö Uhr nachmittags an, 


Verkauis-Basar 


in den oberen Räumen des Artushofes. 

Der Baſar iſt von Ihrer Majejtät der Kaiſerin und Königin mit einer 
Reihe ſchöner Gaben, infonderheit Erzeugriffen der königlichen Porzellanmanufaktur 
in Berlin, hochherzig bedacht worden. Dieſe Gaben werden am 10. Dezember im 
Artushof verloſt werden und ſind von nächſter Woche ab in dem Schaufenſter des 
Herrn Juwelier Max Niehoff, Breileſtraße 13, ausgeſtellt. 

Wir bitten ſchon jetzt um wohlwollende Unterſtützung unſerer Veranſtaltung 
und damit unſeres Hauſes, das in der Erfüllung ſeines barmherzigen Zweckes, 
vor allem den Minderbemittelten die Wohltat guter Krankenhauspflege zu bieten, 
ſchwere Laſten auf ſich genommen hat. 

Gaben für den Vaſar bitten wir im Laufe des Dienstag, des 10. Dezember, 
vormiltags, im Artushoſe abzugeben, oder auch bereits vorher an den unters 
zeichneten Landrat Kleemann zu ſenden. 5 


Der Vorſtand 
des Diakoniſſenkrankenhauſes. 


Frau Dietrich. Frau Hasse. Frau Klug. Frau Kordes. 
Frau Laengner. Tau Neumann. Frau v. Schack. 
Hellmoldt. van Huellen. Kleefeld. Kleemann. 
Krause. . Kunz. Waubke. 


Opitz. 


Patzenhofer Bierhallen, 


Inh.: Otto Putzig. 
Mittwoch den 4. Dezember, abends 6 Uhr: 


Großes Wurſteſſen. 


(Eigene Zubereitung.) 


r ne 10 Uhr: Wellfleisch. 
e . e 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das 


/ deal und Zudewarendeshät 


der Firma Rose & Niklas. 
hierſelbſt Culmerſtraße 26, 


käuflich erworben habe und als Fabrik⸗Filiale weiter führe. Es 
wird mein Beſtreben ſein, vom Guten das Beſte zu allerbilligſten 
Preiſen zu liefern und bitte ich mein Unternehmen gütigſt zu unter⸗ 


5 Hochachtungsvoll 
Bruno Kaschubowski, 


Schokoladen⸗ und Zuckerwarenfabrik, 
2 Preußiſch Stargard. 
N 


i D 2 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


2 Dr. J. Wolf's Vorberetunds-Anstall = 


gegr. 1903, für die Einj.-Freiw.-,Fähnrichs-,Seekadett.-, 
| Primaner- u. Abiturienien-Prüfung, sowie zum Eintritt 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes 
Pensionaf. Halbjährl. Gymnasial- u. Regalgymnasial- bezw. 
4 Oberrealschulkurse von 1 bis Oberprima. — Bisher 
* 11 11 2 2 

bestanden 603 ini 74 Abiturienten 
darunter 10 Damen 1Steuersupernumerar,31für@1, 79für 
ul, 94 für O ll, 18 die Extraneer-Schlussprüf. eines Pro- 
# oymnasiums,Realprogymnasiums,od.einerRealschule, 79 Ein- 
a jährige,161fürß11,50fürOLLI, 10 für UIII, 5fürIVu.1 Fähnrich. 


Seit 1911 auch für die Primaner- und 
“ besondere Damenkurse Abiturientenprüfung. 
A 1312 bestanden 95 Prüfl., darunter 18 Abiturienten 


® (unterihnen8Damen), 12 Primaner, 22 Obersekundaner, 
4 14 Untersekunddaner und 22 Einjährige. 


Prospekt. Telephen Nr. 11637. 


Gegen Drüsen, Skropheln, 


Blutarmut, engl. Krankheit, len Hals- und Lungen- 

krankheiten, Husten, zur Kräftigung schwächlicher, in der Ent- 

u zurückbleibender Kinder empfehle eine regelmässige 
Kur mit meinem 


Lahusen 8, Jodella-Lebertran 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der wirksamste und meist ge- 
brauchte Lebertran. Gern genommen und leicht a vertragen. 
Nur echt in Originalflaschen à 2,30 und 4,60 M. mit dem Schutz- 
wort „Jodella* und dem Namen des Fabrikanten Apotheker 
wilh. Lahusen in Bremen, 

Frisch zu haben in allen Apotheken in Thorn und 
Umgebung. 


Möbl. Parterre⸗Zimmer 


von ſofort zu verm. Junkerſtr. 6. 


Nr. 264 


„Preſſe“, Jahrgang 310 
baut zurück 


die Geſchäftsſtelle. 


1 oder 2 möblierte! e 


von ſof. von of. zu verm. Culmerſir 2. 2. Enimerjie 2. 2 


Zimmer, ungen fert 
Wo, Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eile Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, im herr 15 
Haufe, von ſofort zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen Culmerſtr. 6, 1. 


. 1 u. 
Freitag Sn 64 1 


abends 8½ 


Monats⸗ „Sing 


im kleinen Saal des Schützenhan 


Vorſtand ps Sitzung 


Mts., 


ſes. 


um 7; 


Der Vorſtand⸗ 
Efndt-Thenter. 


Donnerslag den 5. DR su 11 
Novität! 
um 4. 


Neueſter Operetten, angel 
Lurusweibden, 
Operette von Max Gabri 
d det j gelbe s uhr; 
d den 5 1 
elan zu ermäßigten Preiſen! 
e are. 
Trauer iel von Shakespe 
eh ab Freitag 10 ug uhr: 
5 den 8. Dezember, 3 n 
. Weihnachtsmärchen⸗ en 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Sneewititien, u 
Märchen von rn 
Vorverkauf ab Bittmoch, 10 Uhr. 


»ow 
Hotel 3 Kronen- 
Saal. 


Haupteingang: Kl Kloſterſtraße. 
Heute, Mittwoch, von 4 Uhr ab: 

Küffeematinee mit 
Unterhaltungsmu u. 


edem Gaſt Steht es zu, 2—3 Taſſen 
ae u. guten nach B en ſich geben 


u laſſen. Preis 80 REN 
zu laſſen. P 63 151 


J. Rozynski. 


Kinemalographeutheater 


„Metropol“, 
460 Se agg 435. 


Programm vom 4.—6. Dezbr.: 


eee eee 
1 2 Die Nächerin, 


Drama. Spield. 40 Min. 


. dor Weg des Todes. 


Drama. Spield. „ Std. 


— ——— 
Ein belwöhut. Juaggeſele 


3. Komödie. Spield. 


4. Das ſchlechte Galt 


Drama. Spield. 


ER 
5. Auguftins Sat in 110 ae 
robe hum 

m Bos oxus, 
6. Ein Feiertag a p 2155 


7. Das neue Bauernmädchen iſt 
zu hübſch Komödie. 

8.—12. Einlagen. 
Film⸗Verleih⸗Junſtilut, 


ae Thorn. 2 
Etabliſſement 


Donnerstag den 5. d. Mis. 
ab 7 Uhr abends: 
Kur. Nen, 

brikat. 
Saule ae 10 Uhr: 
Wellfleisch, 
wozu freundlichſt ds Rogall 2 
Junge Dame, 
katholiſch, mit ge. Schulbildung. här 
lich und wirtſchaftlich erzogen, Hai 
mit Beamten in geſicherter Lebens 
gr. Geſchäftsmann, auch wide 
Briefwechlel zu treten. Verm. 6000 mit 
ute W Anerb., möglichſt M lag 
Bild, unter I., W. 500, haupoſt 
augen erbeten. one Don 
ee e 2 
Maltgoldeues Settenarmball, 
verloren gegangen. Geg. Belohn. 


in der Geſchäftsſtelle 55 „Preſſe“. 


Silberne Uhr, „. 


mit Goldrand verloren geg. en 
Finder wird geb., gegen Bel. 1 5 
Schankhaus I. an der Wei 


CTaglicher Kalender. 7 

2 

E „ 2 „ 
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Dierzu drei Blätter. 


aus? 


Bundesrat und Jeſuitengeſetz. 

Selten iſt ein Beweisthema ſo gewaltſam 
verſchoben worden, wie jetzt der Bundesrats⸗ 
beſchluß in der Jeſuitenfrage, und nur dieſe 
Verſchiebung macht es erklärlich, daß die Aus⸗ 
legung einer bisher jtrittigen Rechtsfrage in 
viel Staub aufwirbelte. Oder handelt es ſich 
etwa um keine Nechtsfrage? Zentrumsblätter 
und ihre parteipolitiſchen Antipoden möchten 
allerdings den Eindruck machen, als ſei in 
einer rein politiſchen Frage die Entſcheidung 
gefallen. Da ſcheint es doch, als könne man 
ſich mit dem vielangefeindeten bayeriſchen 
Miniſterpräſidenten Freiherrn von Hertling 
noch am eheiten verſtändigen. Denn dieſer hat 
am 17. April in der bayeriſchen Kammer der 
Reichsräte ausdrücklich erklärt: „Es handelt 
ſich lediglich um eine Rechtsfrage, um 
eine Frage der Auslegung, die nunmehr auf 
ordnungsmäßige Weiſe zum Austrag kommen 
ſoll.“ Wird aber hier die authentiſche Inter⸗ 
pretation durch den Bundesrat in aller Form 
als die ordnungsmäßige Austragung der Frage 
anerkannt, jo entbehrt es doch der ſachlichen 
Berechtigung, die nunmehr erfolgte Entſchei⸗ 
dung mit Pfeilen zu bedenken, die weit über 
das Ziel hinwegſchießen und dem Schützen 
keinerlei Ehre eintragen. Oder iſt es etwa 
keine maßloſe Übertreibung, wenn Kritiker 
feſtſtellen, Deutſchland trete nunmehr würdig 
an die Seite Portugals? Muß der Pfeil nicht 
auf den Schützen zurückprallen, wenn in die 
Kritik des Bundes ratsbeſchluſſes ſelbſt die er⸗ 
habene Perſon der Kaſſerin hereingezerrt 
wird? Mancher Entrüſtungsaufſatz ſcheint ja 
ſreilich anzunehmen, der Bundesrat habe das 
ganze Jeſuitengeſetz eben erſt geſchaffen. Wer 
die Angelegenheit aber ruhig und leiden⸗ 
ſchaftslos überdenkt, wird ſehr wohl der Über- 
zeugung ſein können, die Entſcheidung des 
Bundesrats werde dem konfeſſionellen Frieden 
dienen, ſobald man ihr allerorts nur mit der 
gebotenen Sachlichkeit gerecht wird. Daß die 
Interpretation hüben und drüben angefochten 
wind, iſt nur zu natürlich; das liegt ja im 
Weſen des Kompromiſſes. Daß aber dabei 
mit ſo gröblichen Übertreibungen gearbeitet 
wird, dagegen müſſen alle diejenigen Front 
machen, denen die Wahrung des konfeſſionellen 
Friedens am Herzen liegt. Den Unentwegten 
zu ſpielen, iſt ſelbſtwerſtändlich auch hier erheb⸗ 
lich leichter. 


Der eine Teil der liberalen Preſſe fieht im 
Bundes vatsbeſchluß einen Sieg, der andere eine 
Niederlage Hertlings. Die Wahrheit dürfte 
in der Mitte liegen, nur daß die Perſon des 
letzigen bayeriſchen Miniſterpräſidenten viel 
weniger beteiligt iſt; das Miniſterium Hert⸗ 
ling fand den beanſtandeten Erlaß bekanntlich 
als Werk des nach den Landtagswahlen abge⸗ 
tretenen Miniſteriums vor. Wenn aber ein 
—— 


Gräfin Gabi's Unverftand. 


Roman von Gertrud von Stofmans. 
(Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 

Er ſprach ruhig und verbindlich, ganz wie 
ein Kavalier, und doch gingen ſeine Worte 
Gabi wie ein Meſſer durch die Bruſt. Ihr kam 
allmählich eine beklemmende Ahnung der 
Wahrheit und dieſelbe wurde beſtätigt, als die 
Gräfin halb ſcherzend, halb ärgerlich ſagte: 

„Unsinn, Wardenburg, Sie find eigenfinnig 
wie jo viele Männer und übertreiben auch noch 
außerdem. Taktloſigkeit brauchen Sie nicht zu 
befürchten. Sie ſind hier eine wichtige Per⸗ 
ſönlichkeit und wir alle ſchätzen und bewundern 

ie ungemein. Sie haben unglaubliches ge⸗ 
leiſtet in verhältnismäßig kurzer Zeit. Was 
wäre Hellborn ohne Ihr energiſches Eingrei⸗ 
fen, Ihre geradezu geniale Wirtſchaftsführung. 

in herabgekommener Beſitz, mit einem Bruch⸗ 
teil der jetzigen Einnahmen. Mein Vater iſt 
Ihnen zu lebhaftem Dank verpflichtet, und wir 
mit ihm. Daß Sie den Ihnen gebührenden 
Titel eines Güterdirektors verſchmähen und ſich 
ſelbſt nur als Oberinſpektor bezeichnen, iſt eine 
Schrulle von Ihnen, weiter nichts. Ihre Stel⸗ 
lung iſt darum doch eine andere. Außerdem 
bleiben Sie, was Sie ſind — ein Vetter meines 
Gatten, der wohlerzogene Mann aus altem. 
vornehmem Geſchlecht. Sie haben in zwie⸗ 
acher Weiſe Unglück gehabt und Schiffbruch 
gelitten, aber Ihre Vergangenheit braucht das 
Licht nicht zu ſcheuen, und es liegt kein Grund 
vor, jeden Verſuch einer geſelligen Annäherung 

ächig zurückzuweiſen.“ 

Werner von Wardenburg blickte eine Weile 
ſtumm, mit zuſammengepreßten Lippen, vor 
fi hin, dann fagte er herb: „Für einen Mann. 
wie mich, iſt Armut gewiſſermaßen doch eine 


horn, Mittwoch den 4. Dezember 102. 


Preſſe. 


® 
% 


Die 


(Smettes Blatt.) 
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Teil der Preſſe dieſen bayeriſchen Jeſuitener⸗ 
laß lange als Geſetzwidrigkeit, als partikula⸗ 
riſtiſche Eigenmächtigkeit, als Auflehnung 
gegen das Reich uſw. vorführte, jo rückt der 
Bundesrat in ſeiner Mehrheit von ſolchen 
Kritibern ab, indem er die Loyalität des baye⸗ 
riſchen Vorgahens nicht in Zweifel zieht. Die 
„Kölniſche Zeitung“, gewiß kein ultramon⸗ 
tanes Blatt, ſagt denn auch: „Der bayeriſche 
Antrag iſt nicht direkt abgelehnt worden, ſon⸗ 
dern im Sinne der preußiſchen Interpretation 
etwas eingeſchränkt worden im Gegenſatz zu 
den Forderungen der kleineren Bundesſtaaten, 
die noch etwas weiter gehen wollten.“ Didier 
Antrag der kleineren Bundesſtaaten, der die 
bayeriſche Auslegung als ungeſetzlich tadeln 
wollte, iſt alſo ſelbſt der Ablehnung verfallen. 
Kann man ſich aber ohne weiteres damit ab⸗ 
finden, daß ſich der Bundesrat in einer ſtritti⸗ 
gen Nechtsfrage auf mittlerer Linie verſtändigt 
hat, jo iſt andererseits doch nicht zu überſehen, 
daß auch die neuvereinbarte Interpretation 
unter Umſtänden wieder zu einem Quell von 
Schwierigkeiten werden kann. Indem der 
Bundesvat außer dem Leſen ſtiller Meſſen, der 
im Rahmen eines Familienfeſtes ſich haltenden 
Primizfeier und dem Spenden der Sterbe⸗ 
ſalramente auch wiſſenſchaftliche Vorträge, die 
das religiöſe Gebiet nicht berühren, zuläßt, 
öffnet er der Möglichkeit verſchledener Aus⸗ 
legung und hier geringerer, dort größerer 
Weitherzigkeit abermals das Tor. Die mit 
allen Faſern des Seins an ihrer Religion 
hangen, werden es nicht eben leicht haben, 
Sinn und Wortlaut der Darlegungen über 
wiſſenſchaftliche Fragen ſo zu wählen, daß auch 
jeder einzelne Zuhörer zugeben muß, das reli⸗ 
giöje Gebiet ſei nicht berührt. Nicht nur der 
Vortrag, ſondern auch die Kritik des Zuhörers 
läßt hier tauſend Nuancen zu und wird die 
eine Seite die zuſtändigen Behörden künftig 
fortgeſetzt zu größerer Wachſamkeit mahnen, jo 
wird die andere dauernd über Denunzianten⸗ 
tum klagen. Die authentiſche Interpretation 
des Bundesrats hat alſo keineswegs alle 
Schwierigkeften beſeitigt. 

Je lebhafter Die liberale Preſſe vor der 
Entſcheidung des Bundesrats angeſichts des 
bayeriſchen Jeſuitenerlaſſes die Anſchauung 
verfocht, daß beim Vollzuge eines Reichsgeſetzes 
überall das gleiche Recht gewahrt werden 
müſſe, um ſo öfter kommt nunmehr die 
Gegenſeite mit dem Einwande, die Interpre⸗ 
tation des Bundesrats ſei ein Unding, weil 
fie nach Reichseinheit überhaupt nicht geſtrebt 
habe. In der Tat wird zugegeben ſein, daß 
der Bundesratsbeſchluß dem konfeſſionellen 
Frieden einen höheren Dienſt würde erwieſen 
haben, wenn er der Rechtsverſchiedenheit den 
Boden völlig entzogen hätte. Wie die Dinge 
jetzt liegen, wird der einſchränkende Paſſus: 
„ſofern nicht landesgeſetzliche Beſtimmungen 


Schande, oder zum mindeſten doch ein Odium, 
in den Augen derjenigen Standesgenoſſen, 
welche ſich noch in den normalen, günſtigen 
Verhältniſſen befinden. Ehrliche Arbeit gilt 
nicht immer als genügender Ausgleich, und der 
Anerkennung iſt oft ein Hauch von Herab⸗ 
laſſung beigemiſcht. Er mag für andere kaum 
wahrnehmbar ſein, ich aber empfinde ihn doch, 
und er wirkt auf mich aufreizend und er⸗ 
bittern. Man kann die Sache auch drehen und 
wenden wie man will, Gräfin, ich bin doch von 
meinem früheren Standpunkt herabgeſtiegen 
und befinde mich ſeit ſieben Jahren in einer 
abhängigen Stellung. Dieſelbe iſt ſo angenehm 
wie möglich, aber das Bewußtſein dieſer Ab⸗ 
hängigkeit verläßt mich nie, und frei und glück⸗ 
lich fühle ich mich nur draußen in meinem 
wirtſchaftlichen Wirkungskreis. Er iſt groß 


und vielſeitig genug. Auch mit der Einsamkeit 


iſt es nicht ſo ſchlimm, als Sie glauben. Im 
Sommer empfinde ich ſie überhaupt nicht, und 
mein Beruf führt mich mit vielen Menſchen 
zuſammen. Meine alte Maruſchka kocht vor⸗ 
züglich und tut, was ſie kann, aber ſie iſt doch 
zu ungebildet, um Verſtändnis für meine äſthe⸗ 
kiſchen Bedürfniſſe zu haben, und einen We ſel 
will ich nicht vornehmen.“ 

Die Gräfin, die dafür bekannt war, daß ſie 
gern Partien ſtiftete, lächelte fein und meinte 
lebhaft: „Der Sache leicht abzuhelfen, lieber 
Wardenburg, Sie müſſen einfach Heiraten. 
Eine Haushälterin kann eine Frau niemals 
erſetzen, und Sie ſind alt genug, um dem unge⸗ 
mütlichen Junggeſellenleben ein Ende zu 
machen.“ 

„Heiraten?“ wiederholte er, „jetzt hier, als 
freiherrlich Haſſelmannſcher Oberinſpeblor? 
Das iſt völlig ausgeſchloſſen. Meine Stellung 
und meine Anſprüche würden ſich nicht vereini⸗ 


entgegenſtehen“, den Ultras in beiden Lagern 


ewig Veranlaſſung zu Vergleichen geben, die 
unter Umſtänden am unverminderten Fortbe⸗ 
ſtande des konfeſſionellen Friedens doch recht 
merklich nagen können. Schon jetzt heißt es in 
Zentrumsblättern: Warum ſollen die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, das religiöſe Gebiet nicht berüh⸗ 
venden Vorträge, die der Bundesrat z. B. für 
Preußen und Bayern unbedenklich zugelaſſen 
hat, nicht auch in Sachſen und in den kleinen 
thüringiſchen Bundesſtaaten erlaubt ſein? Na⸗ 
türlich wird man im anderen Lager ſofort mit 
der Gegenfrage aufwarten: Warum ſollen die 
Bedenken, aus denen heraus z. B. das König⸗ 
reich Sachſen den Jeſuiten jede religiöſe Tätig⸗ 
fert verbietet, in anderen überwiegend prote⸗ 
ſbantiſchen Bundesſtaaten nicht ebenſo gerecht⸗ 
fertigt ſein? So wird der nicht einheitliche 
Vollzug des Jeſuitengeſetzes hüben und drüben 
einen Agitationsſtoff bieten, der dem Frieden 
unter den beiden Konfeſſionen nur nachteilig 
ſein kann, und es ſteht zu bedauern, daß der 
Bundesrat für den noch geltenden Teil des 
Jeſuitengeſetzes nicht eine Auslegung gefunden 
hat, die dem konfeſſionellen Frieden auch durch 
einen einheitlichen Vollzug des Geſetzes dienen 
möchte. Die zu den Jeſuiten Zuneigung em⸗ 
pfinden, ſchöpfen ja überdies noch Anlaß zu 
ſcharfer Beanſtandung in der Hervorhebung, 
daß das einzige im Reich noch beſtehende Aus⸗ 
nahmegeſetz ſeine Spitze gegen einen Orden der 
katholiſchen Kirche richte, wenn auch dagegen 
immer wieder geltend gemacht werden muß, 
daß der Bundesratsbeſchluß über die Auf⸗ 
hebung des Jeſuitengeſetzes überhaupt nicht zu 
befinden, ſondern lediglich die über die Faſſung 
des Geſetzes und der Vollzugsvorſchriften ent⸗ 
ſtandenen Zweifel zu beſeitigen hatte. 
* 


Arbeiterbewegung. 

Ein Streik der Pariſer Schrißft⸗ 
ſetzer bevorſtehend. Mehrere tauſend 
Schriftſetzer beſchloſſen in einer am Sonntag 
abgehaltenen Verſammlung, eine Lohn⸗ 


erhöhung und den Neunſtundentag zu ver⸗ N 


langen und in allen Druckereien, die dieſe 
Forderungen ablehnen ſollten, am 5. Dezem⸗ 
ber die Arbeit niederzulegen. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 2. Dezember. (Turnhalle. Muſeum.) 
Der erſt vor kurzer Zeil begonnene Neubau der hieſigen 
Turnhalle iſt ſoweit gefördert, daß am Sonnabend das 
Richtſeſt begangen werden konnte. — Für das in der 
Ordensburg Golan untergebrachte Ortsmuſeum hat der 
Präſident der Anſiedlungskommiſſion 100 Mark Beihilfe 
gewährt. In der Hauptoerſammlung der Muſeums⸗ 
Geſellſchaft wurde beſchloſſen, Herin Landrat Volckart 
die Übernahme des Vorſitzes anzutragen. 

e Brieſen, 2. Dezember. (Stadtverſchönerung. 
Schützeugude.) Durch Beſchluß der Generalkommiſſion 
in Breslau tft die 31 Ar große Lehmgrube zwiſchen der 


gen laſſen. Ich werde aber auch nicht in Ver⸗ 
ſuchung geführt. Es fehlt mir gänzlich an 
Damenbelanntſchaft.“ 

„Ich weiß jemanden, der ausgezeichnet für 
Sie paſſen würde,“ warf die Gräfin ein. „Es 
iſt dies eine kinderloſe junge Witwe, die ſehr 
viel bietet und wenig verlangt. An Ihrer 
Seite würde ſie gewiß ſehr glücklich ſein und 
Ihr Heim zu einem ſehr behaglichen machen.“ 
„Gehört fie zu Ihren Gäſten?“ fragte er 
ruhig. 5 

Sie nickte. „Ja, ſeit vierzehn Tagen ſchon 
und offen geſtanden, ſie ſchwärmt für Sie. Von 
weitem natürlich. Darf ich Ihnen dieſe Be⸗ 


banntſchaft vermitteln?“ 


Er lächelte ſpöttiſch. „Ich glaube, ich denne 
die Dame ſchon. Sie üft, ihrer Toilette nach, 
eine ſehr auffallende, faſt groteske Erſcheinung, 
macht weite Spagiergänge und trägt mit Vor⸗ 
liebe einen feuerroten Sonnenſchirm. Wir be⸗ 
gegmen uns merkwürdiger Weile faſt täglich. 
Sie intereſſiert ſich ſcheinbar brennend für die 


Landwirtſchaft, und mich hat ſie zu ihrem Lehr⸗ 


meiſter auserkoren, eine Ehre, die ich nicht 
recht zu würdigen weiß. Sie ſtellt unglaublich 
törichte Fragen. Wi beißt fie doch gleich?“ 

„Frau von Frandzen geborene Meier.“ 

„Richtig, und Henni iſt ihr Vorname. Sie 
hat mir das alles ſchon anvertraut.“ 

Die Gräfin war nicht wenig erſtaunt. 
„Wirklich?“ ſagte ſie. „Ein ſo energiſches, 
ſelbſtändiges Vorgehen hätte ich ihr garnicht 
zugetraut. Jedenfalls iſt die Möglichkeit für 
einen regeren Verkehr gegeben.“ 

„Ich trage kein Verlangen danach, meinte 
er abwehrend. „Anſere oberflächlichen Be⸗ 
ziehungen genügen mir vollkommen. Es würde 
mich ſogar ſreuen, wenn die betreffende Dame 


Eulmer Chauſſee und dem Schloßſee, die bisher in 
Eigentum der Rezeßbeteiligten ſtand, unentgeltlich an 
die Stadt Brieſen abgetreten. Der ausgeuutzte, jetzt 
wüſtligende Platz wird von der Stadt ordnungsmäßig 
hergerichtet und für irgend einen gemeinnützigen Zweck 
beſtimmt werden. In der Hauptverfammlung der 
Schützengilde Rheinsberg ſprach Lehrer Litzutzki⸗Leuts⸗ 
dorf über die Entſtehung und bisherige Entwickelung 
der Gilde. Die Mitgliederzahl beträgt 30. Die Eins 
nahme betrug 1700 Mark, die Ausgabe 1699 Mark. 
Der Auſchluß an den Provinzſal⸗Schutzenbund wurde 
beſchloſſen. Der Königsball ſindet am 11. Januar ſtatt. 

H. Aus dem Kreiſe Schwetz, 2. Dezember. 
(Treue im Dienſt.) Das Riliergut Bankau bei 
Warlubien feierte ein ſchönes Feſt. Es galt treue Ar⸗ 
beiter zu ehren, die faſt alle in Bankau geboren ſind 
und bis zum Alter treu zur Herrichaft ſtanden. Fünf 
Angeſtellte erhielten das Allgem. Ehrenzeichen, ein 
Vorarbeiter die von der Landwirtſchaftskammer gegebene 
ülberne Medaille, zwei die bronzene Medaille und zwei 
Diplome, zu dem der Gutsherr ein Geldgeſchenk fügte, 
außer reicher Bewirtung. ; 

S. Graudenz, 2. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
Guttemplerloge jeierte ihr 3. Stiftungsfeſt unter Teile 
nahme der Logen von Danzig, Dirſchau und Konitz. — 
Die Rumplertaube des Leutnants Joly, der mit Leut⸗ 
nant Heinz ſich auf einer Fahrt von Döberitz nach den 
Ouprovinzen befindet, überflog heute Vormitlag 11 Uhr 
die Stadt Graudenz in überaus ſchneller Fahrt. Die 
Flieger kamen von Thorn und flogen der Richtung nach 
Danzig zu. — Nach dem Jahresbericht des Peterſon⸗ 
ſtifts hat der Neubau der Anſtalt 72000 Mark gekoſtet. 
Das Grundſtück iſt ſchuldenfrei. Die Einnahmen für 
1912 betrugen für das Knabenwaiſen⸗ und Retlungs⸗ 
haus 30 725 Mark, die Ausgaben 28837 Mark. Die 
Einnahme für die Diakoniſſentätigkeit betrug 3226 
Mark, die Ausgabe 4937 Mark. In der Anftalt 
werden 28 Knaben erzogen. Die Kleinkinderſchule wird 
von 100 Kindern beſucht. 

e Freyſtadt, 3. Dezember. (Der vaterländiſche 
Frauenverein) wird bis Weihnachten in jeder Woche 
zwei Nähabende, an welchen für die Armen der Stadt 
Kleidungsſtücke angefertigt werden, im Haufe der Vor⸗ 
ligerin, Frau Pfarrer Müller, abhalten. 


Konitz, 3. Dezember. (Schießunfug.) Jeden Tag 
gibt es hier Schießaffären, bei denen halbwüchſige 
Burſchen beteiligt 118 Am Freitag wurde von 
dem 17jährigen Arbeitsburſchen Dehnert ein Gym⸗ 
naſiaſt angeſchoſſen, am Sonnabend ſchoß ein 
Tiſchlerlehrling durch das Fenſter einer fremden 
Wohnung, wobei die Kugel dem Schneidergeſellen 
M. dicht am Kopfe vorbeiging. Die Täter ſind zur 
Anzeige gebracht. > 
Tiegenhof, 1. Dezember. (Die diamantene Hoch⸗ 
Sieh feierle geſtern das Dzaakſche Ehepaar in 
tutthof. Während der Jubelbräutigam bereits 
91 Lenze zählt, iſt die Jubelbraut erſt 80 Jahre alt. 
hrer Ehe 9 lieben Kinder, die noch am 
eben ſind. Die Zahl der Enkel und Arenkel be⸗ 
trägt etwa fünfzig. Herr Dzaak verunglückte im 
beſten Mannesalter auf einem Holzfelde bei Danzig 
und verlor ein Bein, das durch einen Stelzfuß 
erſetzt werden mußte. Er liegt ſeit einem Jahre 
zu Bett, dagegen iſt die Frau noch ſehr rüſtig. 
Danzig, 30. November. (Der Berliner Kriminal⸗ 
beamte auf Reiſen.) Unter der Maske eines 
Kriminalbeamten aus Berlin verübte der erſt 
21 Jahre alte Steilöer Mar Daniel vor einiger 
Zeit ein ſchweres Verbrechen an einem Mädchen, 
wofür er von der hieſigen Strafkammer 2% Jahre 
Gefängnis erhielt, die er zurzeit verbüßt. Er hatte 
das Mädchen nachts getroffen, es in eine dunkle 
Su gelockt und dort vergewaltigt. Im Laufe 
der Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß der Ver⸗ 
urteilte als angeblicher Kriminalbeamter aus 
Berlin noch andere Schwindeleien begangen hatte, 
wegen deren er ſich erneut vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer zu verantworten hatte. Eines Tages er⸗ 


ihr Intereſſe einer anderen Sache und einer 
anderen Perſon zuwenden wollte.“ 

„Aber weshalb denn, Sie merkwürdiger 
Menſch?“ 

„Ganz einfach, weil ich nichts damit anzu⸗ 
fangen weiß. Frau von Frandzen mag viele 
Vorzüge haben, mir erſcheint ſie reizlos und 
geſchmacklos, und was noch ſchlimmer iſt, lang⸗ 
weilig und beſchränkt.“ 

Die Gräfin ließ ſich nicht beirren. „Ja,“ 
ſagte ſie, „beſonders geiſtreich iſt die gute Henni 
nicht, aber reich, ſehr reich, und dabei arglos 
und vertrauend, wie ein Kind. Sie weiß buch⸗ 
ſtäblich nicht, was ſie mit dem vielen Gelbe an⸗ 
fangen ſoll, und darum kauft ſie ſich auch dieſe 
auffallenden, hypermodernen Toiletten, die zu 
ihrer ſchlichten, farbloſen Erſcheinung ſo gar 
nicht paſſen. Sie will zum zweitenmale hei⸗ 
raten, das ſagte ſie ganz offen, um wieder einen 
Lebenszweck, einen Schutz und Halt zu haben, 
und ich hatte ſie eigentlich für meinen Neffen, 
den Nittmeiſter von Vieth, eingeladen, der ſich 
durch eine Heirat vangteren muß. Sie gefallen 
ihr aber offenbar beſſer, und Ihnen gönne ich 
fie auch von Herzen. Alſo ſeien Sie kein Tor, 
Wardenburg, und greifen Sie zu. Sie können 
Henni noch ein bischen erziehen, und als ihr 
Gatte Ihr Leben ganz nach Gefallen geſbalben. 
Entweder Sie bleiben bei uns und machen es 
fih in Degenfeld möglichſt gemütlich, oder Sie 
kaufen ſich ſelbſt ein Gut und leben wieder, wie 
früher, als Grandſeigneur.“ 

Während die Gräfin noch ſprach, ſtieg em 
Oberinſpekior das Blut jäh ins Geſicht, und als 
ſie geendet hatbe, ſagte er mit unterdrückter 
Heftigkeit: 

„Meine gnädigſte Couſine, für eine Geld⸗ 
heivat bin ich nicht zu haben, ich verkaufe mich 
nicht. Dieſe junge Witwe flößt mir nicht 
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ſchien er bei der Frau eines Mannes, der eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe verbüßte, und erſuchte um einen Geld⸗ 
betrag, den der Mann im Gefängnis dringend 
brauche. Es gelang ihm auch, die Frau zu ver⸗ 
anlaſſen, ihm 8 Mark zu übergeben, die er für ſich 
verbrauchte. Einer anderen Frau ſtellte er ſich 
als Gefangenenaufſeher vor und verlangte einen 
alten Anzug Schließlich ereilte ihn ſein Schickſal 
bei einem Kaufmann. Dieſem gegenüber trat er 
als Kriminalſchutzmann aus Berlin auf und bat um 
ein Darlehen, da ſein Gehalt noch nicht eingetroffen 
ſei. Dem Kaufmann kam aber die Sache verdächtig 
vor, und er fragte vorſichtshalber erſt bei der 
hieſigen Kriminalpolizei an, die den Schwindler 
feſtnahm. Der Angeklagte iſt trotz ſeiner Jugend 
nicht weniger als zehnmal vorbestraft. Er ent- 
ſchuldigte ſeine Straftaten damit, daß er in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande nicht wiſſe, was er tue. Der 
Gerichtshof verurteilte ihn einſchließlich der bereits 
gegen ihn verhängten 2% Jahre zu einer Gejamt- 
ſtrafe von 3% Nn Gefängnis. 

Aus Oſtpreuſſen, 1. Dezember. (Die Landbank 

Berlin) hat die Herrſchaft Georgenberg mit dem 
Vorwerk Rockelkeim, im Kreiſe Wehlau gelegen, 
3587 Morgen groß, an den Baumeiſter Eugen 
Sievers aus Berlin⸗Wilmersdorf verkauft. 
Aus Oſtpreußen, 1. Dezember. (Wie die Kriegs⸗ 
furcht entſteht!) Für die Beantwortung der Frage, 
wie die durch nichts begründete Kriegsfurchk ent⸗ 
ſteht, N oſtpreußiſchen Blatte ein humo⸗ 
riſtiſcher Beleg vor; es iſt der Brief eines wackeren 
Vaterlandsverteidigers aus einer kleineren Garni⸗ 
ſonſtadt Oſtpreußens an feine gutgläubigen Ange⸗ 
hörigen. Der Ort und Name ſoll verſchwiegen 
werden, um dem jungen Manne, der die weit 
tragende Wirkung ſeiner Handlungsweiſe offenbar 
nicht erkannt hat, Unannehmlichkeiten zu erſparen. 
Der Brief laute: . den .. November 1912 
Lieber Bruder! Die Einfanterie iſt bereits geſtern 
gegen die Ruſſen ausgerückt die Kaffallerie folgt in 
paar Tagen. Jeder Einfanteriſt hat von ſeinen 
Verwandten 150 Mark erhalten. Schickt mir auch 
bei was. Leb wohl lieber Bruder, wer weiß ob 
wir uns wiederſehen. (Unterſchrift.) — Der junge 
Sohn des Mars hat es alſo offenbar nur auf eine 
kleine Schröpfung ſeiner Lieben abgeſehen, und 
urteilsloſe Leute laufen ſchleunigſt auf die Spar⸗ 
kaſſe und heben ihre Erſparniſſe ab, um fie vor den 
Ruſſen zu retten. Zu ſpaßig — wenn es nicht zu 
gefährlich wäre! Die Geſchichte erinnert ſtark an 
den alten Scherz von dem freiwilligen Artilleriſten, 
der den Alten einredete, er müſſe ſeine eigene 
Kanone haben! Aber die Welt iſt Teichtaläubia, 
und jo konnte es auch geichehen, daß neulich die 
Erzählung einer angeblichen Offiziersdame im 
Eiſendahntoupee über allerhand obilmachungs⸗ 
maßnahmen die Bewohnerſchaft einer ganzen 
kleineren Stadt des Oſtens in Aufregung verſetzte 
— Man ſollte doch etwas mehr nach dem Grundſatz 
gehen: „Bangemachen gilt nicht!“ 

d. Strelno, 2, Dezember. (Beſſtzwechſel.) Die 
Bank ludowy in Kruſchwitz erwarb im Zwangsver⸗ 
ſteigerungsverſahren das 160 Morgen große Grundſtſick 
des Beſitzers Adalbert Paja in Krumknie für 56 000 
Mark. — Grundbeſitzer Otto Greger in Neuberlin ver: 
kaufte fein Grundſtück für 16800 Mark an den Beſitzer 
Franz Schröder. 

t. Gneſen, 2. Dezember. (Verſchledenes.) Die 
ſeit dem 24. November verſchwundene Bäckertochter 
Helene Plaſecka, die ſelt 8 Tagen geſucht wird, iſt heute 
wieder in die elterliche Wohnung zurückgekehrt. Das 
Mädchen halte die ihr vom Vater übergebenen Pfaun⸗ 
kuchen anſtatt in der Stadt, in der Kaſerne umgeſetzt 
und war dann aus Furcht vor der Strafe zu Ver⸗ 
wandten nach dem benachbarten Morgenau gegangen. 
— Der ebenfalls ſeit einer Woche verſchwundene Lehrer 
Maſchke aus Drachowo ſoll mit einem Revolver be⸗ 
waffnet im Stadtwalde geſehen worden ſein. M. ſoll 
geiftig nicht mehr normal fein. — Die Polizei verhaftete 
den früheren Bierverleger Valentin Chelkowski, der 
eine Reihe von Diebftählen auf dem Kerbholz hat. Bei 
ſeiner Vernehmung gelang es dem Ch., in einem 
günftigen Augenblicke zu entfliehen. — Der Prozeß 
Kunze mußte heute wegen Erkrankung eines Geſchwore⸗ 
nen erneut ausgeſetzt werden. 

I P — —— ———— — — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 4. Dezember. 1911 Einnahme 
der Oaſe Ain Zara durch die Italiener. 1910 F Mary 
Baker⸗Eddy, die „Begründerin der chriſtlichen Wiſſen. 
ſchaft“. 1909 7 Prinzeſſin Marie von Dänemark. 1905 
Unterwerfung der Hottentotten. 1904 Angriff Morengas 
gegen Warmbad zurückgewieſen. 1901 f Settegaſt, Dis 
rektor des landwirtſchafllichen Inſtituts an der Jenenſer 
Univerſität. 1893 7 Graf Ulrich von Baudiſſin zu 
Wiesbaden, deutſcher Romanſchriftſteller. 1877 Kampf 
der Ruſſen und Türken bei Marian und Elena. 1870 


Liebe, ſondern eher eine Art von Abneigung 
ein, aber ſelbſt wenn mein Herz zu Ihrem Vor⸗ 
ſchlag Ja und Amen ſagte, würde ich doch nie 
daran denken, um ſie zu werben. Schon ein⸗ 
mal in meinem Leben iſt mir der Vorwurf ge⸗ 
macht worden, ein kaltherziger, gewiſſenloſer 
Mitgiftjäger zu fein. Mit Unrecht, wie Sie 
wiſſen, aber der Schein war gegen mich, und 
ich konnte und wollte mich nicht rechtfertigen. 
Zum zweitenmale ſoll mir das nicht paſſieren. 
Die Frau, welche ich wähle, muß noch weniger 
haben als ich, aber das Heiraten iſt mir über⸗ 
haupt verleidet, und ich ſehe noch immer jedes 
junge Mädchen mit Mißtrauen an.“ 
„Ja, törichter Weiſe,“ meinte die Gräfin 
Treſſenſtein ernſt. „Die kleine Gartenhauſen, 
die Ihnen damals ſo übel mitgeſpielt hat, war 
ein verwöhntes, verzogenes, achtzehnjähriges 
Kind, weiter nichts, und ſelbſt ſie hätte Ihnen 
nicht den Stuhl vor die Tür geſetzt, wenn Sie 
offen und vertrauensvoll mit ihr geredet 
hätten. Daß Sie ihr nur die halbe Wahrheit 
ſagten und, gekränkt durch ihr Mißtrauen, jede 
Erklärung ſtolz verſchmähten, war Ihre eigene 
Schuld, mein Lieber. Sie hat ſich bitter genug 
gerächt. Der plötzlichen Entlobung folgte der 
Zuſſammenbruch Ihrer ganzen Exiſtenz. Das 
konnte Ihre Braut vorher unmöglich ahnen. 
Auch die Familie Gartenhauſen verwechſelte 
begreiflicherweiſe Urſache und Wirkung und 
Sie, in Ihrer Schroffheit, taten nichts, um ſie 
milder und gerechter zu ſtimmen. Ich ſehe, 
lieber Wardenburg, die Wunde ſchmerzt immer 
noch, aber Ihre Zukunft ſollten Sie durch dieſe 
alten Geſchichten nicht beeinfluſſen laſſen. 
Sieben Jahre ſind darüber hingegangen, und 


Wiederbeſetzung von Orleans. 1798 f Aloiſo Galvani 
zu Bologna, Entdecker des Galvanismus. 1795 * 
Thomas Carlyle, hervorragender engliſcher Schrift⸗ 
ſteller. 1679 7 Thomas Hobbes, engliſcher Philoſoph 
und Publiziſt des Staatsabſolutismus. 1642 F Kardi⸗ 
nal Jean Armand du Pleſſis von Richelieu. 1563 Be⸗ 
endigung des tridentiniihen Konzils. 


— Thorn, 3. Dezember 1912. 

— Gojähriges Militär jubiläum.) 
Der ehemalige Gouverneur von Thorn, General 
der Infanterie z. D. Arthur Brunſich Edler 
von Brun in Potsdam begeht am 4. Dezember 
ſein 50 jähriges Militärjubiläum. | 

— (Perſonalie.) Der Landgerichtsrat Dr. 
Kirſchke in Köln iſt zum Landgerichtsdirektor in 
Schneidemühl ernannt. 

— (Der Vorſtand der Aa ee 
Handwerkskammer) hält am 4. Dezember 
in Danzig eine Sitzung ab, in der außer geſchäft⸗ 
lichen Mitteilungen, Wahlen ꝛc. die Einrichtung 
von Meiſterkurſen, Beſchlußfaſſung über die Bezüge 
von Beamten und Regelung des Geſellenprüfungs⸗ 
weſens auf der Tagesordnung ſtehen. 

— (Verein der Oſtpreußen.) Am Sonn⸗ 
abend feierte der Verein in den Sälen des Artus⸗ 
HE das 2. en mit Konzert, Vorträgen 
und Ball. Nach einem von , Aulein Wollboldt 
BARON Prolog begrüßte der Vorſitzer, Herr 

ütervorſteher Aukſutat, die zahlreich er: 
ſchienenen Gäſte; die Anſprache, in der Redner aus: 
Ki rte, daß die Heimatliebe, die der Verein pflege 
und die ſich auch in Gründung einer Anterſtützungs⸗ 
kaſſe und in Stiftungen für das Krüppelheim in 
Angerburg betätigt habe, dem patriotiſchen Gefühl, 
der Liebe zum Geſamtvaterlande zugute komme, 
ſchloß mit einem Kaiſerhoch. Dann begannen die 
Vorträge, darunter die Geſchichte vom Dienſtmann, 
der am Feſtmahl als Vierzehnter teilnimmt und 
für jeden „Gang“ nach Taxe liquidiert, und das 
ſehr anſprechend von zwei jungen Damen geſungene 
Puppenduett. Herr Stein wender, Ehren⸗ 
mitglied des Vereins, erfreute die Geſellſchaft durch 
einige Lieder. Fräulein Dietrich und Fräulein 
Neuber trugen die Ouvertüre zu „Dichter und 
Bauer“ vor. Auch der Tanz, der hierauf mit einer 
Blumenpolonaiſe begann, brachte noch eine Über⸗ 
raſchung: einen von Schnittern und Schnitterinnen 
ausgeführten Reigen, der ein reizendes Schauſpiel 
hot. Da auch das Inſtrumentalkonzert von der 
Hapelle der Pioniere vortrefflich ausgeffihrt wurde. 
ſo hat das Feſt der Oſtpreußen alle Teilnehmer 
ſehr befriedigt. 

— (Sondervorſtellung für Krieger- 
nereine.) Die Vorſtellung, die am Montag im 
Stadttheater für die Kriegervereine von Stadt 
und Land veranſtaltet war — zur Aufführung kam. 
wohl in Ermangelung beſſerer „Neuheiten“, 
„Julchens Flitterwochen“ —, war ſtark beſucht, be⸗ 
ſonders von auswärtigen Vereinen, ſodaß das 
Haus, mit Ausnahme der Logen und des erſten 
Ranges, voll beſetzt war und die Einnahme einen 
ilberſchuß zum beiten der Kriegervereinsſache von 
70 Mark ergab. 

— (Geſchworene.) Für die bevorſtehende 
Schwurgerichtsperiode ſind anſtelle dispenſterter 
Geſchworener noch folgende Herren nachträglich aus⸗ 

ok worden: Gutsbeſitzer Mar Heyne⸗Heynerode, 

rofeſſor, En na Dr. Marſchall Stras⸗ 
burg, Geſchäftsführer Max Pollex⸗Thorn, Ober⸗ 
lehrer Leopold Sich⸗Thorn, Kaufmann Max Schar⸗ 
wenka⸗Culmſee, Kaufmann Walther Güte⸗Thorn 
und Fabrikdirektor Julius Schubert⸗Thorn. 

— (ür die am 9. Dezember begin⸗ 
nende Schwurgerichtsperiode) 50 erſt 
zwei Strafſachen feſt angeſetzt: Für Montag, 
9. ember, gegen den Depotarbeiter Max Czichotzki 
aus Thorn wegen Raub; Verteidiger Rechtsanwalt 
Hoffmann; gegen den Gegenbuchführer Karl von 
Vormann aus Neumark wegen Anterſchlagung im 
Amte; Verteidiger Rechtsanwalt Landshut. O 
die Anklage gegen den Proviſionsreiſenden Paul 
Piotrowski aus Brieſen in der vorliegenden 
Gexichtsperiode zur Entſcheidung kommt, iſt unge⸗ 
wiß, der in Unterſuchungshaft befindliche Ange⸗ 
klagte wegen ſchwerer Erkrankung ins Krankenhaus 
übergeführt werden mußte. 


Podgo 3. Dezember. (Verſchiedenes.) Am 
Sonnta Vormittag wurde ein Mann beobachtet, 
der in der Nähe der Jaugſchſchen Viehrampe ſtand 
und den Hauptbahnhof zeichnete. Als Bahnbeamte 
auf ihn zukamen, flüchtete dieſer. Er wurde aber 
eingeholt und ihm die Papiere, die in ruſſiſcher 

prache abgefaßt geweſen fein ſollen, abgenommen. 
— Die Frühſtücksbeutel⸗Marder, die ſeit einiger 
Zeit ihr Anweſen trieben, find endlich ermittelt 
worden, indem ein junger Burſche, der auf friſcher 


die kleine Komteſſe Gabi iſt natürlich längſt 
verheiratet!“ N 

Er hob mit einer ſchnellen Bewegung den 
Kopf. „Nein, das iſt ſie merkwürdigerweiſe 
noch nicht,“ entgegnete er. „Sie lehnt jede Be⸗ 
werbung energiſch ab. Ich erfuhr es zufällig 
durch einen Berliner Freund, der die Familie 
Gartenhauſen kennt.“ i 

Die Gräfin lächelte. „Dann iſt fie Ihnen 
im Herzen vielleicht noch immer treu?“ 

„Gabi, — mir?“ Er ſagte es ſcharf, ver⸗ 
ächtlich, hohnvoll faſt. „Sie hatte ſchon damals 
nicht die rechte Liebe zu mir. Ihr fehlte die 
Opferfreudigkeit, das unbedingte Vertrauen, 
und ihre vier Brüder werden ſchon dafür ge⸗ 
ſopgt haben, daß auch der letzte Funken ihrer 
Neigung für mich erloſchen iſt. Sieben Jahre 
ſind für ein ſo junges Weſen auch eine lange 
Zeit, und wenn ſie meiner überhaupt noch ge⸗ 
denkt, geſchieht es ſicher mit Groll, Verachtung 
und Bitterkeit.“ 

Die Lauſcherin unter der 
horchte geſpannt. 

Wie recht er hatte, wie genau er ihre Em⸗ 
pfindungen ſchilderte. Freilich, manches von 
dem, was er ſagte, verſtand ſie nicht. Es ließ 
ſich mit ihren bisherigen Annahmen durchaus 
nicht vereinigen, aber ſeine Stimme hatte 
wieder die alte Gewalt über ſie, und ſein An⸗ 
blick ließ, wie durch einen Zauberſpruch, die 
bitterſüße Vergangenheit vor ihr aufleben. 

Die beiden anderen gingen weiter, und 
Gabi kehrte wie im Traum auf ihren Platz 
zurück. Was hatte ſie in wenigen Minuten 
alles gehört und erfahren! 


Trauerbirke 


Tat ertappt wurde, ein reuiges Geſtändnis ablegte. verworfen, der vom Landgericht Frankfurt 


— Im Kloſettraum eines ggons dritter Klaſſe 
des Zuges 341 ach Alexandrowo erſchoß ſich am 
Sonnabend ein junger Mann. Man brachte den 
Selbſtmörder nach rſchau, und dort iſt kurz vor 
ſeinem Tode feſtgeſtellt worden, daß es ein Student 
iſt, der die Tat aus unglücklicher Liebe beging. 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. ember, (Am 
Typhus erkrankt) ſind der Mühlenbeſitzer L. in 
Kl. Böſendorf und der Maurer S. in Rentſchkau. 


Weihnachtsarbeiten. 

Die Weihnachtsarbeiten ſind jetzt in vollem 
Gange. Wie geſchäftig ſich an den langen Abenden 
die Hände regen! Selbſt die Kleinſten mühen ſich 
ab, irgend eine Kleinigkeit anzufertigen, und wie 
wertlos die Sache an ſich ſein mag, ſo koſtbar wird 
ſie durch den Fleiß und die Mühe, mit der ſie her⸗ 
geſtellt wird. Dieſe Sächelchen haben das Rüh⸗ 
rende an ſich der eigenen, freiwilligen Gabe; Weih⸗ 
nachtsarbeiten ſollten immer etwas ſein, was dem 
Beſchenkten wirklich Freude macht, d. h. was er 
wirklich verwenden kann. Alle diejenigen großen 
und kleinen Kinder, die von dem Gelde ihrer El⸗ 
tern leben, haben die einzige Möglichkeit, etwas 
Eigenes zu ſchenken, nur dann, wenn ſie etwas 
Selbſtgefertigtes geben. Wenn ſie von dem Gelde, 
das ſie erſt von ihren Eltern erhielten, für 11 
etwas kaufen, ſo iſt dies nur ein Wiedergeben, nicht 
eigentlich ein Schenken zu nennen. Daher ſollte jede 
Tochter bei Wahl und Anfertigung aßen, Weih⸗ 
nachtsarbeit wohl überlegen und prüfen, ob ſie 
zweckmäßig und dem Geſchmack der Ihrigen an⸗ 
gepaßt iſt. In dieſem Punkte iſt der erwachſene 
Sohn meiſt übel daran. Selbſtgefertigte Weih⸗ 
nachtsarbeiten kann man ſchlechterdings nicht von 
ihm erwarten Dagegen können Knaben durch 
Laubſägearbeiten und Schnitzereien hübſche und 
nitzliche Geſchenke fertigen und als etwas Eigenes 
auf den Gabentiſch legen. Immer aber macht die 
Liebe, mit der ein Geſchenk gegeben wird, den Wert 
desſelben aus, gleichviel, ob es ſchlicht oder prunk, 
voll iſt, und dieſe Liebe bedarf vor Weihnachten 
keiner langen Überlegung darüber was ſie ſchenken 
ſoll; ſie ſpürt feinſinnig allen Mängeln, Wünſchen 
und Eigenheiten nach und richtet ſich danach bei 


ihren Weihnachtsarbeiten. p. 
Brlefkaſten. 


3. in Thorn⸗Mocker. Welcher Ari die Formation 
iſt, zu der Sie einberufen ſind, wird erſt im Falle der 
Mobilmachung bekannt gegeben. 


Handel und Induſtrie. 


Eine Bankier⸗Inſolvenz in München. Die Bank⸗ 
firma Auer u. Belz ſtrebt eine außergerichtliche 
Liquidation an Infolge von Verluſten auf Außen⸗ 
ſtände. Eline eigentliche Überſchuldung ſoll nicht 
vorliegen, doch ſind ſehr erhebliche Ausfälle an 
ungedeckten Forderungen zu erwarten. Die auf die 
Gläubiger entfallende Quote wird vorläufig auf 
etwa 50 Prozent geſchätzt. Das Geſchäft wurde ge⸗ 
ſchloſſen. Die 1 585 wurde im Jahre 1903 gegrün⸗ 
det; Inhaber ſind Ludwig Auer und Anton Belz. 


Theater und Muſik. 


Die Einäſcherung von Otto 
Brahm fand Montag Nachmittag im 
Hamburg ⸗ Dhlsdorfer Krema⸗ 
torium ſtatt und trug einen intimen Cha⸗ 
rakter. Außer der Gattin und dem Bruder 
des Dahingeſchiedenen nahmen eine Anzahl 
Hamburger und auswärtiger Mitglieder der 


5 Bühne teil, unter ihnen Geheimrat Bachur 


und die 


Direkloren Dr. Löwenfeld und 
Köhne. ö 


Mannigfaltiges. 


(Verworfene Reviſionen.) Das 
Reichsgericht verwarf am Montag die Re⸗ 
viſion des Kutſchers Wilhelm Ehrke, der am 
15. Oklober vom Schwurgericht Stettin 
wegen Raubmordes an dem Kantinenwirt 
Ullrich zum Tode verurteilt worden war. 
— Ferner wurde vom Reichsgericht die 
Reviſion des Technikers Heinrich Haunerland 


Werner von Wardenburg, der eine fo be⸗ 
deutſame Rolle in ihrem Leben ſpielte, war 
nicht im Ausland, ſondern hier in Hellborn, 
und zwar nicht als Gaſt des Generals, ſondern 
als ſein Beamter und Untergebener. Der be⸗ 
rühmte Oberinſpektor, den alle bewunderten 
und zbgleich fürchteten, war identiſch mit ihrem 
früheren Verlobten, und Werner, der Name, 
den die Mädchen ihr einmal irrtümlicherweiſe 
genannt hatten, nur ſein Vorname. Von dem 
Freiherrntitel ahnten fie nichts. Stolz und 
ſchroff war er noch immer, das zeigte ſeine 
Unterredung mit der Gräfin Treſſenſtein, aber 
wie ſehr mußte der ſorgloſe, verwöhnte, ſelbſt⸗ 
herrliche Menſch ſich geändert haben, um einen 
ſolchen Poſten überhaupt übernehmen zu kön⸗ 
nen. Auch, daß er ihn in ſo vollkommener 
Weiſe ausfüllte, war überraſchend, und kaum 
zu verſtehen. Ihre Eltern mußten ſeinen Cha⸗ 
rakter und ſeine Leiſtungsfähigkeit ſtark unter: 
ſchätzt, ſein Verhalten allzu ſcharf beurteilt 
halben. 

Gräfin Gabi ſeufzte tief auf. Kaum acht⸗ 
zehn Jahre war ſie alt geweſen, als ſie Werner 
von Wardenburg kennen und zugleich lieben 
lernte. Der junge Mann, der glänzend ſein 
Abiturium beſtanden, bei einem Garderegi⸗ 
ment ſein Jahr abgedient und mehrere Jahre 
lang theoretiſch und praktiſch Landwirtſchaft 
ſtudlert hatte, war damals eine bekannte und 
beliebte Perſönlichkeit, eine hervorragend ele⸗ 
gante Erſcheinung geweſen. Als Mitglied 


eines vornehmen Klubs und eines Rennver⸗ 
eins, machte er in jenem Winter in Berlin die 
Geſellſchaften mit und legte ſich, als der viel⸗ 

geliebbe, einzige Sohn eines reichen Mannes, 


a. M. am 22. Juni wegen des geplanten 
Verrats militäriſcher Geheimniſſe zu ach 
Monaten Gefängnis verurteilt worden war. 
Haunerland hatte mit dem gleichfalls verut* 
teilten Arbeiter Hieronimus beabſichtigt, ſich 
Kenntnis über das neue deutſche Einheits“ 
geſchütz zu verſchaffen und dieſe Kenntniſſe 
der franzöſiſchen Regierung zu verraten. 

(Die Prämie der 1. preußiſch⸗ 
ſüddeutſchen Klaſſenlotterſe) iſt 
nach Görlitz und nach Kiel gefallen. An 
dem Gewinn iſt eine ganze Reihe von Per- 
ſonen beteiligt, die das Geld ſehr gut ge 
brauchen können. 

(Verwendung des Prinzen 
Heinrich für einen ſibiriſchen 
Zugführer.) Aus Petersburg wird dem 
„Lokalanz.“ telegraphiert: Prinz Heinrich 
von Preußen hat an die ſibiriſche Eiſenbahn 
ein Schreiben gerichtet, worin er um die Be⸗ 
gnadigung des Lofomotivführers Tiſchaff 
bitte, der wegen Mitſchuld an einer Zugent⸗ 
gleiſung degradiert worden war. In dem 
entgleiſten Zuge hatte ſich, wie ſeinerzeit be⸗ 
richtet, Prinz Heinrich befunden, der zur, 
Beiſetzung des Mikado nach Japan reiſte. 
Die Leitung der ſibiriſchen Bahn hat dem 
Wunſche des Prinzen entsprochen und den 


Lokomotivführer wieder in ſeine frühere 
Stellung eingeſetzt. i 
(Rontraktbrüchig.) Der Kapell⸗ 


meiſter Otto Klemperer vom Hamburger 
Stadttheater und die Opernſängerin Frau 
Eliſabeth Puritz⸗Schumann find ſeit Sonntag 
verſchwunden. Beide find kontraktbrüchig 
und haben der Direktion mitgeteilt, daß ſie 
ſich ins Ausland begeben haben. 
(Selbſtmord eines ungetreuen 
Kaſſierers.) Der Hamburger Kaufmann 
Wilde hatte in ſeiner Eigenſchaft als Kaſſie⸗ 
rer der Vereinigung Hamburger Beamten? 
Verkaufsſtellen Unterſchlagungen begangen, 
die am Sonnabend bei einer unvermuüteten 
Revifion aufgedeckt wurden. Darauf ſollte 
Wilde verhaftet werden. Als man in ſeine 
Wohnung eindrang, fand man den Defrau⸗ 


danten tot vor; er hatte ſich mit Gas ver⸗ 


giftet. 

(Auslieferung eines Spielers 
nach Deulſchland.) Der Genofje des 
Spielerkönigs Stallmann, der frühere würt⸗ 
tembergiſche Leutnant Niemela, wurde 
Sonnabend in Hamburg von den engliſchen 
Behörden an Deutſchland ausgeliefert. 

(Brand eines Elektrizitäts⸗ 
werks.) Das Elektrizitätswerk Chrudim 
(Böhmen), das den Vereinigten Gaswerken 
in Augsburg gehört, iſt abgebrannt. Der 
angerichtete Schaden beläuft ſich auf 300 000 
Kronen. Ein Angeſtellter fand den Tod in 
den Flammen. Der Betrieb iſt vollſtändig 
geſtört. 

(Eine gewaltige Feuersbrunſt) 
wütete am Sonntag in Glasgow. Drei 
Straßenzüge mit mehreren großen Ge⸗ 
ſchäftshäuſern wurden in Aſche gelegt. Hun⸗ 
derte von Familien ſind durch das Feuer 
obdachlos geworden. 

(Ein weiblicher Othello.) In 
der engliſchen Stadt Bloomsbury Caſtle er⸗ 
choß am Sonnabend eine Negerin eine 
Varietee⸗Künſtlerin, weil dieſe mit dem 
Gatten der Attentäterin ein Verhältnis 
unterhielt. Die Negerin verſuchte dann auch 


— 


ihren Gatten zu erſchießen, doch verſagte die 


Waffe. 


Dad ME Tr Se TEL ET EI EBERLE om Kr TEE EN Te 
in feiner Lebensführung deine unbequemen 
Beſchränbungen auf. Das ſchöne alte Familien⸗ 
gut und ein großes Barvermögen waren ihm 
ja ſicher, und ſein Vater zeigte ſich immer be⸗ 
reit, ſeinen Wechſel zu erhöhen. Er wußte, 
ſein Sohn mißbrauchte ſeine Großmut nicht. 


Auf einem Hofball trafen die beiden jungen 
Leute ſich zum erſtenmal, und bald galt der 
Baron von Wardenburg für Gräfin Gabis eif⸗ 
rigſten und willkommenſten Verehrer. In Ge⸗ 
ſellſchaften und in der Reitbahn, auf dem Eiſe 
und in den Baſaren, überall wußten ſie ſich zu 
treffen und zu finden, und als der Karneval 
zu Ende ging, erſchien ihre Verlobung als der 
natürliche Abſchluß ihrer Beziehungen. — 


Vorläufig kam es aber noch nicht dazu 
Wardenburg wurde plötzlich an das Kranken⸗ 
bett ſeines Vaters gerufen, und wenige Tage 
ſpäter ſtarb der alte Herr. Die Trauer und 
die Regelung ſeiner Angelegenheiten hielten 
den Sohn dann für Wochen und Monate von 
Gabi fern, aber Nachrichten flogen zwischen 
ihm und den Brüdern häufig hin und her, und 
als Gartenhauſens im Sommer mit Gabi in 
ein Bad gingen, erſchien Werner von Warden⸗ 
burg als ihr treuer Begleiter. 


Trennung und Sehnſucht hatte bei beiden 
die vorhandene Neigung offenbar noch geſtei⸗ 
gert, die Verhältniſſe waren, allem Anſchein 
wach, ungefähr die gleichen, und als die Ber? 
lobungsanzeigen nun wirklich in die Welt Hit? 
ausgingen, wurde dem jungen Paare eine be⸗ 
ſonders glückliche Zukunft prophezeit. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Deutſcher Reichstag. 
75. Sitzung vom 2. Dezember, 2 Uhr. 

Am Bundesratstiſche: von Bethmann Hollweg, 
Delbrück, von Kiderlen⸗Wächter, Kühn, von Tirpitz, 
ven Heeringen, Kraetke, Solf und zahlreiche Kom⸗ 
Miſſare. 


Das Haus iſt ſtark beſetzt die Tribünen ſind 
überfüllt. 


Erite Leſung des Etats. 

Der Präſident teilte mit, daß der Reichs⸗ 
kanzler beabſichtige, gleich zu Anſang der Sitzung 
eine 1 

Erklärung über die auswärtige Politik 
abzugeben. Daran möge ſich die allgemeine Aus⸗ 
ſprache über die auswärtige Lage anſchließen, und 
die weitere Etatsberatung erfolgen. 

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg: 
Ber einer Beſprechung der auswärtigen Lage find 
es die Ereigniſſe auf dem Balkan, die zurzeit ſo 
ziemlich unſere ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
nehmen. Allerdings haben die Verhältniſſe auf der 
Balkanhalbinſel ſchon ſeit Jahrzehnten die Auf⸗ 
merkſamkeit der europäiſchen Großmächte in beſon⸗ 
derem Maße beſchäftigt. Wiederholte Perſuche jind 
gemacht worden, die Zuſtände daſelbſt zu beſſern 
und zu ordnen, wobei die Hauptſchwierigkeit in der 
Verſchledenheit der Raſſen und der Religion be⸗ 
ruhte. Bei dem Scheitern aller dieſer Verſuche 
mußte immer wieder mit einem gewaltſamen Aus⸗ 
bruch der Leidenſchaften gerechnet werden. Das 
Beſtreben der Regierungen der Großmächte war dar⸗ 
auf gerichtet, dieſen Ausbruch möglichſt lange 
hintanzuhalten und wenigſtens ſolange zu ver⸗ 
ihieben, daß er nicht zu einem Kampfe aller gegen 
alle auf dem Balkan ſelbſt und vor allem nicht zu 
Verwicklungen unter den Großmächten führte. Nun 
hatte ſich aber im Laufe dieſes Jahres die Stim⸗ 
mung zwiſchen der Türkei und den Balkanſtaaten 
ſo zugeſpitzt, daß der Ausbruch des Konflikts nicht 
mehr zu verhindern war, trotz des eifrigen Be⸗ 
ſtrebens der Mächte, den Frieden zu erhalten, Ins⸗ 
beſondere mußten wir auf eine gewaltſame Löſung 
der Frage gefaßt ſein, ſeitdem uns im Beginn dieſes 
Sommers bekannt geworden war, daß ſich die Bal⸗ 
kanſtaaten zu einem Bunde zuſammengeſchloſſen 
hatten. Als wir den Kampf als unvermeidlich 
anſahen, haben wir vor allem darauf hingewirkt 
ihn zu lokaliſtieren. Dies iſt bisher gelungen, und 
ich kann wohl die beſtimmte EA a al 
daß dies auch weiter gelingen wird. (Bravo!) Von 
den Vorgängen im Balkan werden wir zwar nicht 
unmittelbar berührt, und in manchen Punkten ſtehr 
unſer Intereſſe hinter dem anderer Mächte zurück. 
Immerhin ſind wir berechtigt, gleich den anderen 
Mächten an der Neuregelung der Dinge, die die 
Folge des jetzigen Krieges ſein wird, mitzuwirken. 
denn an der ökonomiſchen Geſtaltung der Dinge 
am Balkan ſind wir ſehr weſentlich pirekt inter⸗ 
eſſiert. Ich erinnere nur an die a den 
türkiſchen Staatsgläubigern gewährten Sicherheit. 
Außerdem werden wir bei der Regelung mancher 
Fragen unſer Wort zugunſten unſerer Verbündeten 
mit in die Wagſchale zu legen haben. (Sehr richtig!) 
Von den Kriegführenden wird es nicht beſtritten, 
daß bei der endgiltigen h der künftigen 
Grenzen die Großmächte ihre Intereſſen zur Gel⸗ 
tung bringen können und müſſen und aufgrund 
dieſer Intereſſen zur Mitwirkung berufen werden. 
Wenn über das Maß der Mitwirkung zwiſchen den 
einzelnen Großmächten und einzelnen der Krieg⸗ 
führenden Meinungsverſchiedenheiten beſtehen oder 
entſtehen, jo wird den Großmächten die Durchſetzung 


den Krieg nicht verhindern 


Ghorn, Mittwoch den 4. dezember 1012. 


)relle. 


(Ortes 


dieſem Wunſche und Beſtreben begegnen wir uns 
nicht nur mit unſeren Bundesgenoſſen, ſondern auch 
mit anderen Mächten, die ſich mit uns die Er⸗ 
haltung einer wirtſchaftlich geſunden Türkei ange⸗ 
legen ſein laſſen. Dieſes Beſtreben widerspricht 
ſchon an ſich dem von der Preſſe den Großmächten 
oder einzelnen derſelben vielfach unterſtellten Ab⸗ 
ſichten von Landerwerb auf Koſten der Türkei aus 
Anlaß des gegenwärtigen Krieges. Ich kann dieſe 
Unterſtellung nach den bisherigen Beſprechungen 
unter den Mächten als unrichtig bezeichnen. Der 
rege Gedankenaustauſch unter den Mächten dauert 
an, und wenn ich auch noch nicht ſagen kann, in 
welchen Formen er fortgeſetzt we den wird, ſo wird 
er fortgeſetzt nach den günſtigen Ergebniſſen, die er 
ſchon jetzt gehabt hat, und die eine allſeitig be⸗ 
fliedigende Löſung unter den Großmächten erwarten 
laſſen. (Vereinzelter en ; 

Abg. Ledebour (Soz.): Wir hatten aus 
giebigere Auskunft erwartet. Der Reichskanzler 
hat ja nur um die Dinge herumgeredet. Aber das 
ſind wir ja ſeit Jahren gewöhnt. Der Kaiſer hat 
den Sultan ſeinen Freund genannt und damit in 
der Türkei Hoffnungen erweckt, die wir nicht er⸗ 
füllen konnten. Die deutſche Politit hat es Abdul 
Hamid ermöglicht, ungelt.aft und ungeſtört die 
Metzeleien unter den Armeniern zu veranſtalten. 
Man kann ſich fragen, ob Abdul Hamid oder der 
Zar Nikolaus II. ein ſchlimmerer Despot iſt. Nur 
das internationale klaſſenbewußte Proletariat 
kann den Frieden erhalten. (Lachen rechts und im 
Zentrum), nur das internationale Proletariat 
— — (erneutes Gelächter rechts, im Zentrum und 
bei den Natl.), das Proletariat, das in der Ge⸗ 
ſamtheit zehn Millionen aufgeklärte Männer und 
Frauen zählt — — (erneutes Gelächter), ja, damit 
habe ich die Grenzen noch eng gezogen. Das inter⸗ 
nationale Proletariat hat in Baſel geſprochen, 
und das hat Eindruck in Europg gemacht. Sie (zur 
Mehrheit] ſind in Parteien geſpalten. Abg. Graf 
Weſtarp: Wir vertreten niemals ausländiſche 
Intereſſen!) Sie vertreten die Intereſſen des 
kapitaliſriſchen Ausbeutertums. (Gelächter) Was 
ich ſage, könnte ebene ein Franzoſe, ein Türke, ein 
Bulgare ſagen. (Heitere Zujtimmung rechts.) Mit 
der Politik des Reichskanzlers it Oſterreich eine 
Blanko Vollmacht gegeben. (Widerſpruch.) Serbien 
muß durchaus einen Adria⸗Hafen haben. Ich warne 
aber davor, den Albanern einen deutſchen Prinzen 
aufzuzwingen, und mißbillige die dahingehenden 
Beſtrebungen des Abg. Erzberger. (Abg. Erz⸗ 
berger! Anwahel) Mit der Sozialdemokratie 
der ganzen Welt fordern wir Beſeitigung und zu⸗ 
nächſt Einſchränkung der Rüſtungen. Wir danken 
der Schweizer Geiſtlichkeit für Überlaſſung des 
Baſeler Münſters zu unſeren Verhandlungen, wäh⸗ 
rend ſonſt die Geiſtlichen oft zu den Kriegshetzern 
gehören. Der A 0 zum Maſchinenmorden im 
großen geworden. Da ift unſere Hoffnung, daß ſich 
die breiten Maſſen des Proletariats Pr für den 
allgemeinen Weltfrieden erklären. Können wir 
ſo werden wir auf den 
baldigen Friedensſchluß hinwirken. (Heiterkeit.) 
Greifen Sie nicht zur Gewalt! (Beifall der Soz.) 

Staatsſekretär des Außern von Kiderlen⸗ 
Wächter: Gegen zwei Stellen in der Rede des 
Abg. Ledebour muß ich Verwahrung einlegen. Der 
Herr Abgeordnete hat Angriffe gegen den uns 
befreundeten Herrſcher eines großen Nachbarreiches 
gerichtet, mit dem wir in Frieden und Freundſchaft 
leben und zu leben wünſchen. (Sehr richtig! 
rechts.) Dieſe Angriffe hat der Abgeordnete durch 
nichts motiviert. Sie laſſen ſich auch nicht moti⸗ 


Blatt.) 


Ungarn treu zur Seite ſtehen. Wix bedürfen zur 
Duschführung einer ſolchen kraftvollen Politik der 
Aufrechterhaltung einer ſtarken Weh und einer 
klugen Diplomatie, einer Politik, die klare und 
große Ziele beſitzt. Wir hoffen, daß es der Ver⸗ 
nunft der rGoßſtaaten gelingen wird, den Frieden 
zu erhalten, vermögen uns aber der Beſorgnis nicht 
zu entſchlagen, daß die Regelung auf dem Balkan 
vielleicht doch noch den Anlaß bietet zu neuen Kon⸗ 
flikten. Dies dürfen wir nicht aus dem Auge ver⸗ 
lieren. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 
Abg. Schultz⸗ Bromberg (Rpt.): Es iſt zu be⸗ 
grüßen, daß aus dem Anlaß der Balkankriſe der 
Dreibund eine entſchloſſene Haltung eingenommen 
hat. Eine kraftvolle Reichspolitik nach außen und 
innen iſt heute mehr denn je notwendig. (Bravo!) 
Darauf wurde die Weiterberatung auf morgen 
pünktlich 1 Ahr vertagt. (Vorher kleine Anfragen.) 
Es folgten perſönliche Bemerkungen der Abgg. 
Erzberger und Ledebour. Schluß 6% Uhr. 


lich überſchätzt. Wie ſoll ſie es fertigbringen, den 
Krieg zu beendigen? Eines iſt richtig, wenn hinter 
dem Frieden die einheitliche Geſchloſſenheit der 
Mächte und hinter den Regierungen das Volk ſtehr, 
jo kann der Friede als geſichert gelten. Herr Lede⸗ 
hour it, glaube ich, mit der Rede des Neichskanz⸗ 
lers nicht übermäßig zufrieden gemejen. (Heiterkeit 
rechts.) Sehr viel Neues war in der Rede aller⸗ 
dings nicht. (Heiterkeit und Zuſtimmung.) Aber 
wir wollen nicht verkennen, wie ſchwierig es iſt, 
während über den Frieden verhandelt wird, über 
dieſe Unterhandlungen zu ſprechen. Sie werden 
durch lange Reden, die darüber gehalten werden. 
nicht gefördert. (Sehr richtig! und Heiterkeit.] Ich 
habe aber nicht erwartet. daß der Reichskanzler 
heute mehr ſagen würde. Hätte er einiges mehr ge⸗ 
ſagt, deſto beſſer, aber wir müſſen uns mit dem 
Geſagten begnügen. Es iſt erfreulich, daß es mit 
den Friedensausſichten günſtig beſtellt iſt. Leider 
hat die Furcht vor einem europäiſchen Rieſenbrande 
auch auf unſer Wirtſchaftsleben einen Druck aus⸗ 
geübt. In vieler Beziehung erinnert ja die S’tu- 
ation an die von 1909, auch damals verlangten 
die Serben, auf ruſſiſche Hilfe vertrauend, einen 
Weg nach dem Adriatiſchen Meer. Ich kann nur 
wünſchen. daß die jetzigen Dinge ebenſo kriedlich 
verlaufen wie damals. Jetzt liegt die Frage aller⸗ 
dings inſofern viel ſchwieriger. als die Türkei be⸗ 
reits einen beträchtlichen Teil ihres europäiſchen 
Territorialbeſitzes verlaren hat Daraus eraibt ſich 
die ſchmierige Frage: Welches Intereſſe haben die 
Großmächte und beſonders Deutſchland daran. daß 
eine lebensfähige Türkei erhalten wird? Das deut⸗ 
ſche Intereſſe an dieſer Frage iſt bedeutſam. Wir 
baßen rege Handelsbeziehungen mit der Türkei. 
Ich bin ja kein Feind von Zahlen. (Zuruf links: 
Vom Zablen! Heiterkeit.) Aher viele deutſche Milli⸗ 
onen ſind in induſtriellen und kommerziellen Anter⸗ 
nehmungen in der Türkei angelegt. Wir haben 
dechaſß alle Veranlaſſung. eine ruhige Fort⸗ 
entmickluns die' er Handelsbezießhungen zu wünſchen 
Bei der Nraulierung der türkiſchen Staatsſchuld 
und ihrer Verteilung auf die nerbleihenden Fe⸗ 
biete dürfen die deutſchen Gläubiger nicht zu kurz 
fommen. Nun beſteht die Gefahr. daß nach dem 
Friedensſchſuſſe die hohen Verbündeten auf dem 
Baltan ſich in die Hogre geraten (Heiterkeit.) Wir 
haben keine Veranſaſſung. eine Aufteilung Al⸗ 
hariens zu unteritiken. Sſterreich und Italien 
denken auch nicht daran. einer Annexion eines 
Fils non Mhanten durch Serbien zuzuſeben. 
Sſterreich und Italien ſind da nöſſig einig. (Zu: 
ruf linfs: Waher wiſſen Sie das?) Herr Ledeßgur 
hat bebauntet. daß wir uns millenlos vor den 
Wagen Sſterreichs ſpannen laſſen. Es it ganz 
verſtändlich. daß der Reichskanzler dieſen Punkt 
nicht berührt hat. Ich kann Herrn Ledebonr ver⸗ 
ſichern, daß non einer ſoſchen willenſoſen Gefolg⸗ 
ſchaft von einer ſoſchen Trabanfenſchaft nicht die 
Node ſein kann. Ber einem Konflikt kann es ſich 
auch nicht um den adriatiſchen Hafen handeln, ſon⸗ 
dern allein um unſere Rundesgenoſſenſchaft, mit 
Iſterreich Auf Mortflaubereien an dem Bundes⸗ 
vertraue laſſen wir uns da nicht ein Wir ſind un⸗ 
ſchuldig daran, dar Rußland anſcheinend auf die 
Freundſchaft Deutſchſands jetzt keinen beſonderen 
Wert mehr feat. Wir baßen es an Freundſchafts⸗ 
bezeugungen gegenüßer Rußland nicht fehlen laſſen. 
Ich kann nur wönſchen. daß das freundſchaftliche 
Norhältnis zu Rufland wieder hergeſtellt wird. 
[(Sebr richtie! rechts) Das wäre die ſicherſte Ga⸗ 
rantie für den Weltfrieden. Wir erwarten von 


Parlamentariſches. 


Die Stärke der Reichstagsfraktionen. Im Be⸗ 
ſtande der Fraktionen des Reichstages ſind einige, 
wenn auch an ſich geringe, ſo doch bedeutſame Ande⸗ 
rungen eingetreten. Durch die Nichtwiederwahl des 
Abgeordneten Pauli und durch den Tod des Abge⸗ 
ordneten von Normann war die Zahl der Mitglieder 
und Hoſpitanten der konſervativen Partei 
von 45 auf 43 geſunken. Sie hat ſich durch den 
Zutritt des neugewählten Abgeordneten von Flem⸗ 
ming wieder auf 44 gehoben. Die national⸗ 
liberale Partei zählte bisher 44 Mitglieder. 
Durch den Zutritt des Abgeordneten Schroeder iſt 
15 auf 45 geſtiegen und ſonach um ein Mitglied 
tärker geworden, als die konſervative Partei. Man 
kann der ſicheren Erwartung Ausdruck geben, daß 
dieſes Verhältnis in nicht allzu langer Zeit ſich zu⸗ 
gunſten der konſervativen Partei ändern wird. Die 
fortſchrittliche Volkspartei zählte bis⸗ 
her 42 Mitglieder und Hoſpitanten, wenn man den 
Präſidenten Dr. Kaempf, der nach dem parlamen⸗ 
tariſchen Brauche formell keiner Fraktion angehört, 
hinzurechnet. Durch die Wahl des Abgeordneten 
Sivpkovich iſt die Zahl auf 43 geſtiegen. 


Das Alter der höheren Führer. 


Ein preußiſcher General ſchreibt der „Militär⸗ 
politiſchen Korreſpondenz“: 5 

Die bulgariſchen Armeeführer, denen 
man einen guten Teil am Erfolge nicht absprechen 
kann, weiſen einen Altersdurchſchnitt von 
48 Jahren auf. Sawow iſt 50, Fitſchef 45, 
Iwanow 46, Kutinſchaf und Dimitriew ſind 
50 Jahre alt. Es iſt keine Frage, daß die ganzen 
bulgariſchen Verhältniſſe auf ſolche Jugend der 
Führer hingewirkt haben; ebenſowenig iſt es aber 
auch zweifelhaft, daß wir in einem Zukunftskriege 
Führer brauchen, die nicht nur Nerven, ſondern auch 
noch Muskeln beſitzen. Das Durchſchnittsalter der 
Mitglieder des oberen Kriegsrats in Frankreich 
muß heute mit 63 Jahren feſtgeſtellt werden. Das 
Durchſchnittsalter der deutſchen Armee⸗Inſpek⸗ 
teure ſteht etwas günſtiger, aber nur, weil wir 
unter ihnen eine Mehrzahl (4) von Fürſten oder 
Prinzen haben. Nun gibt es zweifellos Männer 
von Temperament und eiſerner Geſundheit, die, 
wie der alte Blücher, auch unter dem Silberhaar 
das Feuer und die Leiſtungen der Jugend nicht ein⸗ 
büßen. Man wird uns aber zuſtimmen müſſen, 


unſerer Negu zung, daß ſie aber auf jeden Fall 
unſere Welnkraft auf der vollen Höhe eıhäft. Ich 
kann daher faldgende Erklärung abgeben: Wir jind 
überzeugt, daß unſer Heer vollkommen ketegsbereit 
it. In dieſer Uverzeugung hat uns die Antwort 
des Kriegsminiſters auf die kürzlich hier geſtellte 
Frage behärkt Sollten ji) ſpäter noch irgendwelche 
Mängel berausſtellen ſo wäre es ſelbſtverſtändlich 
Pflicht der Kriegsrerwaltung, dtraus die Konſe⸗ 
quenzen zu ziehen. Wenn es aber wider Ermarken 
nötig erſcheinen ſollte, die bereits bewilligte 
Heer sverſtärkung früher durchzuführen, jo wäre 
der Reichstag ohne Frage bereit, NE jeine 
Zuſtimmung dazu zu erteilen. (Beifall.) Das deur⸗ 
ſche Volk iſt zu jedem Opfer bereit. Wir wünſchen 
den Frieden, es darf aber nur ein Frieden in 
Ehren ſein der unſere macht und die un⸗ 
ſerer Verbündeten aufrecht erhält. (Beifall rechts.) 
Abg. Baſſermann (stl.): Abg. Ledebour 
überfieht, daß im Tripolis Krieg auch das ita⸗ 
lienſſche Proletariat mit dem Krieg einverſtanden 
war. Der Niederbruch des Türkentüms war über⸗ 
raſchend; die Politik des früheren Botſchafters, 
Frhrn. v. Marſchall, war richtig und erfolgreich. 
Kann jetzt der Statusquo nicht wiederhergeſtellt 
werden, jo verlangt doch das deutſche Intereſſe, 
die Türkei als lebensfähiges Gebilde N erhalten 


wenn wir ſie nicht als die Regel, ſondern als 
ar Raben“, als Ausnahmen bezeichnen. Die 
Selbſtfahrer Fuhr ja nun für den modernen Krieg x 
den höheren Führern bis zu den kommandierenden 4 
Generalen manche körperliche Anſtrengung abge⸗ \ 
nommen, aber ſelbſt vom kommandierenden Genera! 1 
verlangt der heutige 0 daß er in mehrere 
Tage dauernden, auch in der Nacht keine Ruhe 
bringenden Schlachten in jedem Augenblick geiſtes⸗ 
friſch und körperlich leiſtungsfähig bleibe. Kann 
man das heute von allen unſeren kommandierenden 
Generalen erwarlen? Und wäre es der Fall, wäre. 3 
alſo bei den kommandierenden Generalen eine Ver⸗ 
jüngung nicht unabweislich erforderlich, ſo wird 
doch niemand beſtreiten wollen, daß wir heute 
unter den höheren Offizieren, denen der Kraft⸗ 8 
wagen nicht einen Teil der Anſtrengungen abnimmt, Er 
unter den Brigadekommandeuren vor allem, zum⸗ 4 
teil Männer haben, die die Sechzig überſchritten, 9 
dabei nicht eben das Temperament und die Muskel⸗ 1 
friſche der Jugend ſich bewahrt haben und doch in 
einem Zukunftskriege bei ihren Brigaden drei und 
vier Tage und Nächte in den Laufgräben vor vor⸗ 
bereiteten Stellungen alle Anſtrengungen ihrer 
Truppe zu teilen haben würden. Wer mit den 
Verhältniſſen in unſerer Armee vertraut iſt, der 
wird auch nicht zu beſtreiten vermögen, daß eine 
große Zahl von Regimentskommandeuxren das Alter 
überſchritten 175 dem beim großen Durchſchnitt noch N 
die nötige Friſche eigen it. Von den übrigen x 


ihrer Forderungen weſentlich erleichtert, wenn ſie 
"m ihre Forderungen e vertreten. Um dies 
1 zu erreichen, ſchwebt ein lebhafter Gedankenaus⸗ 
tauſch unter den Mächten, über den ich heute nichts 

Näheres ſagen kann, da er noch andauert. Ich kann 
aber ſagen, daß er bisher in entgegenkommendem 

Geiſte geführt wurde und alle Ausſichten auf Er⸗ 

folg bietet. Natürlich werden die Anſprüche der 

Mächte im einzelnen erſt dann feſtgeſtellt und be⸗ 

bannt gegeben werden können, wenn die Stipu⸗ 

N lationen vorliegen, die die Kriegführenden unter 

1 ſich getroffen haben werden. Dann wird zu über⸗ 
{ jehen ſein, wieweit ſie in die Intereſſenſphäre an⸗ 

{ derer Mächte eingreifen. Sollten ſich bis dahin — 
was wir nicht hoffen — unlösbare Gegenſätze er⸗ 
geben, ſo wird es Sache der im einzelnen Fall di⸗ 
rekt intereſſierten Mächte ſein, ihre Anſprüche zur 
Geltung zu bringen. Das gilt auch für unſere 
Bundesgenoſſen. Wenn ſie aber bei der Geltend 
machung ihrer Intereſſen wider alles Erwarten 
von dritter Seite angegriffen und damit in ihrer 

| Exiſtenz bedroht werden jollten, dann würden wir 
1 unſerer Bundespflicht getreu, feſt und entſchloſſen 
Bi an ihre Seite zu treten haben. (Bravo! rechts und 
| bei den Natl.) Und dann würden wir zur Wahrung 
unſerer eigenen Stellung in Europa, zur Verteidi⸗ 

gung unſerer eigenen Zukunft und Sicherheit 

| fechten. (Bravo! rechts.) Ich bin feſt überzeugt, daß 
1 wir bei einer ſolchen Politik das ganze Volk hinter 


vieren. (Widerſpruch bei den Soz., Zuſtimmung 
rechts.) Dieſe Angriffe ſtachen eigentümlich ab gegen 
die Friedensidee, die der Herr Abgeordnete für ſich 
in Anſpruch nehmen will. Ich weise dieſe Angriffe 
hier zurück und bin übe zeugt von der Zuſtimmung 
der überwiegenden Mehrheit dieſes Haujes. (Lebh. 
Beif.) Der Herr Abgeordnete hat ſodann die kaſſer⸗ 
liche Regie ung ermahnt, ihre Beziehungen zu an- 
deren Staaten zu beſſern und hat ihr dabei den 
Vorwurf gemacht, einen Zwiſt mit England zu 
nähren. Dieſe Außerungen ſind mir ein will⸗ 
kommener Anlaß, auszuſprechen, daß während der 
ganzen letzten Kriſe unſere Beziehungen ſpeziell zu 
England beſonders vertrauensvoll waren. (Leby 
Hört, hört! und Bravo!) Die offene, von vollem 
Vertrauen getragene Ausſprache zwiſchen London 
und uns während aller Phaſen dieſer Kriſe har 
nicht nur eine erfreuliche Intimität unſerer Be⸗ 
ziehungen hervorgerufen, ſondern ſie hat auch einer 
Ve ſtändigung aller Mächte gute Dienſte geleüter. 
Ich möchte die beſtimmte Erwartung ausſprechen, 
daß ſie das auch weiter tun wird. (Lebhafter Beil. 
Zuruf b. d. Soz.: Und die Geerüftungen?!) 

Abg. Dr. Spahn (tr.): Auch die Soziad⸗ 
demok.atie hat den Defenſipkrieg wiederholt als 
berechtigt erklärt, und um den Defenſivkrieg handelt 
es ſich, folls wir Sſterreich beizuſpringen haben. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Anſere Beziehungen zum 
Balkanbund und zur Tü kei find wirtſchaftlicher 


und fremden Landerwerb in der albaneſiſchen Tür⸗ 
kei zu verhindern. Abg. Spahn überſieht, daß das 
Ausland in die Bean che Polenpolitik nicht drein⸗ 


uns haben werden. (Erneutes B:avo!) Meine Natur, und dieſe Beziehungen müſſen wir erhalten. zureden hat. Die Politik des deutschen Reichs wird Offizieren ſoll heute garnicht erſt geſprothen werden. % 
Sn Ich will noch a auf die era Inter⸗ Niemand kann jet 9 e Stievensliebe beſtimmt durch Bundestreue und Kriegsbereitſchaft Verjüngung in den 1 SEN iſt alſo 4 
| eſſen hier eingehen, die wir bei der Löſung des in Zweifel ziehen. Wir begrüßen die det erfolgte und das deutſche Volk ſteht hinter den verbünde⸗ geboten. Wer auen ‚jagt, der jagt auch 2 
0 Streites zwiſchen der Türkei und den Balfanitaater Annähe ung Italiens an Hjterreih. Die Entſchei⸗ ten Negierungen. Für die Beſſerung unjerer Be; Steigerung 115 diese Stel ur ne — iE 3 
zu verfechten haben. Unſere Politik war ſeit lan⸗ dung, ob Serbien einen Hafen an der Adria haben Frage aber, ob dieſe Steigerung gußbare Früchte 


ziehungen zu England und Frankreich ſoll man ſi 

nicht zu ſehr begeiſtern; abwarten iſt A beite, D 
Politik Oſterreichs war in erſter Linie auf Er⸗ 
haltung des Friedens gerichtet, nicht aber die ſo⸗ 
zzaldemokratiſche Politik. Wir haben volles Ver⸗ 
trauen zur Kriegsbereitſchaft von Heer und Flotte, 
erinnern aber daran, daß wir bei der jüngsten 
Wehrmachtsvorlage noch manchen Wunſch unerfüllt 
laſſen mußten. Abg. Ledebour bericht daß Ab⸗ 
rüſtungsabkommen gleichfalls den Quell von 
Schwierigkeiten abgeben können. Wir müſſen alles 
tun, um im Ernſtfalle eine möglichſt raſche Mobil⸗ 
machung zu haben; darin liegt die einzige Garan⸗ 
tie für den Erfolg. Die Schaltung einer Luftflotte 


trägt, beantwortet ſich nach den Erfahrungen der 4 
Bulgaren ganz von ſelbſt! Unſer Reichstag 3 
wird ihr daher wohl oder übel doch bald näher⸗ 2 
treten müſſen. Wie die Führer, ſo die Truppe! 1 
Von überalterten Offizieren geführte Truppen 
werden nicht das leiſten können, was den bul⸗ * 
gariſchen zugemutet worden iſt und ſie zum Erfolg 5 
geführt hat. . a 


Die franzöſiſche Mobilmachung. 4 

Die Tatſache, daß an verſchiedenen Teilen der 1 
franzöſiſchen Oſtgrenze tatſächlich Probemobil⸗ De 
machungen ſtattgefunden haben, und daß im Dorfe 
Arracourt bei Nancy durch das angebliche Perſehen 
eines Gendarmeriewachtmeiſters die wirklichen = 
Mobilmachungsbefehle ausgegeben worden ſind, Bi 
lenkt die Aufmerlſamkeit auf die franzöſiſche Mobil- a 
machung, die ſich in weſentlichen Punkten von N | 
unſerem Verfahren unterſcheidet. f 5 
Ein alter deutſcher Generalſtabsoffizier, der | 
jahrelang auf dieſem Gebiete gearbeitet hat, ſchreibt 


darf, muß unſeren beiden Bundesgenoſſen über⸗ 
laſſen bleiben. Damit ſtellen wir Sſterxeich keine 
Blanko⸗Vollmacht aus. (Sehr wahr!) Leider er⸗ 
regen wir durch unſere Polenpolitik in Oſterreich 
immer wieder Verſtimmung. Daß der Balkankrieg 
Iofalifiert blieb, it ein Verdienſt nicht zuletzt der 
deutſchen Politik; das muß gerade im deutſchen 
Reichstag zum Ausdruck kommen. Der Balkan iſt 
durchfetzt von zahl eichen Raſſen und Religionen. 
Das muß bei der Neuordnung der Dinge bekückſich⸗ 
tigt werden. Auch die religibſe Freiheit muß dem 


gen Jahren darauf gerichtet, bei guten wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Beziehungen zu den Balkan⸗ 
ſtaaten die Türkei in wirtſchaftlicher Hinſicht zu er⸗ 
halten und zu ſtärken. Wir glauben dadurch der 
Run Türkei manchen Dienſt erwieſen zu haben, ohne 
ie daß wir dabei unſere guten Beziehungen zu an⸗ 
1 1 deren Mächten geſtört hätten. Dieſer Politik, die 
4 allerdings bei Ausbruch des türkiſch⸗italieniſchen 
1 Krieges gerade bei uns heftig angegriffen wurde, 
I möchte ich es als einen Erfolg vindigieren, daß 
1 
| 


wir uns während eines Krieges zwiſchen einem i € 
Freunde und einem Bundesgenoſſen die Sympa: einzelnen gejihert ſein. (Beifall.) 
14 thien beider zu erhalten gewußt haben. Dieſe Poli. Abg. Graf Kanitz (fonj.): Es iſt mir nie⸗ ti 
tit werden wir auch weiter fortſetzen. Wir hoffen, mals ſchwerer geworden, dem Abg. Ledebour zu⸗ iſt unbedingt nötig. Unſere Diplomatie iſt zu re⸗ 
daß unſere bisherigen Baska en und regen zuhören als heute. (Heiterkeit und Zuſtimmung formieren. Wir erkennen ihre Verdienſte an; wir 
Beziehungen zu den Balkanſtaaten durch deen rechts.) Wo finden Sie kapitaliſtiſches Ausbeuter⸗ wollen nicht jeden Hirtenknaben zum Botschafter 
1 zweifelloſes Erſtarken namentlich in wirtſchaftlicher[ tum in dem Kriege zwiſchen Italien und Tripol s? machen, müſſen aber fordern, daß auch dem Bür⸗ 
1 Huber einen neuen Aufſchwung nehmen werden. (Lachen bei den 05 Sehr richtig! rechts.) Oer gertum dieſe Karriere eröffnet wird. Anſere Re⸗ 
| abei wird unſer Streben auch ferner dahin gehen, auf dem Balkan? (Unruhe bei den Soz.) Ich biete, gierung ſollte ſich öfter als es jetzt geſchleht, über 
die Türkei nach dem Friedensſchluß als wichtigen doch ſolche Behauptungen zu beweiſen. Der Abg. die auswärtigen Fragen ausſprechen. Wir billigen 
ökonomiſchen unpolitiſchen Faktor zu erhalten. ER Ledebour hat die Macht der Internationale erheb⸗ die deutſche Balkanpolitik und daß wir Sſterreich⸗ 
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vember griff die am 


fol nes; Unſeren Bezirkskommandos eiijpreden 
in Frankreich Die bureaux de recrutement, von denen 
163 vorhanden ſind. Sie haben einen Stabsoffizier 
als Kommandeur, einen Hauptmann als Adju⸗ 
tanten, 3—6 Unteroffiziere und Korporale und 3 
bis 21 Gemeine als Schreiber. Jeder Mann des 
Beurlaubtenſtandes hat im Frieden bereits ſeinen 
BEL für die Mobilmachung in Händen. 
Jedem ilitärpaß iſt die Kriegsbeorderung 
Sazieute de mobiliſation) angeheftet. Dieſe erhält 
der Mann ſchon bei der Eule ee vom Truppen⸗ 
teil bei dem Übertritt zur Reſerve. In dieſer 
n iſt angegeben, welchem Truppen 
teil der Mann bei der Mobilmachung zugewieſen 
iſt, wo und wann er unter genauer Bezeichnung der 
Kaſerne und der Tageszeit ſich zu melden hat, 
ferner, ob ex die Eisenbahn zu benutzen hat oder 
nicht. Die Truppenteile werden in den Kriegs⸗ 
beorderungen nicht mit ihrer Nummer bezeichnet, 
jondern mit ihrem Standort, z. B. rögiment de ca- 
vallerie de Nancy, ſodaß bei einer Verlegung eines 
Truppenteils keine Umänderung der Papiere erfor⸗ 
derlich iſt. Da die Mannſchaften ſchon im Frieden 
auf die Truppenteile genau verteilt ſind, weiß auch 
die Truppe, welche Reſerviſten uſw. ihr zugewieſen 
werden. Deshalb verwahrt auch jeder Truppenteil 
bereits im Frieden die Überweiſungspapiere der 
für ihn beſtimmten Mannſchaften. ieſe Papiere 
dienen zur Kontrolle, daß ſich auch alle Leute richtig 
. haben. Soweit als möglich, werden die 
annſchaften denjenigen Truppenteilen zugewieſen, 
bei denen ſie aktiv gedient haben. 
Die Verteilung der Mannſchaften erfolgt durch 
die Bezirkskommandos, die ſich mit den einzelnen 
Truppenteilen in Verbindung ſetzen. Der Verkehr 
der Bezirkskommandos mit den Mannſchaften des 
Beurlaubtenitandes erfolgt durch die Gendarmerie. 
In jedem Kantone — dem kleinſten Verwaltungs⸗ 
irk, der etwa 7—9 Ortſchaften umfaßt — befindet 
id) eine Gendarmerie⸗Brigade, die aus 4—7 Gen: 
darmen beſteht. Auf ihren Bureaus befinden ſich 
die namentlichen Liſten der Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes; an ſie ergehen alle An⸗ und 
Abmeldungen und durch ſie werden die Mann⸗ 
ſchaften zu pünktlicher Geſtellung angehalten. Der 
Vorteil dieſer ganzen Organiſation beſteht darin, 
daß bei einer Mobilmachung die Bezirkskommandos 
mit einer Einberufung des Beurlaubtenſtandes 
nichts mehr zu tun haben. Dies iſt möglich, weil 
ſich die Bevölkerung Frankreichs ſo gut wie garnicht 
vermehrt und ſehr ſeßhaft il ſodaß keine oder nur 
wenige Verſchiebungen vorkommen. Die Trupven 
ſind, mit Ausnahme der Oſtgrenze, ziemlich gleich⸗ 
mäßig über das ganze Land verteilt. Die Truppen⸗ 
teile befinden ſich in der Regel in unmittelbarer 
Nähe ihrer Ergänzungsbezirke, ſodaß im allge⸗ 
meinen umfangreiche Mobilmachungstransvporte 
vermieden werden. Dadurch iſt die ganze Mobil⸗ 
machung in ihrer Durchführung ſehr einfach. Da⸗ 
gegen iſt der Nachteil verhältnismäßig gering, daß 
ven Bezirkskommandos und der Gendarmerie im 
Sen eine außerordentlich große Schreibarbeit 
erwächſt. 


Der Balkankrieg. 


Vor dem Abſchluß der Waffenſtillſtandsverhand⸗ 
lungen. 

Wie aus Sofia gemeldet wird, fand am Sonn⸗ 
tag keine Zuſammenkunft der Bevollmächtigten für 
den Waffenſtillſtand ſtatt, da die von den grie- 
chiſchen Delegierten erwarteten Inſtruktionen ihrer 
Regierung nicht eingetroffen ſind. — Reſchid 
Paſcha und Feri aten ſind Sonntag von 
Konſtantinopel nach Tſchataldſcha abgereiſt, um das 
Waffenſtillſtandsprotokoll zu überbringen. Es ver⸗ 
lautet, daß die Unterzeichnung auf Dienstag ver⸗ 
ſchoben werden dürfte, um den griechiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten, die an den Verhandlungen nicht teil⸗ 
genommen haben, zu ermöglichen, Junſtruktionen 
über die Zernierung von Janina einzuholen. Man 
erwartet auch die Genehmigung des Protokolls 
durch den bulgariſchen Miniſterrat. 

„Jeune Turque“ zufolge iſt der Grund der 
Vertagung für die Unterzeichnung des Protokolls 
auf Dienstag darin zu ſuchen, daß die Balkan⸗ 
ſtaaten hoffen, bis Dienstag Adrianopel zu er 
obern und mit dieſem fait accompli an die tür⸗ 
kiſche Regierung treten zu können. Dieſe Hoffnung 
ſcheint allerdings wenig begründet zu ſein, da dem 
„Ikdam“ zufolge aus Adrianopel chiffriert wird, 
daß die Verteidiger ihren Pflichten gut nachkom⸗ 
men, und daß ſeit acht Tagen keine neuen Angriffe 
ſtattfinden. 

Zur Gefangennahme der beiden türkiſchen Nedif⸗ 

95 diviſionen. 
über die N die der Kapitulation der 
beiden unter dem Befehl von Javer Paſcha 
ſtehenden beiden türkiſchen Redifdiviſionen voran⸗ 
gingen, veröffentlicht die Agence Bulgare 
folgenden ausführlichen Bericht: Die bulgaxriſchen 
Truppen hatten am 20. November die türkiſche Ar: 
mee bei Kirdſchali geſchlagen und zum Rück⸗ 
zug auf Guemüldſchina gezwungen. In der Gegend 
von Kirdſchali waren jedoch türkiſche Streitkräfte 
in der Stärke von etwa 20000 Mann zurück 
geblieben, welche die bulgariſche Verbindungs⸗ 
linie nach Guemüldſchina ſowie die Belagerungs⸗ 
truppen um Adreanopel bedrohten. Eine ſtarke bul⸗ 
gariſche Kolonne marſchierte von Kirdſchali in der 
Richtung nach Euemüldſchina und Dedeagatſch. 
Gleichzeitig wurde eine vorwiegend aus Kavallerie 
beſtehende Kolonne längs des rechten Ufers der 
Maritza entſandt, um den Türken den Rückzug nach 
Gallipoli abzuſchneiden. Eine dritte gleichfalls vor⸗ 
wiegend aus Kagallerie beſtehende Kolonne ſetzte 
ſich ebenfalls dorthin in Bewegung. Am 22. No⸗ 
rechten aritaufer vor⸗ 
rüdende Kolonne die türkiſche Stellung vor Dede: 
agatſch an und ade d ſich in der Nacht vom 
22. zum 23. November der Stadt. Da jedoch die 
Kolonne benachrichtigt wurde, daß eine vier⸗ bis 
fünfiaufend Mann ſtarke feindliche Kolonne von 
Guemüldihina heranrückte, er fie, ſich nach 
Bedekli zurückzuzichen wobei in Feredzik zu Res 
kognoszierungszwecken eine Kavallerieabteilung 
zurückgelaſſen wurde. Dies geſchah am 24. Novem⸗ 


ber. Sechs Tage vorher, am 18. November, rückte g 


eine Infanteriekolenne von Kirdſchali gegen Ma⸗ 
ſtanlü vor, wo ſich je zwei Kompagnien Nizams und 
Baſchibozuks mit einer Gebirgsbatterie und zwei 
Mitrailleuſen befanden. Die bulgariſche Kolonne 
griff am 19. November die türkiſchen Stellungen an 
Und zwang den Feind zu einem ungeordneten Rück⸗ 
zug nach Guemüldſchina. Die Straße war mit 
genen Mengen Munition und Kriegsmaterial be⸗ 

t. Beim Dorfe Baktaſchlar wurde ein Lager 
mit 70 Zelten im Stich gelaſſen. Am 22. Novem⸗ 


N ber wurde Guemüldſchina von der Kirdſchalikolonne 


eingenommen. Den Türken gelang es, ſich unter 
dem Schutze der Nachhut mittels Eiſenbahn bis 
zur Station Feredzik zurückzuziehen. Am 25. Novem⸗ 
ber erreichte die Kirdſchalikolonne den Feind ver⸗ 
folgend Feredzik, wo ſie ſich mit der am rechten 


bund ne Kavalleriekolonne in 175 
indung ſetzte. Die Türken zogen von Feredzik nad 
Merhumli und ſtellten ihre Poſttione an Norden 
dieſes Dorfes wieder her. Am 26. November hiß⸗ 
ten die Türken nach einem Artilleriekampf, der bis 
2 Uhr nachmittag dauerte, die weiße Flagge und 
ſandten Parlamentäte zur Einleitung von Ver⸗ 
handlungen. Ihre Bedingungen wurden jedoch für 
unannehmbar befunden. Am nächſten Tage um 
2 Uhr nachmittags ergaben ſich die Türken endgil⸗ 
tig. Der kommandierende General des Korps von 
Kirdſchali Mehmed Javer Paſcha, ſein General⸗ 
ſtabschef Hamdi Bey, die Kommandanten der bei⸗ 
den Diviſionen, Oberſt Raſſini und Oberſt Emſur, 
ferner 265 Dffiziere und etwa 12 000 Unteroffiziere 
und Gemeine wurden gefangen ae Ferner 
wurden 8 Gebirgsgeſchütze, 3 Mitrailleuſen, 1500 
Pferde, ſowie Kriegsmaterial und Munition er⸗ 


beutet. 
Aus Saloniki. 

Die Pforte hat Deutſchland, das mit dem Schutze 
der türkiſchen Intereſſen betraut iſt, 5000 Pfund 
für die aus Koſſowo in Saloniki eintreffenden 
muſelmaniſchen Flüchtlinge zur Verfügung geſtellt. 

Nach amtliche Feſtſtellung wurden in Salonkki 
25 000 türkiſche Soldaten und 1000 Offiziere zu Ge⸗ 
fangenen gemacht. Es wurden 70 Kanonen, 30 
Maſchinengewehre, 1200 Pferde, 800 Laſttiere und 
75 000 Gewehre erbeutet. 

Am Sonnabend fand in Saloniki zum Gedächt, 
nis der geſallenen Soldaten der verbündeten Ar⸗ 
meen ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, an dem der 
König von Griechenland, die bulgariſchen Prinzen 
Boris und Kyrill, die höheren Offiziere und das 
Konſularkorps teilnahmen. 

Bulgariſch⸗griechiſche Eiferſüchteleien. 

Um der Auffaſſung entgegenzutreten, daß die 
Griechen zuerſt in Saloniki eingezogen ſeien, wird 
in Soſia ſolgender amtlicher Bericht des Armsee⸗ 
lommandeurs Teodoroff veröfſentlicht: Am 26. Ok⸗ 
tober a. St. 4 Uhr morgens befand ich mich an der 
Spitze meiner Armee zwiſchen den Dörſern Juvezna 
und Aiwatovo. Während einer Rekognoszierung 
wurde unſere Kavallerie von einer feindlichen 
Batterie beſchoſſen und erwiderte das Feuer. In 
dieſem Moment verſtändigte mich der Kommandeur 
der griecheſchen Kavalleriebrigade, daß die Griechen 
am nächſten Tage angreifen würden. Wir bejtimm- 
ten gemeinſam eine Stunde für den Angriff am 
nächſten Tage. Der griechiſche Kommandeur ver⸗ 
ſprach, unſeren Beſchluß jojort dem gliechiſchen 
Kronprinzen, ſeinem Höchſtkommandeerenden, mit⸗ 
zuteilen. Meine Armee trat den Vormarſch gegen 
die feindliche Stellung an. Der Gegner eröffnete 
gegen unſere Infanterie ein heftiges Feuer, unſere 
Geſchütze brachten aber die feindlichen zum Schwei⸗ 
gen, und unſere Infanterie vertrieb die feindliche 
Infanterie. Ich leitete die Sa des Gegners 
ein und näherte mich der Stadt Saloniki In die⸗ 
ſem Augenblick verſtändigte mich der Kronprinz, 
daß ſich die Türken ihm ergeben hätten. Obgleich 
ich mit den Türken keinen Kapitulationsvertrag 
unterzeichnet hatte und mir die Bedingungen der 
Kapitulation unbekannt waren, ordnete ich mich 
doch der Mitteilung des Kronprinzen, unſeres Ver⸗ 
bündeten, unter und hielt meine Armee drei Kilo⸗ 
meter vor Saloniki auf. Die Griechen befanden ſich 
17 Kilometer entfernt am Wardar hinter meiner 
Armee. Eine meiner Eskadrons ritt in Saloniki 
ein. Von meinem Standpunkte aus konnte ich 
ſ then, wie Türken mit aus Saloniki kommenden 
Bahnzügen in der Nichtung auf den Wardar enr⸗ 
ſandt wurden, um zwei Bataillone Griechen in die 
Stadt zu führen. Während meine Armee allein vor 
Saloniki kämpfte, fein die Griechen 17 Kilometer 
von Saloniki entfernt mit den Türken unter⸗ 
handelt, und ſo ergaben ſich dieſe, von unſeren 
Wafſen gezwungen, den Griechen, da die Griechen 
günſtige Bedingungen geſtellt hatten. So rückte ein 
Teil der bulgariſchen Armee zuerſt in Saloniki ein, 
während der andere Teil am 28. Oktober gemein⸗ 
ſam mit den Griechen einzog. Die 1 Boris 
und Kyrill rückten an der Spitze zweier 2 
und einer Eskadron am 29. Oktober feierlich in Sa⸗ 
loniki ein, alſo einen Tag ſpäter als der griechiſche 
Kronprinz, aus Achtung vor dem Kronprinzen, der 
älter als unſer Kronprinz iſt. Wir marſchierten mit 
den Waffen ein, die Griechen ohne Schwertſtreich, 
indem ſie die Erfolge unſeres Kampfes ausnützten. 
Das iſt die Wahrheit über die Einnahme Salonikis. 

Monaſtir den Bulgaren übergeben? 

Der Agence Havas wird aus Saloniki ge⸗ 
meldet: Die Meldung, daß die ſerbiſche Armee 
einem ſerbiſch bulgariſchen Abkommen entſprechend, 
Monaſtir geräumt und den Bulgaren übergeben 
habe, rief in den griechi chen Kreiſen großen Eindiud 
hervor. Der Kronprinz ſei nach Saloniki gekom⸗ 
men, um dieſe Angelegenheit mit dem König 
Georg zu beſprechen. Gerüchtweiſe verlautet, daß 
der König von Griechenland Anſtalten getroffen 
habe, mit der königlichen Familie den ganzen 
Winter in Saloniki zu verbleiben Eine amtliche 
Mitteilung erklärt die Behauptung, Griechenland 
habe entſprechend einem Galen ane Ab⸗ 
kommen zugegeben, daß Saloniki außerhalb ſeiner 
Zone bleibe, als unrichtig. 

Kriegsgreuel. 

Die „Times“ meldet aus Cetinje: Nachrichten 
aus Quellen, die keiner antiſerbiſchen Tendenz ver⸗ 
dächtig ſind, beſtätigen bedauerlicherweiſe die Ge⸗ 
rü I über die Härte der Repreſſalien, die die 
ſerbiſche Nachhut gegen die Albaner Marche hat 
und die, wie es heißt, während des Marſches an 
das adriatiſche Meer vorgekommen ſind. — Die 
„Times“ meldet ferner aus Saloniki: Mazedonien 
iſt getränkt mit dem Blute unſchuldiger Opfer. Es 
iſt notoriſch, daß die Bulgaren ſich in weitem Maße 
der Hilfe der Komitatſchis bedienten. Da ſie jelbit 
alle verfügbaren Truppen nach Thrazien ſchicken 
mußten, ſo überließen ſie das eroberte Mazedonien 
der Gnade ihrer blutbefleckten Hilfstruppen. Das 
Ergebnis zeigt ſich in den Ereigniſſen von Kawala 
und Seres und in der Menge unterſchiedsloſer 
Metzeleien, die vor ſich gingen, beſonders in dem 
Bezirk von Avret Hiſſar, wo kaum einem einzigen 
Mohammedaner das Leben gelaſſen wurde. Auch 
Dedeggatſch iſt der Schauplatz ſcheußlicher Szenen 
eweſen. Mohammedaniſche Banden haben ihrer⸗ 
ſeits zur allgemeinen Verwilderung beigetragen, 
und „gange Dörfer ind durch ihre Grauſamkeiten 
entvölfert worden. Die Metzeleien in Kawala en 
durch Armenier verübt worden, die ſich der bul⸗ 
ariſchen Armee als Freiwillige angeſchloſſen 
e Ihr Motiv war offenbar, das Blutbad 
von Adana zu rächen. 

Vor Skutari. 

„Nach Mitteilungen von Reiſenden wurde am 
Sonntag und Montag am Skutariſee Kanonen- 
donner gehört. Die Belagerungsgeſchütze ſcheinen 
Sen zich gegen die vollſtändig eingeſchloſſene 
Stadt gerichtet zu ſein. Die Angriffe gegen den 
Taraboſch laſſen merklich nach. Die Meldung vom 
Waffenſtillſtand hat keinen beſonderen Eindruck 
gemacht. 
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Albanien. 

Nach Meldung aus Valona haben die Konſuln 
Italiens und Sſterreich⸗Angarns Ismael Kemal 
verſichert, daß ihre Regierungen immer die tiefſte 
Sympathie für das albaneſiſche Volk gehegt hätten, 
der Entwickelung Albaniens in Unabhängigkeit das 
größte 5 entgegenbrächten und ihm ihre 
moraliſche Unterſtützung gewähren würden. Ismael 
Kemal drückte in ſeiner Antwort den beiden Negie- 
rungen die Dankbarkeit des albaneſiſchen Volkes 
aus. 

Ein grichiihes Kanonenboot iſt Montag früh 
in Valona angekommen und hat ſofort ein Bom⸗ 
bardement gegen die Schutzhütte für das Anterſee⸗ 
kabel eröffnet. Die Beſchießung war jedoch unwirk⸗ 
ſam. Es gelang dem Kanonenboot nicht, das Kabel 
8 unterbrechen. Die Bevölkerung betrachtet die 

caching übereinſtimmend als einen Proteſt 
gegen die Erklärung der Unabhängigkeit und Neu⸗ 
tralität Albaniens; lie verhält ſich ruhig, obwohl 
fie erregt iſt. . ; 

Die italienijche Gereiztheit wegen der griechiſchen 
Abſichten in Valona it im Wachſen begriffen. Ein 
Teil der Preſſe, ſo die „Italia“ und das „Journal 
d'Italia“, verlangen eine italieniſche Flottenkund⸗ 
gebung in den griechiſchen Gewäſſern. Die letzten 
Berichte beſagen, daß griechiſche Schiffe bei Putrinto 
Truppen gelandet haben, die ſich gegen Valona 
in Marſch ſetzten. d 

Italieniſch⸗ſerbiſcher Zwiſchenfall. 

Aus Durazzo wird gemeldet: Eine Abteilung 
ſerbiſcher Truppen hat vor einigen Tagen die ita⸗ 
lieniſche Schule beſetzt und befindet ſich immer noch 
dort. Infolgedeſſen hat der italieniſche Konſul bei 
dem Kommandeur die nötigen Schritte unter⸗ 
nommen. 

Rumänien gegen eine bulgariſche Vorherrſchaft 

auf dem Balkan. 

Am Sonntag fand in Bukareſt eine von zehn⸗ 
tauſend Perſonen beſuchte Verſammlung ſtatt, die 
von der rumäniſch⸗n Kulturliga und der maze⸗ 
doniſch⸗rumäniſchen Geſellſchaft einberufen worden 
war. Es wurde eine Reſolution angenommen, daß 
das politiſche und wirtſchaftliche Gleichgewicht des 
Balkans nicht durch eine bulgariſche Vorherrſchaft 
geſtört werden dürfe. Nach der Verſammlung 
wurde ein Umzug durch die Straßen veranſtaltet. 
Unruhen kamen nicht vor. 

Unter den Beileidskundgebungen, die König 
Carol aus Anlaß des Ablebens ſeiner Schweſter, 
der Gräfin von Flandern, erhalten Hat, befindet 
ſich auch eine Kondolenzdepeſche des Königs der 
Bulgaren, die, aus dem Rahmen der konventionellen 
90 heraustretend, in beſonders warmen und 
erzlichen Worten abgefaßt iſt. König Carol ant⸗ 
wortete in gleicher Weiſe. 

Oſterreich und Serbien. 

Kaiſer Franz Joſef Emo am Montag den 
aus Bukareſt zurüdgeiehrien Armeeinſpektor Frei⸗ 
herrn Conrad von Hoetzendorf in längerer, beſon⸗ 
derer Audienz. Der General erſtattete Bericht über 
ſeine Reiſe nach Rumänien. — Die öſterrecchiſchen 
Kriegsſchifſe „Kaiſerin und Königin Maria There⸗ 
ſia“ und „Aſpern“ ſind in die heimiſchen Gewäſſer 
zurückberufen worden. — Die ungariſche N.gierung 
at im Verkehr mit Serbien aus polizeilichen 
Hründen den Paßzwang angeordnet. — überall 
kommt in Oſterreich die Kriegsbeſorgnis im Sturm 
a die Sparkaſſen zum Ausdruck. Beſonders 
ſchlimm geht es in den galiziſchen Grenggebieten zu. 
Allein die Lemberger 90 mußte im Laufe 
der vergangenen Woche 15 Millionen Kronen an 
Guthaben auszahlen. Zahlreiche Landfamilien 
zogen in die Städte, viele nach Wien. Glänzende 
Geſchäfte werden von denen gemacht, die den Bauern 
das Papiergeld, das dieſe unter allen Amſtänden 
los werden wollen, gegen 20—30 Prozent Agio in 
Gold oder Silber einwechſeln. R 

Das Belgrader Preßburcau verbreitet folgende 
Note: In der letzten Zeit e offen wiederholt 
Nachrichten, beſonders in der Preſſe der Nachbar⸗ 
monarchie, daß Serbien an ſeiner Nordgrenze 
ruppen zuſammenziehe, Belgrad und andere 
Städte befeſtige und Vorbereitungen für eine ge⸗ 
1095 Aktion träfe Wir ſind ermächtigt, dieſe Nach⸗ 
richten, die in Wirklichkeit jeder Begründung ent⸗ 
behren, in der bündigſten Form zu dementieren. 
Die Regierung hat keinen einzigen Soldaten zur 
Nordgrenze geſchickt, noch hat ſie Belgrad oder 
andere Städte an der Donau und Save befeſtigt 
und tut dies auch gegenwärtig nicht, wie jeder 55 
durch den Augenfchein überzeugen kann. m 
Gegenteil tut die Regierung ihr möglichſtes, um 
einen überflüſſigen Konflikt zu vermeiden. Wir 
übernehmen die volle und unbeſchränkte Verank⸗ 
wortung für unſere Erklärungen. 

Der engliſche Marineminiſter Churchill 
ſagte am Freitag Abend in London in einer Rede, 
die auswärtige Lage ſei keineswegs ſorgenfrei. Es 
beſtänden indeſſen zwiſchen Oſterreich⸗Ungarn und 
Rußland keine Differenzen, welche Geduld und 
guter Wille nicht ausgleichen könnten. Ein Krieg 
wiſchen Sſterreich⸗-Ungarn und Rußland würde zu 
ſchre lich ſein, als daß man daran denken könnte. 
Ein ſolcher Schrecken könnte durch keine Ergebniſſe, 
die ſich erzielen ließen, aufgewogen werden. Die 
chriſtlichen Völker blicken über die Verwickelungen 
der Diplomatie hinweg auf zu den erhabenen 
Kaiſern und fragen, ob das Königtum in dieſer 
demokratiſchen Zeit nicht neuen Glanz gewinnen 
und kundtun könnte, daß die Monarchie das Boll⸗ 
werk des europäischen Friedens iſt. Ein großer 
Zwiſchenraum trenne die Differenzen Sſterreich⸗ 
Ungarns und Rußlands von den Angelegenheiten 
der weſtlichen Mächte. England, Deutſchland, 
Italien und Frankreich ſeien im Frieden und 
wünſchten den Frieden. Es beſtehe kein Grund 
zum Streit zwiſchen ihnen. Sie hätten in dieſer 
Zeit der Unruhe nur einander zu vertrauen, und 
keine Macht unter dem Himmel werde ſie von dem 
Pfade des geſunden Verſtandes und der Ehre ab⸗ 
bringen können. Churchill erklärte in ſeiner Rede 
noch weiter, Englands Politik verfolge unter der 
Leitung der Miniſter Grey und Asquith nur zwei 
Ziele, nämlich erſtens, den Schauplatz des gegen⸗ 
wärtigen Krieges zu begrenzen und zweitens, den 
Frieden im Intereſſe der Balkanvölker und 
griechiſchen Völker, ſoweit ſie rechtmäßig dazu in 
der Lage ſei, zu fördern. { N 

Entlaſſung öſterreichiſcher Reſerviſten. Wie dem 
„Lokalanzeiger“ von zuverläſſiger Seite mitgeteilt 
wird, ſind geſtern in Sſterreich Reſerviſten des 
Jahrganges 1909, die vor einer Woche zur Ver⸗ 
ſtärkung der galiziſchen Grenzkorps einberufen 
wurden, bereits wieder entlaſſen worden. 

Verdächtigungen Deutſchlands. 


„Popolo Romano“ veröffentlicht eine Meldung 
aus Berlin, in der die von einigen franzöſiſchen 
Blättern in Umlauf geſetzten und von anderen aus⸗ 


konflikts immer eine völlig neutrale Haltung eins 
genommen und werde dieſe auch nicht ändern. 
I} Br 


Geſundheitspflege. 

Nach winterlichen Abendunterhaltungen, Theaterbe⸗ 
ſuchen, Konzerten oder Ballabenden ſtellen ſich leicht Er⸗ 
kältungen ein. Die Haupturſache ſolcher Erkrankungen iſt, 
wie die prattiſche Wochenſchrift „Fürs Haus“ in ihrer 
neueſten Nummer jchreibt, in dem unvorſichtigen Vers 
halten nach Verlaſſen der Feſträume zu ſuchen. Zunäch 
iſt der Aufenthalt auf zugigen Korridoren, Garderoben 
uſw. tunlichſt abzukürzen, denn hier iſt der Temperatur⸗ 
unterſchied oft ſehr groß und ſolange am empfindlichſten, 
bis man im Beſitz der warmen Überkleider gelaugt iſt. Selbſt 
der Heimweg bietet ausgiebige Gelegenheit zur Erkältung, 
entweder bei Benutzung eines Wagens inſolge ungenügend 
warmer Kleidung, oder wenn man den Weg in Geſellſchaft 
von Bekannten und Freunden zu Fuß macht, infolge 
lebhafter, wortreicher Unterhaltung, wobei auf die naß 
kalte Winterluft und den ſcharfen, ſchneidenden Oſtwind 
nicht geachtet wird. Auch nach der Halteſtelle der 
Elektriſchen zu jagen, um daſelbſt in erhitztem Zuſtande 
doch noch eine Weile auf den Wagen warten zu müſſen, 
iſt zu verme ' den. Hat man den Heimweg mit geſchloſſe⸗ 
nem Munde und ohne Haſt zurückgelegt, ſo lege man in 
einem warmen Raume ſofort trockene und warme Kleidung 
au. — An den langen Winterabenden bietet „Fürs Haus 
eine vortreffliche belehrende und unterhaltende 
Lektüre für jede Hausfrau. Der Modeteil iſt ſehr 
reichhaltig, und dadurch, daß zu allen Modeabbildungen 
Normalſchnitte zu haben ſind, kaun der Modeteil recht 
ausgenutzt werden. Jede Bucht udlung oder Poſtanſtalt 
nimmt Beſtellungen eutgegegen; der Preis beträgt 
vierteljährlich 1,60 Mk., mit Schnittmuſterbogen 2,20 
Mark. 

r . ——u— . —— 


eitſchriſten⸗ und Bücherſchau. 


Kürſchners Jahrbuch 1913. Welt⸗ und Zeit⸗ 


ſpiegel, Kalender, Geographiſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch und 
Verkehrslexikon. Hermann Hillger Verlag, Berlin W. 9 
und Leipzig. (Preis geheftet 1,20 Mk., dauerhaft in 
Ganzleinen geb. 1,80 Mk.) — Zum 16. male iſt das 
allbekaunte handliche Büchlein erſchienen, das auf 466 
Texlſeiten neben zahlreichen Illuſtrationen und Tabellen 
einen ſolchen Schatz von Wiſſen und Erfahrung, Auskunft 
und Anregung birgt, wie man fie ſonſt in weit umfaug⸗ 
reicheren Werken uur mühſam zuſammenſuchen muß. In 
der Tat, was hier in muſter⸗ und meiſterhafter Sichtung 
des immensen Materiales vom Herausgeber geleiſtet 
wurde, davon kann man ſich nicht durch einen Blick in 
das Jahrbuch, ſondern nur durch ſeinen Gebrauch einen 
Begriff machen. Es gibt kaum eine öffentliche Frage, 
auf die es nicht zuverläſſig Auskunft gibt; und, da das 
Jahrbuch alljährlich vollſtändig umgearbeitet bezw. neu 
bearbeitet wird, iſt das in anderen Nachſchlagewerken 
ſtörende Fortſchleppen veralteter ſtatiſtiſcher und ſonſtiger 
Angaben hier ausgeſchloſſen. Was ſich im letzten Jahre 
bis Anfang September 1912 auf dem Welt⸗ und heimi⸗ 
ſchen Theater ereignet hat, iſt hier feſtgehalten. Daneben 
finden wir den Inhalt durch ausführliche Mitteilungen 
über das neue deutſche Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte, 
über die Ereigniſſe auf luftſchiffahrtlichen Gebiete, über 
die neue Heeresreiorm, ſowie über die Frauenbewegung 
und über die Lebensmittelteuerung weſentlich erweitert. 
Die nenefte Spruchpraxis der oberiten Zivil⸗, Straf⸗ und 
Verwaltungsgerichte, ſowie die zahlreichen auf die jüngſte 
Zeit ergänzten wirtſchaftlichen, finanz-, handels⸗ und ſo⸗ 
zialpolitiſchen Tabellen werden neben dem üblichen kalen⸗ 
dariſchen Inhalt und den überaus zahlreichen Illuſtratio⸗ 
nen dieſem ſich alljährlich erneuernden „Konverſatious⸗ 
lexikon“ zu den zahlreichen alten gewiß eine ganze Reihe 


neuer Freunde erwerben. Kürſchners Jahrbuch iſt ſo 


bekannt und in feinem Werte erkannt, daß es keiner bee 
ſonderen Empfehlung bedarf. 


Mode. 


Die bekannte Damen⸗ und Modenzeitung „Der 
Bazar“ hat in dieſer Woche eine Spezial⸗-Nummer für 
Winterſport und Wintermoden herausgegeben, die ſich 
durch große Schönheit und Nützlichkeit auszeichnet. Auf 
28 illuſtrierten Seiten bietet die Nummer ihren Leſerinnen 
u. a. eine Fülle praktiſcher Vorlagen zur Selbſtanferti⸗ 
gung für Sportmoden jeder Art, für einfache und elegante 
Winteranzüge und Geſellſchaftstoiletten, für Kinderkleider, 
Handarbeiten uſw. Der Nummer liegen bei: ein großes, 
farbiges Winterſporttableau, ein koloriertes Modenbild, 
ferner ein Schnittbogen mit Schnitten in natürlicher 
Größe. Ein prächtiger Umſchlag mit einem farbenreichen 
Bilde, Skiläuferin in modernem Sportkoſtüm darſtellend, 
ſchmückt die reichhaltige Nummer, die jeder Dame prak⸗ 
tiſchen Nutzen gewährt durch die reiche Auswahl nachzu⸗ 
arbeitender Sport⸗ und Toilettenvorlagen, zu denen der 
„Bazar“ auch feine rühmlichſt bekannten, gebrauchsfertigen 
Schnitte in verſchiedenen Größen für 10 Pfg. pro Stück 
franko an die Abonnenten liefert. Der Preis der Spezial 
nummer iſt 50 Pfg., Bezugspreis des „Bazar“ pro 
Quartal 2,50 Mk. Jede Poſtanſtalt und Buchhandlung 
nimmt Beſtellungen an. 


Luftſchiffahrt. 


Mißglückte Landung mit dem 
Flugapparat. Bei einer Notlandung, 
die der Difizierspilot Ladewig mit Paſſa⸗ 
gier am Sonnabend in der Nähe von 
Wannſee aus einer Höhe von 550 Me⸗ 
tern wegen Motordefekts machen mußte, fiel 
er 40 Meter vom Ufer entfernt mit feiner 
Rumplertaube in die Havel. Die Ma⸗ 
ſchine wurde von einem Dampfer ans Ufer 
geſchleppt. Die Flieger blieben beide un⸗ 
verletzt. 


„Mannigfaltiges. 

(Selbſtmord eines Invaliden.) 
Auf offener Straße erſchoſſen hat ſich der 
59 Jahre alte Invalide Ferdinand B. aus 
der Blumenthalſtraße in Berlin. 
bensmüde feuerte in Steglitz mehrere Re⸗ 
volverſchüſſe auf ſich ab und brach tot zu⸗ 
ſammen. Eine der Kugeln hatte das Herz 
durchbohrt und den ſofortigen Tod herbei— 
geführt. Was den alten Mann zum Selbſt⸗ 
mord veranlaßt hat, weiß man nicht. 

(Verbot des Kinobeſuches.) Das 
Heideiberger Bezirksamt hat mit fofortiger 
Wirkſamkeit ein Verbot des Kinobeſuches 
durch Kinder im ſchulpflichtigen und fortbil⸗ 


— 


wärtigen Blättern übernommenen Nachrichten, daß dungsſchulpflichtigen Aller ausgeſprochen. 


Deutſchland die Türkei zum Wderſtand aufreize und 
ſogar Kanonen und Munition nach Konſtantinopel 
Ar habe, als falſch und tendenziös bezeichnet 
werden. Deutſchland habe ſeit Beginn des Balkan⸗ 


(Eine Verlobung am alten⸗ 
burgiſchen Hof.) Prinzeſſin Olga Elifa 
beth von Sachſen-Altenburg, Herzogin zu 


Der Lee, 


when, hat ſich mit Karl Friedrich Graſen 
kite, preußiſcher Leutnant im Leib⸗ 
dee Kregiment Großer Kurfürſt (Schleſi— 
0 Nr. 1 verlobt. Der Herzog hal zu 
i m Verlöbnis ſeine Genehmigung erteilt. 
e Prinzeſſin ſteht im 27. Lebensjahr. Sie 
e älteſte von den beiden Töchtern erſter 
K des 1902 verſtorbenen Prinzen Albert 
tl Sach en- Altenburg, der lange Zeit in 
1 ſchen Dienſten ſtand. Der Bräutigam iſt 
A halbes Jahr jünger. 

10 in ſchweres Automobilun⸗ 
HMür) ereignete ſich am Montag Nachmittag 
8 der Straße Slege-Breitenſtein bei 
dee Net weig. Vor dem Albrechthauſe ge⸗ 
1 das Automobil des Tierarztes Schmidt 
5 Haſſelſelde auf der dicht beſchneiten 
Mirage ins Rutſchen und kippte um. 
r Chauffeur Schmidts war auf der Stelle 
1 während Schundt ſelbſt ſowie ein ande 
R Inafie ſchwer verletzt wurden. Sie 
n zwei Stunden auf der Laudſtraße, ehe 


br gefunden und in das Albrechthaus ges 
de wurden, wo fie noch bewußtlos 
niederliegen. 


9 Die ſtärkſten Trinker Euro⸗ 
13) Das Volk, dem dieſer Ehrentitei zu: 
Mn, wohnt nalürlich in Rußland. Aber 
5 ſind nicht die Ruſſen ſelbſt, ſondern, wie 
lie Revaler Zeitung kürzlich feftftellte, die 
miden. In Eſthland wird jährlich für drei 
llonen Rubel Schnaps getrunken, das 
At pro Perſon der Vevölkerung 6 Rubel 
rauen und Kinder eingerechnet). Für die 
aupikonſumenten, die Arbeiter, allein würde 
N 30 Rubel pro Perſon im Jahr aus» 
duhen, d. h. einen vollen Monatslohn. Die 
wage dieſes Alkoholismus iſt eine unge⸗ 
nid) hohe Kriminalität. In Berlin 
„den auf je 100 000 Einwohner im Laufe 
an 24 Stunden 3 Perſonen auf die Polizer 
gebracht, in Paris 6, in London 13, in 
9 tersburg 20, in Reval 221 Wenn auch 
nige Milderungsgründe mitſprechen mögen, 
Vreden dieſe Zahlen noch deutlich genug; 
er eſihniſche Arbeiter iſt nach dieſer Berech⸗ 
Ing neben dem Ruffen der größle Trinker 
Uropas | 
9 (Feuer auf einem Dampfer.) 
An Hinterraum des am Auguſte Biktoriafai 
N Hamburger Hafen liegenden Dampfers der 
deamburg⸗Amerika-Linſe „Sileſia“ brach ii 
97 Nacht zum Sonntag ein Feuer aus, 
liches erſt nach achtſtündiger Tätigkeit ge⸗ 
et werden konnte. Der Schaden betrifft 
duptſächlich die Ladung, das Schiff ſelber 
t verhältnismäßig wenig gelitten. 
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e Zinstermine an 


91 
4.109 15.3.9. 1% 15.6.1 
5.11. 
12 


8. 


15.4:10.] 411.6. 


1 
1 
1 1 
1.8.12. f 15.5.1. 


(Nachricht von einem geſunke⸗ 
nen Dampfer.) „Lloybs“ wird aus 
Halifax. Neuſchottland, gemeldet, daß der bri- 
liſche Dampfer „Ikbal“ dort mit 31 Mann 
von der Mannſchaft des der American Levant 
Linie gehörigen Dampfers „River Meander“ 


angekommen iſt, der auf der Fahrt nach 
Smyrna, dreihundert Meilen von Halifax 
entfernt, geſunken iſt. 

(Tragiſche Szenen bei einem 


Waldbrande.) Bei einem ungeheuren 
Waldbrande, der große Waldſtrecken Kauma⸗ 
das verheerte, ereigneten ſich, wie aus 
Newyock geſchrieben wird, tragiſche Szenen. 
Durch das ungeheure Flammenmeer waren 
die Bewohner der kleinen Ortſchaften, die 
zwiſchen den brennenden Wäldern lagen, 
auf das höchſte gefährdet. Die Regierung 
ſandte darum mehrere Eiſenbahnzüge, um 
auf dieſe Weile das Leben der Anſiedler zu 


retten. Die Eiſenbahnwagen wurden von 
der Bevölkerung geſtürmt, ſodaß fie nach 
wenigen Augenblicken gefüllt waren. Als 


ſich ein Zug in Bewegung ſetzen wollte, um 
aus dem Bereiche der immer bedrohlicher ſich 
nähernden Flammen zu euffliehen, entdeckte 
eine Mutter, daß noch zwei ihrer Kinder 
zuhauſe ſeien. Sie bat den Zugführer, noch 
einen Augenblick zu warten, damit fie auch 
ihre beiden Kinder reiten könne. Als dei 
Zugführer auf das Drängen der anderen 
Fahrgäſte hin den Zug abfahren laſſen 
wollte, rief die Frau ihre beiden Kinder, die 
ſich ſchon in dem Zug befanden, heraus und 
warf ſie vor die Machine. Sie erklärte, 
daß der Zug nur über die Körper ihrer 
Kinder fahren könnte. Der Zugführer wollte 
daraufhin warten, bis die Mutter ihre beiden 
anderen Kinder geholt hatte. Als nun ein 
Einwohner den Zugführer mit dem vor⸗ 
gehaltenen Revolver zwingen wollte, loszu— 
jahren, ſchoß der Zugzührer den Mann 
nieder, um die Kinder der Mutter zu relten. 
Wenige Minuten ſpäter erſchien die Mutter 
mit ihren beiden Kindern, und nun ſetzte ſich 
der Zug mit 100 Kilometer⸗Geſchwindigkeit in 
Bewegung. Es war aber höchſte Zeit, denn 
das Flammenmeer, das eine Höhe von 150 
Metern hatte, näherte ſich bereits auf Sicht: 
weite mit raſender Geſchwindigkeit dem 
Bahnhöfe. Es begann ein furchtbares Wett: 
rennen zwiſchen dem Eiſenbahnzug und den 
dahinſtürmenden Flammen, da der Eiſen⸗ 
bahnzug höchſtens einen Vorſprung von 
2 Kilometern hatte. Es gelang dem Zug⸗ 
führer aber, ſeine Schutzbefohlenen vor dem 
Flammentode zu retten. 
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Han Berliner Börse, 2. Dezember 1912 -“". 


Humoriſtiſches. 


(Zum Verzweifeln.) Benfionlerter Alter: 
„Den ganzen Vormittag tobt und wetlert die Alte her⸗ 
um, im Hofe winſelt eine Drehorgel, die Tochter ſingl, 
und der Hund heult dazu; und jo was nennt ſich „wohl⸗ 
verdienter Ruheſtand“!“ 

(Schlau.) Madame: „Aber, Anna, immer wieder 
ſtellen Sie den Obſtkuchen zum Abkühlen in die Holz⸗ 
kammer! Sie willen doch, daß da alles mögliche Un⸗ 
gezieſer herumkrabbelt?“ — Dienſtmädchen: „O, das 
hat nichts zu ſagen, Madame — ich habe etwas In⸗ 
ſektenpulver auf den Kuchen geſtreut!“ 


5 Gedankenſplitter. 
Geſang und Liebe ſind des Dichters Leben, 
Das ohne dieſe grau und öde ganz 
Wie nächt'ger Himmel ohne Sternenglanz. 
Michael Lermontow. 
Ernſte Tätigkeit ſöhnt zuletzt immer mit dem Leben 
aus. Jean Paul. 


Zuckerbericht Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 


Magdeburg, 2. Dezember 
88 Grad ohne Sack 9,05 —9,15 
hne Sack 7,70 7,40. Stimmung: ruhig. Brotraffinade J. 
ohne Faß 19.25 19,50. Krinallzucker 1 mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 19.00 — 19,25. Gem. Melis 1 mit 
Sat 18,50 18,75. Stimmung: ruhig. 


1. Prenhiſch-güddeulfehe 
(227. Königl. Preuß.) Klaſſenlolterie 
5. Klaſſe 20. Ziehungstag 2. Dezember 1912 Vormittag 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in deu beiden Abteilungen u. El. 
FÄ nn 


Nur die Gewinne über 20 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3.) (Nachdruck verboten) 


169 89 820 490 693 676 811 79 916 1328 87 413 (1000) 710 
886 2389 733 3182 529 858 4000 257 (1000) 314 495 5197 
262 63 439 (3000) 500 704 47 8111 490 698 792 818 7120 
- 453 584 712 26 8285 301 63 9013 662 
10 60 287 453 724 871 962 17238 486 673 12038 204 329 
486 721 13183 206 14418 20 566 601 791 15065 488 610 18 
937 16842 88 17242 (500) 367 95 816 (60 000) 18241 
475.850 19030 92 279.390 (1000) 432 621 841 
20212 93 333 80 405 11 39 27200 613 88 22337 699 
23046 633 50 814 926 54 (1000) 24278 302 98 454 649 707 
8a 85 25308 22 488 688 627 78 712 15 26308 451 726 954 
(5000) 27684 871 28.78 884 29025 200 478 965 
30208 308 751 88 977 31217 49 421 561 934 37 32096 
655 617 928 33004 317 616 965 (600) 44808 742 817 35112 
22 80 572 8:1 917 87 36163 210 80 37466 586 636 (8000) 77 
38453 842 901 39189 460 739 
40 04 144 464 966 41057 418 45 829 472026 282 869 87 
475 381 43059 288 341 615 903 (500) 44106 227 525 626 38 
843 49 455.9 752 931 46095 134 240 489 47333 76 435 
581 810 978 (500) 79 8 438016 60 105 86 270 465 871 969 
4928“ >33 434 
50117 28 (1000) 215 315 68 74 672 51108 665 85 751 959 
5 2088 238 73 607 616 769 904 13 75 53057 155 608 69 95 
54122 442 657 (600) 55032 667 921 (600) 56132 (1000) 
59 89 814 675 869 57364 951 58000 281 670 666 782 997 
59661 720 76 871 80 
: 60750 61319 84 85 411 699 725 (500) 877 62054 210 
85 900 63288 416 572 656 969 64011 167 286 969 65005 
337 488 639 792 (600) 814 28 668462 (1000) 811 46 67058 
609 83 655 68204 567 96 724 865 944 (1000) 
70033 378 409 526 (5000) 33 54 66 642 (500) 909 71091 
408 69 92 905 52 72122 54 316 467 933 73303 481 84 562 623 
769 74121 329 (3000) 75 452 525 31 906 75031 48 103 670 
76058 625 827 84 7 7.066 552 670 923 78089 (1000 u 300000) 
138 57 (600) 260 679 896 79101 86 96 271 97 605 749 974 
80018 235 397 402 85 685 717 33 (1000) 880 (1000) 81318 
867 902 82019 495 598 83514 (1000) 845 (3000) 84032 (3000) 
120 278 749 85006 161 411 589 90 602 34 86090 (500) 371 
737 87925 100 253 55 364 736 847 930 88041 69 378 (600) 
481 89000 447 67 679 
90254 445 51 91304 514 22 (1000) 683 92274 718 
93408 545 911 94002 35 259 301 474 683 39 843 95104 
638 615 42 703 859 904 96018 (500) 105 424 (3000) 29 645 57 
87258 (600) 700 853 9 8864 693 886 78 8 9826 428 603 16 969 


— —— 
Auf jede gezogene Nummer find Zwei gleich hohe 


Spiritus feſt, per 
25 Gd., per Jan. Febr 25 Gd. 


Hamburg, 2. Dezember. NADN 1. „ „ 88. 
Dezbr. 260, Gd., per Dezbr. Jan. 
Wetter: bewölkt. 
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Berlin, 30. November (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Das Geſchäft liegt unver⸗ 
ändert ruhig. Die Eingänge laſſen ſich räumen. Da man 
zu Beginn des nächſten Monats mit gleichen Verhältniſſen 
rechnet, ſo dürften die Preiſe das nächſte mal unverändert 


bleiben. 
Allerfeinſte Molkereibu lter. . . 140 Mk. 
I Qualitſe . . 136-139 Mk. 
II. Qual ite . . 126-132 Mk. 
III. Qualität e. 112-118 Mk. 


4. Dezember: Sonnenaufgang 7.54 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.46 Uhr, 
Mondaufgang 2.40 Uhr, 
Monduntergang 1.34 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 4. Dezember 1912. 


Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Abends 6%, Uhr: 


Adventsandacht. Paſtor Wohlgemuth. 


Evangel. Gemeinde Rudat⸗Stewten. Abends 5 Uhr: Advents⸗ 


andacht. Pfarrer Schönjan. 


Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 4½ Uhr in Neu⸗ 


bruch: Advenisan dacht. Pfarrer Baſedow. 


100025 187 62 387 419 799 807 831 (500) 101820 881 711 
102024 63 231 43 488 961 103167 223 478 568 688 956 104026 
71 174 210 63 489 621 go) 612 105170 492 535 81 810 
106204 (600) 40 (3000) 94 107075 158 864 507 67 686 80 
808 (800) 106189 214 533 605 109360 475 (600) 591 66 
729 808 49 949 
111022 821610) 372 614 598 856 113392 407 (600) 10 884 894 910 

114033 964 115023 317 446 89 679 710 116081 491 117223 89 
(1000) 421 52 (500) 97 629 89 149047 164 418 558 71 863 917 
119000 52 87 113 67 323 488 637 795 (1000) 832 

120147 385 472 545 (500) 96 983 121098 160 269 889 (800) 
401 (1000) 24 675 754 122197 210 396 416 601 738 68 824 43 
95 123923 124026 167 535 43 643 64 752 98 (3000) 628 
125050 669 688 (500) 902 126169 726 86 842 127184 781 
848 93 128081 256 71 336 (600) 648 642 856 952 129258 
310 (1000) 678 867 

130555 69 725 64 (600) 88 137157 236 454 682 (800) 932 
95 (1000) 13 2006 411 659 725 94 808 133395 7900 937 134058 
467 529 628 747 (600) 856 135081 324 904 136016 418 640 
64 671 789 137065 8000) 223 384 (500) 492 138535 64 752 
850 947 139143 81 90 438 581 (1000) 

140860 63 141063 527 853 142100 46 68 265 (500) 487 
779 (1000) 143109 378 433 48 91 578 (500) 965 144173 (3000) 
437 45 145145 (500) 899 471 146916 (3000) 147110 62 
a 5 148158 286 445 (500) 660 794 (600) 858 149268 403 
590 640 

150021 102 (600) 611 151287 684 681 814 00240 15 2404 
723 903 (500) 15 3011 (1000) 184 647 92959 154002 132 268 
84 369 430 82 783 155244 434 677 826 (500) 156013 689 (600) 
948 157179 268 398 448 697 766 86 156 186 (8000) 228 
159020 246 60 689 873 

160512 793 832 161381 464 720 911 962289 648 163080 
282 708 940 164175 276 341 44 646 788 (600) 18 8884 416 71 
640 768 166250 623 727 980 167175 327 641 770 80 97 
16 8058 172 202 337 44 169764 848 950 
170240 480 604 719 947 171188 225 88 97 404 87 e 
726 44 172888 (6000) 926 173074 84 422 675 74795 174223 
495 673 175476 513 (600) 39 (500) 722 952 176270 689 682 
3 00 687 853 978 (8000) 178100 (500) 60 848 479316 27 

180013 18 739 181190 326 33 604 728 82 80 848 892 
182117 272 332 795 183110 34 364 460 68 659 630 184262 
345 92 912 (1000) 185385 714 91 823 948 186246 475 820 
187104 238 827 916 188034 198 252 413 34 828 911 189107 
659 720 (600) 37 67 861 (1000) 71 (3000) 


51 6838 195047 225 27 757 941 (1000) 
321 698 744 54 6191 197492 530 750 894 917 78 198184 (600) 
594 660 67 199089 307 464 780 (1000) 

200063 153 617 801 201116 617 87 780 811 202174 
423 94 526 64 694 (1000) 793 818 203127 353 90 625 72 725 
96 204041 (500) 476 500 205239 377 541 72 676 88 789 
206283 396 400 651 207001 (600) 553 813 966 

Die Ziehung der 1. Klaſſe der 2. Preußiſch⸗Süddeutſchen 
(229. Kgl. Preußiſchen) Klalſenlotterie beginnt am 18. Januar 1918, 


> &mrechnungssätze: J Fr., Lire, ne Peseta: 60 Pf. — Osst. 1 fl Gold: 2 U., ns 1,70, 1 Kr. 0,8 
— südd.: 2 J. 


12. — 1 fl boll.: 1, ; 
— 1 Rbl.z 2.16, 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Estrl.: 20,40 M. 
Berlin. Bankdiskont 6% Lombardzinsfuß 7%, Privatdiskont 6% 


1,70. — 1 KM. Banco: 1,50. — 1 Kr.; 1,12%. — 1 Peso: 


"Nachdr. verb. 
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El a En u a 


Bekanntmachung. 


Fleiſch aus Rußland 


— hier unterſucht und mit rotem, 
rechteckigem Stempel 
— eingeführt durch den Magiſtrat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


Schweinefleiſch: 


Kopf, Beine 30 Pfg. 
Eisbein BO 
Backe, Abſchnitte 65 „ 
Bauch, Schulterſtücke 80 „ 
Speck, Fett 80 „ 
Schinken, Kamm 80 „ 
ſkarbonade 80 „ 


Der Verkauf findet täglich vor⸗ 
mitkags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 

Thorn den 1. November 1912. 

Der Magiſtrat. 


Bin 75 


Dr. 935 


au das öffentliche Fernſprechnetz ange: 5 
ſchloſſen 


P. Hartmann Nachfl., 


Inhaber: F. Steffelbauer, 
Juwelier, Thorn. 


Ir Geier Gelnäfieinge ThomsTollein 
Laden, 


Fl. ca. 14 qm, ausgeb. Ken En 
kanten wollen ſich melden u. L. 
lu der Geſchäftsſtelle der ele 


Gemüſeland 


auf mehrere Jahre zu pachten. Ange⸗ 
5 an deor Fiedler, Güriner, 
Teen e. 


Zur Adbent⸗Faſtenzeit 


tägtich 2 mal große Zufuhren friſcheſter 
Soeſiſche ſowſe ſämtlicher Räucherfiſche 
und Fiſchdelikateſſen. 

©. Erisch, Hamburger Fiſchräu⸗ 
cherei, Coppernitusftr. 19, Fernruf 525. 


Garant. reinen Bienenhonig! 
Weihnachtsofferte, fol. der Vorrat reicht: 
1 Pfund 85 Pfg., 5 Pfund a 80 Pfg., 
10 Pfund a 75 Pig. empfiehlt 

grau B. un Culmer — 95. 


8 M mit Gerſchts⸗ und 
unger ann, Rechtsanwalts ſachen 
Vertraut, ſucht für einige Stunden am 
1 Beſchäftigung. Gefl. Ang. 
—.— 100 an die Geſchäftsſt. d. Preſſe“ 


Ell 


Herren 


für dauernde al) ſucht per 


fun, Nähen, «dei, 


Thorn, Breiteſtr. 32. 


Tüchtige 


geſelſhniede und 
Maſchinenſchloſſer, 


welche ſich zur Ausführung von Mon⸗ 
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und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, 
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Die Preſſe. 


(Diertes Blatt.) 


Aus der Regierungszeit des großen Preußen⸗ 
königs datieren die erſten Beziehungen Preußens 
zu dem kleinen Balkanſtaat hoch oben in dem 
wilden Karſt über der Adria. Ein Vierteljahr⸗ 
hundert früher haben aber bereits deutſche 
ruppen mit den Montenegrinern Schulter an 
Schulter gekämpft. Während der Regierungszeit 
des erſten Vladika aus dem Hauſe Petrovic Njegos, 
Danilo I. — in dem von Sſterreich und Venedig 


gegen die Pforte geführten Kriege — beteiligten ſich 


die Montenegriner 1717 an der Belagerung der 
türkiſchen Seefeſte Antivari durch den vene⸗ 
tianiſchen Feldherrn Alviſo Mocenigo, ſowie 1718 
an der Erſtürmung des alten Corſarenneſtes Dul⸗ 
Ügno durch den venetianiſchen Generaliſſimus 
Grafen Schulenburo. Vor Dulcigno haben Monte⸗ 
negriner und deutſche Söldner gemeinſam gegen 
den Islam gekämpft. Die Stammtruppe des preu⸗ 
ziſchen Infanterieregiments (2. Kurheſſiſches) Nr. 
82, das 2. Heſſiſche Infanterieregiment (Landgraf 
Wilhelm von Heſſen) hat damals ſiegreich ſeine 
Fahnen am Skutariſee vor der Feſte Radofa, an 
der Adria vor Dulcigno entfaltet. — Dem großen 
Vladika folgte im Jahre 1737 fein Neffe Savo, der 
in Rußland ſtudiert hatte und dort auch als Biſchof 
geweiht wurde. Auf der Rückreiſe von Kiew nach 
Montenegro berührte der Vladika im Jahre 1740 
Berlin und wurde in Potsdam vom König Fried⸗ 
rich II. empfangen. Der König ſchenkte dem hohen 
Kirchenfürſten ein goldenes, mit Juwelen reich ge⸗ 
ſchmücktes Halskreuz, das — nach Gapcevic „Monte⸗ 
negro und die Montenegriner“ — noch heute in Ce⸗ 
tinje gezeigt werden ſoll. Unter den Montene⸗ 
grinern, die ihr geiſtliches Oberhaupt in die 
Heimat geleiteten, befand ſich auch ein Capetan 
Vukotic aus Cevo, ein herkuliſch gebauter Mann, 
der in Leibesübungen ſelbſt unter ſeinen Stammes⸗ 
genoſſen auffiel. Der König wünſchte beſonders 
die Wirkung des Handzarhiebes zu ſehen. Vukotic 
lief hinter einer zum wildeſten Laufen angetriebenen 
Kuh einher und ſchlug ihr im Vorbeilaufen mit 
einem Handzarhieb den Hals durch, ſodaß der Kopf 
in den Sand rollte. Ein junger Reiteroffizier, es 
ſoll ein Quaſt, nach anderer Lesart ein Katte ge⸗ 
weſen ſein, erbot ſich zu einem ähnlichen Kunſtſtück. 
Es gelang ihm, vom galoppierenden Pferde her⸗ 
unter im Vorbeireiten an einem flüchtigen Stier 
mit dem ſchweren Pallaſch einen ſo furchtbaren 
Hieb auf den Hals des Tieres auszuführen, daß 
der Stier mit gebrochenem Halswirbel tot nieder⸗ 
ſtürzte; der Kopf war jedoch nicht vom Rumpfe 
getrennt. Bei dem zweiten Kunſtſtück blieb aber 
Vukotic unbeſtrittener Sieger. Eine Abteilung vom 
Bataillon Garde, Leute von durchſchnittlich 6 Fuß 
Größe, wurde in vier Gliedern aufgeſtellt; die 
beiden erſten Glieder mit vorgeſtrecktem Bajonett⸗ 
— .. ́¼kdd sinne ns] 


Poſener Brief. 


(Nachdruck verboten.) 


Poſen, 3. November. 

Die Kriegsfurcht hat auch hier ſchon ihre 
Opfer gefordert. Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe und 
bei polniſchen Genoſſenſchaften wurden beträchtliche 
Summen abgehoben. Ganz wie in Danzig und 
Anderwärts, benutzten „Menſchenfreunde“ dieſe Ge⸗ 
legenheit dazu, ein gutes Geſchäft zu machen. Viele, 
die leider erſt durch den Schaden klug geworden 
find, beklagen jetzt den Verluſt nicht unbedeutender 
Summen. Hoffentlich haben die Törichten das Geld 
bei öffentlichen Kaſſen ſchon wieder eingezahlt und 
belaſſen es dort, wenn auch in der nächſten Zeit 
wieder einmal die Mobilmachung als „ganz be⸗ 
ſtimmt unmittelbar bevorſtehend“ angekündigt 
werden ſollte. Endlich müſſen doch die amtlichen 
Belehrungen Glauben finden, daß auch während 
eines Kriegsfalles die Sparkaſſen⸗Einlagen nicht 
ie geringſte Gefahr laufen! 

Das geſellſchaftliche Leben unſerer Stadt flutet 
weiter, trotz aller Kriegsfurcht und Klagen über 
ſchlechte Zeiten. Es iſt jedoch ruhiger in Poſen, 
als ſonſt um dieſe Zeit, weil die Polen, die hier 
ſchon längſt eine Welt für id) bilden, große Zurück⸗ 
haltung beobachten. Polen und Deutſche ſtimmen 
arin überein, daß ihnen der Krieg noch immer 
ein unerſchöpfliches Geſprächsthema bietet, — der 
rieg auf dem Balkan und jener andere, den die 

iener Blätter bis vor einigen Tagen ſchon ganz 
beſtimmt kommen ſahen. Man kann nicht ſagen. 
daß irgendwo dieſer große Weltkrieg herbeigeſehnt 
wird, und da die Herren Serben, wenn auch ſehr 
dät, noch zur Vernunft kommen dürften, da in 
Rußland die kriegsluſtige Stimmung abzunehmen 
cheint, find die Ausſichten für den Frieden in den 
etzten Tagen raſch geſtiegen. 

Das Ereignis der letzten Woche war die An⸗ 
weſenheit Karl Hauptmanns in Poſen. Dieſer 
Bruder Gerhart Hauptmanns leidet unendlich 
unter der Berühmtheit des Verfaſſers der „Ver⸗ 
lunkenen Glocke“. Karl hat mit jeinem Bruder 
dieles gemeinſam; auch er iſt ein grübleriſcher, 
ſchwerblütiger Menſch, ein Dichter, der ſucht und 
debt, der in der Schilderung des Umſtändlichen 
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gewehr knieten, die beiden andern Glieder ſtan⸗ 
den in Karreeformationsſtellung, ſodaß die Form 
des ſogenannten „Igels“ gebildet wurde. Der 
Montenegriner, in voller Kriegsrüſtung, überſprang 
mit kurzem Anlaufe das Peloton, ohne auch nur 
eine Bajonettſpitze zu berühren. Der König war 
auf das höchſte überraſcht und beſchenkte den todes⸗ 
mutigen Springer, der ſich bei einem Fehlſprung 
an den Bajonetten aufgeſpießt haben würde, mit 
ſeinen eigenen Sattelpiſtolen. 


Sprachlehre. 


Mulmann, neu eſte ruſſiſche Fibel für 
den Schul⸗ und Selbſtunterricht. (C. A. Kochs Verlag, 
Dresden 14 W., und Leipzig, Preis 1 Mk.) In zwei 
Stunden ruſſiſch leſen und ſchreiben lernen. — Dieſes 
Büchlein erhebt keine Anſprüche auf irgendwelche Aner⸗ 
kennung eines beſonderen Syſtems. Es iſt nur das Er⸗ 
gebnis einer über ein Vierteljahrhundert langen Lehr⸗ 
tätigkeit. Der Verfaſſer hat ſich zum Zweck geſtellt, den⸗ 
jenigen, welche ruſſiſch lernen möchten, aber ſich aus 
Angſt vor dem ſchrecklichen Alphabet dieſe Leiſtung nicht 
zutrauen, ſoſche unbegründete Befürchtung zu nehmen, 
und zu beweiſen, daß der Teufel durchaus nicht fo ſchwarz 
iſt, wie man ihn malt; ferner will er ihnen beim Erler⸗ 
nen der Anfangsgründe dieſer reichen und intereſſauten 
Sprache behilflich ſein. Natürlich führt dieſes Büchlein 
allein nicht zum fließenden Leſen und freien Schreiben, 
denn fließend leſen kann nur der Sprachkundige. Aber 
zum Erlernen des Alphabets und des elementaren Leſens, 
die für das Studium der ruſſiſchen Sprache unumgäng⸗ 
lich ſind, hilft es außerordentlich. 


Wappenkunde. 


Die berühmte Wappen⸗Siegel⸗Sammlung des 7 Gene⸗ 
ralleutnauts Freiherrn von Ledebur, eine der gröſſten und 
ſchönſten Sammlungen der Welt von nmuſchätz barem 


Stammbaumforſchung Wiesbaden übergegangen. Sie 
enthält bekauntlich eine einzig daſtehende Sammlung von 
Originalen der hervorragendſten hiſtoriſchen Perſönlich⸗ 
keiten bis ins frühe Mittelalter und umfaßt etwa hundert⸗ 
elftanſend Stücke aller Arten von Wappenſiegeln in 
mannigfachſter Ausführung, ſowie eine als Katalog der 
Sammlung nutzbare Sonderſammlung von ebenfalls 
hundertelftauſend gedruckten, gezeichneten und kolorierten 
Mappen. Etwa zwanzigtauſend unbekannte Wappen der 
Sammlung harren der Aufklärung ihrer Herkunft. Dieſe 
Aufgabe hat ſich die Kanzlei geſtellt. Beſitzer von Wappen 
auf Ringen und Petſchaften werden um Einfendung von 
2 guten Abdrücken gebeten. Die koſtbare Sammlung iſt 
in den Räumen der Kanzlei allen Kennern und Liebhabern 
ſtets zugäuglic . ea ters 
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Manunigfaltiges. 


(Gegen den Bauſchwindel.) In 
einer Wanderverſammlung des Bundes der 
Haus⸗ und Grumdbejigervereine „Groß-Ber- 
in“ im Schwarzen Adler zu Lichtenberg, die 
von über 500 Grundbeſitzern ber öſtlichen 
Vororte beſucht war, wurde folgende Reſo⸗ 
lution einſtimmig angenommen: „Die im 


eine wichtige Aufgabe des Poeten erblickt und dar⸗ 
auf viel Kraft und Kunſt verwendet. Auch er ſucht 
Treue in Außerlichkeiten mit Sinnbildlichkeit zu 
einem Ganzen von ergreifender Wirkung zu ver⸗ 
ſchmelzen; er ſtellt in ſeinen Dramen wie in den 
Erzählungen Leute vor uns hin, die aus ihrer Um- 
gebung herauswachſen und deren ſchweres Schicksal 
zur Tragik in dem höchſten Sinne der Kunſt wird. 
Man hat Karl Hauptmann als Heimatsdichter ab⸗ 
tun wollen; denn Heimatskunſt gilt auch heute 
noch bei vielen nicht viel mehr, als beſſerer Dilet⸗ 
tantismus, als eine Anter⸗ und Abart der Kunſt, 
die man ſich zur Not gefallen laſſen muß. Und doch 
kann der Dichter die größten, die tiefſten Wirkungen 
nur erzielen, wenn er durchaus heimiſch iſt auf dem 
Boden ſeiner Dichtung. Nicht, was er ſchildert, 
die Objekte ſeiner Kunſt, machen die Größe aus, 
ſondern die Art, wie er es tut, wie das Einzel⸗ 
ſchickal zur Darſtellung des Allgemein⸗Menſchlichen 
wird. Gewiß, weder Gerhart noch Karl Hauptmann 
werden von der Literaturgeſchichte zu den Großen 
des deutſchen Schrifttums gerechnet werden; aber 
wenn erſt die Zeit über ſie dahingegangen ſein wird, 
werden ſie zu jenen zählen, die durch und nach dem 
öden Naturalismus unſere Dichtung wieder führten 
zu dem, was ihr allein Daſeinsberechtigung gibt: 
zu der Aufgabe, die Menſchheit zu ver⸗ 
edeln. Vielleicht iſt Karl Hauptmanns Ent⸗ 
wickelung noch unfertiger, als die ſeines bekannteren 
Bruders; vielleicht hat uns das Beſte, das Letzte 
ſeiner Kunſt noch nicht gezeigt. Denn gerade er 
ringt ſchwer mit Stoff und Technik. In dem Be⸗ 
ſtreben, nur ja zu erweiſen, daß er ein anderer iſt 
als Gerhart, greift er wohl manchmal zu Stoffen, 
die er ſich ſonſt anders zurecht gelegt | tte. Es iſt 
zuweilen ein Zug zum Abſonderlichen zu verspüren, 
wie in „Ephraims Breite“. Daß die Tochter eines 
ſchleſiſchen Großbauern ſich einem Zigeuner an den 
Hals wirft, iſt noch wahrſcheinlicher, als daß dieſer 
Zigeuner auf einem Bauernhofe als Knecht arbeitet. 
Der Zigeuner wird der Gatte Breites und Beſitzer 
des Hofes, aber ſein Blut treibt ihn zu einem 
anderen Weibe und endlich in die Fremde. Im 
Hotel „de Rome“ las Hauptmann am Tage vor der 
Aufführung ſeines Dramas eine dramatiſche Skizze 


Werte, iſt in den Beſitz der Kanzlei für Wappen⸗ und B 


| 


| 
| 


„Schwarzen Adler“ zu Berlin-Lichtenberg 
zahlreich verſammelten Grundbeſitzer der öſt⸗ 
lichen Vororte Berlins beklagen aufs tieflle 
die in den letzten Jahren in erſchreckendem 
Maße beobachtete Zunahme von Zwangs⸗ 
verſteigerungen und die damit verbundenen 
Berlufte von Nationalvermögen und Hand⸗ 
werkslohn, ſowie die ſie ſchwer bedrückende 
und ihre Exiſtenz bedrohende Not in der 
Beſchaffung von Hypotheken. In der Zeit 
vom 1. Januar bis Ende November 1912 
fanden in Groß⸗Berlin 2518 Zwangsver⸗ 
ſteigerungen mit einem Verluſt von 45 bis 
50 Millionen Mark ſtatt.) Sie führen dieſe 
Übelſtände in der Hauptſache auf die durch 
Terrainſpekulanten in Verbindung mit mit⸗ 
tellofen Bauunternehmern geſchaffene Über⸗ 
produklion von Mietshäuſern zurück. Sie 
fordern daher geſetzliche Maßnahmen hier⸗ 
gegen, insbeſondere die Einführung des 
zweiten Abſchnitts des Reichsgeſetzes über 
die Sicherung der Bauforderungen für 
Groß-Berlin.“ 


Thorner Marktipreiſe 


vom Dienstag den 3. Dezember. 

5 niedr.! höchſter 

Benennung. | Preis. 
Wel gen 1100 Kto 19,20 20.40 
EE o sen 9 85 16,50 | 17,30 
Gerlter anne RER 5 15,69 18.— 
Gaſe! 3 5 16,80 17,80 
Stroh (Richt-). .. — 7 5.— Ele 
EEE 8 5 7.— 7,50 
Nöcher ben: a 5 223,— 24.— 
Gül „ 50 Kilo] 2,20 | 3,50 
D or. 21 ” 5 r 
RNoggenn eh 450 „= | 7 
Nindſteiſch von der Keule. . . „ Kilo] 1.80 2.— 
Bauchſleiſch. . A 8 7 1394 —.— 
Lälbſleiſochh ; 5 1,69 | 2,20 
Schweinefleiſch. . N 5 1,60 | 1,80 
Hammelfteilih . 5 2 1.80] 2.— 
Geräucherler Spee 15 2.——— 
Schmalz. 3 2 —.— | —— 
ile re Er 2,20 3— 
Eier 252.2 Scho] 480 | 6,40 
Sttebien ans . n 2 | 
Aale a RN FT ae 
ATS ee ee 10 —,8) 1,20 
Schleie eme rreEr ey 2,40 —.— 
Hechte e 0 1,20 3,60 
Karauſchenn „ oo . 1,20 1.60 
Barsche ee en EN rt 51 1.20 1,40 
Zünden? 5585 5 1,80 2,40 
e ee 13 180 — 
Waorbife n A Mare 7 120 —— 
Weſſſ)fſf 8 —.40—.60 
Serfilge, y „ 
yiundern ee n 6) 1.— 
Gigs ee — — 
MD. one „ ji ler] 18 = 
Deloitte = —18,| —22 
Spiels Erz e 5 ZU 
Wenner aa ee —,35 | —,38 


Der Markt war mäßlg beſchlckt. 
Es koſteten: Kohlrabi —,.— Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
tohl 1030 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5— 10 Pf. der Kopf, 


aus Japan und eine Novelle in Tagebuchform vor. 
Nicht, wie mancher andere Dichter, der am Leſepult 
ſteht, ohne lebendigen, charakteriſierenden Vortrag, 
ſondern lebhaft, künſtleriſch abgetönt, ſodaß wir die 
einzelnen Geſtalten und Schickſale wachſen ſehen, 
daß die Stimmung, die das Werk erheiſcht, in uns 
auftommt und anhält, bis das letzte Wort ver⸗ 
klungen iſt. Und wir fühlen, daß der Dichter uns 
innerliches Menſchentum zeigen will, durch Leid ge⸗ 
läutert, erhoben und gewachſen. Sie können äußer⸗ 
lich zuſammenbrechen, doch ihr ſchweres Schickſal 
gerade macht fie zu Menſchen, die über ihre Am⸗ 
gebung hinausragen und die den Weg zeigen, der 
aufwärts führt. Karl Hauptmann hat ſich hier 
eine Schar Freunde erworben, nicht ſo groß, als 
wenn er wie ein glänzender Komet flüchtig vorüber⸗ 
gerauſcht wäre, aber doch groß genug, um ihn er⸗ 
kennen zu laſſen, daß er manchem eine Stunde 
innerliher Erhebung bereitet hat. Anſerem 
Theaterleiter aber müſſen wir nachrühmen, daß er 
auch jetzt wieder beſtrebt war, die hieſige Bühne 
als einen Kunſttempel zu zeigen, in dem wirkliche 
Kunſt eine gaſtliche Stätte findet. Er gibt ſich 
redliche Mühe, der Herr Direktor, größere, als einer 
ſeiner Vorgänger, und es iſt ihm zu wünſchen, daß 
der äußere Erfolg nicht ausbleibt. Denn der ent⸗ 
ſcheidet nun einmal das Schickſal eines Theaters, 
und die Gemeinde derer, die für die Kunſt opfer⸗ 
willige Liebe hegen, denen ſie eine reine Flamme, 
ein Gegenſtand weihevoller Ehrung iſt, wird immer 
verhältnismäßig klein bleiben. 

In der letzten Sitzung unſeres Stadtparlaments 
iſt wieder auf die Straßenbahn geſcholten 
worden. Auch ein ſehr zurückhaltender Beobachter 
wird den Vertretern der Bürgerſchaft nicht unrecht 
geben wollen. Die Verwaltung dieſer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft iſt von ſo engherziger Auffaſſung ihrer Ver⸗ 
pflichtungen gegenüber der Geſamtheit, daß ſie 
ſchon oft zu ſcharfer Kritik Anlaß gab. Neue Linien 
einrichten? Ganz gern, ſagen die Herren Direk⸗ 
toren; nur müßt ihr uns einen Zuſchuß zahlen. 
Und den bemeſſen ſie ſo hoch, daß er Entrüſtung 
erregen muß. Den Verkehr zu erſchließen, wollen 


Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—20 Pf. der Kopf, 
Salat — Köpſchen — Pf., Spinat 20—25 Pf. das Pfd. rote 
Rüben — Pf. das Pfund, Tomaten — Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 10—16 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pfg. das 
Kilo, Sellerie 10— 15 Pf die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen 1 Bd. 5 Pf., 
Kürbis — Pfg. das Kilo, Apfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Birnen 10—30 Pf. das Pfund, Pflaumen — Pf. das Pfd., 
Wallnüſſe — Pf das Pfd., Pilze — Pf. d. Näpſchen, Puten 


3.508,00 Mk. d. Stck. Gänſe 3,30 —9,00 Mk. d. Stck., Enten 


4007,00 Mk. das Paar, Hübner, alte 1.502,59 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,60—2 50 Mk. das Paar, Tauben 
1.001,10 Mk. das Paar, Hafen 3.754,00 Mk. das Stück. 


Bromberg, 2. Dezember Handelskammer -⸗Bericht. 
Weizen und., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 203 Mk., do, bunter und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 199 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrel, 185 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und be⸗ 
zugfrei, 173 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
und., Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, geſund, 171 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 169 Mk, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 164 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 159 Mk., geringere Qualitäten unter Nollz. — 
Werte zu Müllereizwecken 164—169 Mk., Brauware 169 —187 
Mark, feinſte über Notiz. — Fullererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 162—171 Mk., zum Konſum 
169—182 Dit. — Die Prelſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutichen Seewarte. : 
Hamburg, 3. Dezember 1912. 


. 
v 

8 

€ 


E 
5 5 3 Witt 
Name 35 3 f 8 2 8 8 erungs⸗ 
28 
u ee 5 [men ES e 
lungsſtalion 3 5 5° ER 24 Stunden, 


Borkum 766,4 N NA bedeckt 7) 0, I nachts Nied. 
Hamburg 763,8 WS Wibededi 2) 6, 4anhalt. Nied 
Swinemünde 760,5 WS Wü wolkig] 2) 2,4 nachts Nied. 
Neufahrwaſſer 759, WS Wiheiter 2 Uſvorw. heiter 
Meinel 158,116 Dunft 1 Olmeilt bewölkt 
Hannover 765,9 W̃ wolkenl. 2) 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Berlin 164,38 halb bed. 1) 0,4 meift bewölkt 
Dresden 786,8 W bedeckt 2 Olmeijt bewölkt 
Breslau 765,8 W heiter 2 Oſmeiſt bewölkt 
Bromberg 762,8 SW  Ibededt 1 ölmeift bewölkt 
Meß 769,30 SW ßpoedeckt 8 2,4 Nied. i. Sch. 
Frankfurt, M. 767.0“ — Regen 3) 2, nachts Nied. 
Karlsruhe 769,2 SW bbedeckt 4) 6, Aſanhalt. Nied. 
10 69,90 SW Regen 1) 6,4 nachts Nied. 
aris — — — — — — 
Wliſſingen 770, NNW wolkig 3 6,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 1757,78 Dunſt 3 6,40 Wetterleucht.! 
Stockhoun 705,7 MMW bedeckt |— 4) 6,4/zieml. heiter 
Haparanda 7577, So bevedt |— 5) 12, A nachm. Nied. 
Archangel 109,44 S9 Schnee — 6 0 — 
Pelexsburg 765, [SO |bevedi — 5 Olnachm. Nied. 
Wurſchau 703,3 SW Iwollig — 1 Olzien. heiter 
Wien 765, % N Wi bedeckt 3 Oſvorw. heiter 
Rom 709,9 N wolkig 7 2,4Wetterleucht. 
Vermannſtadt 763,3 SSO |heiter 1 Olmeift bewölkt 
Belgrad — — — — — == 
Miarritz — — — — — — 
Bigga — — — —1 — — 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 4. Dezember. 
Zeitweile heiter, kühl, Nachtfroſt. 


Lage der Geſellſchaft aber iſt glänzend; ſie ſchüttet 


bei reichlichen Rückſtellungen ſeit Jahren ſo anſehn⸗ 


liche Gewinne aus, daß die Aktien auf 167 ſtehen. 
Poſen iſt jetzt räumlich ſo ausgedehnt, daß natur⸗ 
gemäß der Verkehr auf der Straßenbahn fortgeſetzt 
jteigen muß; je weiter die Entfernungen werden, 
deſto raſcher muß die Beförderung nach dem Stadt⸗ 
inneren erfolgen. Wenn neue Stadtviertel ent⸗ 
ſtehen, wenn durch den Neubau des Stadttheaters 
und die Verlegung wichtiger Verwaltungsgebäude 
ſich der Verkehr verschiebt, werden auch neue Linien 
notwendig. Die Verwaltung der Straßenbahn 
ſperrt ſich gegen dieſe Erkenntnis und äußert Be⸗ 
fürchtungen über die Einträglichkeit neuer Strecken. 
Es iſt zuzugeben, daß nicht allenthalben ſo lebhafter 
Andrang auf die Straßenbahnwagen herrſcht, wie 
auf der Linie von und nach dem Bahnhof, nach 
Jerſitz und Lazarus; aber es iſt doch kein ordnungs⸗ 
mäßiger Zuſtand, daß die Wagen lange Strecken 
durchfahren mit der gefürchteten Tafel: „Beſetzt“, 
daß die Fahrgäſte zu gewiſſen Zeiten ihre liebe Not 
haben, ſich einen Platz noch zu erkämpfen. Das 
Beförderungsmonopol gewährt nicht nur Rechte, 
es legt auch Verpflichtungen auf. Und dazu gehört, 
daß für neue Bedürfniſſe neue Beförderungs⸗ 
gelegenheiten geſchaffen werden. Gerade die Ver⸗ 
treter und Verfechter des wirtſchaftlichen Indivi⸗ 
dualismus ſollten durch rechtzeitiges Entgegen⸗ 
kommen es vermeiden, daß ſich der Gedanke feſtſetzt, 
die Gemeinde ſelbſt müſſe die Verwaltung der 
Straßenbahn übernehmen. Dazu gehört vor allem, 
daß man ſich nicht immer erſt zwingen läßt und 
ſich ſträubt und ſperrt, bis in der Hffentlichkeit 
harte Worte fallen. Es geht denn doch nicht an, 
einer ſtark bevorrechtigten Erwerbsgeſellſchaft für 
die Erfüllung ihrer Pflichten noch Zuſchüſſe aus 
allgemeinen Mitteln zu gewähren. So ſtark ange⸗ 


ſchwollen find die Geldſäcke unjerer Stadt denn doch 


nicht, daß ihr Verwalter nicht wüßte, wohin er mit 
dem vielen Gelde ſoll. Im Gegenteil: wir könnten 
eher einen kräftigen Zuſchuß brauchen; die Bedürf⸗ 
niſſe wachſen nur zu raſch, und die Steuerkraft der 
hieſigen Reſidenzler iſt hoch genug angeſpannt. 


ſich die Leiter des Unternehmens nicht herbeilaſſen, Auch an der Weichſel kann man ja wohl dieſes 


ohne daß fie zunächſt den Stadtſäckel rupfen. Die Lied fingen, 


Nemo. 


EV 


— 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 4. Dezember, 
nachmittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 
eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanitätsrat Dr. Gym- 
kiewiez ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 
Dekanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſollen arme 
Schulkinder zum Weihnachtsfeſt mit 
Kleidungsſtücken und anderen nützlichen 
Sachen beſchert werden. Der Be⸗ 
ſcherung, die in den einzelnen Schulen 
erfolgt, geht eine würdige Weihnachts⸗ 
feier unter dem Weihnachtsbaume 
boran. 

Zwar ſtehen der Armenverwaltung 
für dieſen Zweck erhebliche Mittel zur 
Verfügung, jedoch werden wegen der 
großen Zahl der Armen und Hilfs⸗ 
bedürftigen hieſiger Stadt (es ſollen 
mindeſtens 800 Kinder bedacht werden) 
ſo große Auſprüche an ſie geſtellt, daß 
fie, um nur die dringendſte Not zu 
lindern, die Ausgaben allein nicht 
tragen kann, wenn nicht die bisherigen 
Unterſtützungen eine Schmälerung er⸗ 
fahren ſollen. 

Wir wenden uns deshalb vertrauens⸗ 
voll an unſere Bürgerſchaft mit der 
Bitte, für den beregten Zweck geeignete 
Geſchenke, namentlich auch abgelegte 
Kleidungsſtücke und in den Geſchäften 
zurückgeſtellte Gegenſtände zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 

Unſer Armenbureau, Rathaus 
Zimmer 25, die beiden Armenpflege⸗ 
ſchweſtern (Rotekreuzſchweſtern) Gerber⸗ 
ſtraße neben der Michküche und die 
Herren Rektoren der Gemeindeſchulen 
nehmen Gaben jederzeit entgegen. 

Thorn den 1. November 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Deckung des Bedarfs in den 
hieſigen ſtädtiſchen Schulen wird die 
Lieferung folgender Gegenſtände in 
ungefähren jährlichen Mengen aus⸗ 
geſchrieben und zwar: 

Roßhaarbeſen Stück 70, 

Roßhaarhandfeger Stück 30, 

Schrubber Stück 20, 

Scheuerbürſten Stück 20, 

Piaſſavabeſen Stück 20. 

Angebote ſind poſtmäßig verſchloſſen, 
mit entſprechender Auſſchrift verſehen, 


bis zum 9. dezember 1912, 
mittags 12 Uhr, 
in unſerem Bureau I abzugeben, wo 
auch die Bedingungen zur Einſicht 
ausliegen. 
Thorn den 23. November 1912. 


Der Magiſtrat. 


Faſchinenverkauf der 
Uämmereiforſt Thorn. 


Das Kiefernreiſig bis 5 Zentimeter 
aus dem Einſchlag des Jahres 1912/13 
wird in folgenden Loſen zum Ver⸗ 
kauf geſtellt: f 6 
a. Los 1 Schutzbezirk Barbarken 

ca. 150 Hundert Faſchinen, 
b. Los 2 Schutzbezirk Ollek 

ca. 300 Hundert Faſchinen, 
ce. Los 3 Schutzbezirk Guttau 

ca. 170 Hundert Faſchinen. 

Der Verkauf erfolgt vor dem Ein⸗ 
ſchlage im Wege der Submiſſion. 
Schriftliche Angebote, auf volle 10 Pfg. 
abgerundet, ſind getrennt nach Loſen 
für 100 Faſchinen mit der ausdrück⸗ 
lichen Eiklärung, daß Bieter ſich den 
ihm bekannten Verkaufsbedingungen 
unterwirft, verſchloſſen mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf Faſchinen“ an 
den Stadtforſtrat Herrn Löwe in 
Thorn⸗Weißhof bis ſpäteſtens 


Annnerötag den 12. Dezember, 


vormittags 9 Uhr, 
einzureichen. Die Eröffnung der ein⸗ 
gegangenen Gebote in Gegenwart 
der elwa erſchienenen Bieter erfolgt 


den 12. dezember d. Js., 


vormittags 10 Uhr, 
auf dem Geſchäftszimmer des Ral⸗ 
hauſes. 
Thorn den 29. November 1912. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Für das Betriebsjahr 1. April 
1913 bis 31. März 1914 iſt die Lie⸗ 
ferung der für die ſtädliſche Straßen⸗ 
reinigung erforderlichen Piaſſava⸗ 
beſen und Straßenkehrwalzen, aus 
beſtem Material hergeſtellt, zu ver⸗ 
geben. . 
Gebraucht werden: 
a. ca. 1200 Stück Piafjava- 
bejen, 
b. ca. 40 Stück 4teilige Straßen⸗ 
kehrwalzeneinbände. 
Schriftliche Angebote hierauf ver⸗ 
ſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen werden bis 
Montag den 2. Dezember, 
vormittags 11 Uhr, 


im Geſchäftszimmer der Verufsfeuer- 


wehr, Gerechteſtr. 32, mit Proben 
entgegengenommen, woſelbſt auch die 
Eröffnung der eingegangenen Ange⸗ 
bote im Beiſein der etwa erſchienenen 
Bieter erfolgen wird. 

Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Berufsfeuerwehr 
zus und ſind vor Abgabe des An⸗ 
gebots zu unterzeichnen. 

Thorn den 6. November 1912. 


Straßenreinigungsverwaltung. 


Schaufenſterrinricht. mit Glaspl. 


zu verkaufen Eliſabeihſir. 11. 


Erstes Penſonat 


Gerechteſtr. 8/10. 1. Etage. 


Verkauf 


‚0 | 500 1120j. 5 5 2,0 


— 22 1 ” 12 
bon Riefernlangholz in der städtischen Oberförsterei Thorn.) Vorzügl. Mittag- und Abendeſſen 
In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden im Winter 1912/13 zur Auf- IN und außer dem Haufe. Solide Breite. 
arbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, vor dem Abtrieb verkauft werden. iehg. 12. Dezember d. Js. 
Königsberger 
Is 16 ge Entfernung 2 
röße ſchätzt 8 
ale der Alter und Beſchaffenheit ber her er nächſt. Name und Wohnort otteri E 52 
8 Au 8 fache muß ee 8 fin | Se nn nes Breit. 
8 0 ältni 5 mufeums, N 
2 ur ha in Abfuhroerhältniffe k 1 3397 Gewinne, Wert Mk. h 
1. | Barbarten | 26 | 2,0 | 380 | 100j. Bauholz 40 Mollenhauer, 5 0 000, x 
\ Barbarten. darunter als Hauptgewinn: ein 
2. Guttau 87 3,2 | 900 110j. Bau- u. Schneideholz 2,0 Revierförſter Automobil, Wert Mk. 1 
3. 05 94 2,9 | 650 90j. „ „ N: 0,1 Wiurm-uttau, Er 
4, 85 103 2,4 | 650 100j. „ „ Hof 6 N 50 Fernruf Penſau 4. 1 5 000 5 
5. Steinort 115 2,5 | 600 120j.Schneideholz — Erdwe 0, g „Stei 5 
6. 8 e a0 no 3°, 0020| 10 90 en ne, 1155 1 8 
. 5 oje 10 
95 2 = f Loſe a 1 Ml., Mark, —— 


Porto und Liſte 2) Pfg. extra SE 
empfiehlt das Generaldebit 5 
alf Königsberg i. Pr., 

Leo Noll, Kantſtraße 2, 15 
ſowie hier alle durch Plakate kent⸗ MR 
lichen Verkaufsſtellen 725 


Die Aufarbeitung des Holzes, insbeſondere die Aushaltung des Nutzholzes, erfolgt nach Angabe und Wunſch 
des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. Aus einigen Schlägen wird das für die Beamten erforderliche 
Deputatholz von der Forſtverwaltung zurückbehalten. . 

Bei erfolgtem Zuſchlage iſt für jedes Los, je nach der Maſſe eine Kaution von etwa 10 % é des nach der 
geſchätzten Maſſe und dem Gebot zu berechnenden Kaufpreiſes zu ſtellen. E 

Die Förſter der betreffenden Schukbezirte werden den Kaufluſtigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt 
ſind, auf Wunſch an Ort und Stelle zeigen und jede gewünſchte Auskunft geben. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unferes Rathauſes eingeſehen bezw. von dem⸗ 
ſelben gegen Erſtattung von 40 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. 

Schriftliche Angebote, auf volle 10 Pf. abgerunder, au ein oder mehrere Loſe find für 1 fm der nach dem 
Einſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholz⸗Maſſe abzugeben und zwar mit der ausdrücklichen Er⸗ 
klärung, daß Bieter ſich den ihm bekannſen Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens 


Donnerstag den 12. Dezember 1912, vormittags 9 Uhr, 


verſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Derbholz“ an den Stadtforſtrat Herrn Lö we in Thorn⸗ 
Weißhof abzugeben. Die Eröffnung der eingegangenen Gebote in Gegenwart der etwa erſchlenenen Bieler er⸗ 
folgt um 10 Uhr im Oben örſter⸗Geſchäftszimmer des Rathaufes. 


Gebote, welche nach dieſem Termin eingehen, können nicht berückſichligt werden. 7 
Thorn dh 29. November 1912. N } Wenne 
1. 19 554/12 Der Alagiſtrat. neiter, 
Lorgnetten, 
gi Barometer, 
F Be 0 2 Thermometer 
u kauft man am besten u. billigsten 


je macht 45 Sorten Suppenwürfel 


. ‚Dntiker Seidler, 


= - a Altstädtischer Markt 4, 
sie sind die besien! neben der Apotheke. 
Bohnen Frühling Pilz Bärenfelle | 
3 1 2 Ar ind nicht eppichen als meine 
\ Eiergerste Geflügel Reis f 777 g Je 
i \ ü i 1 in 55 . öne Salon e „Mark 
Eiernudeln Gemüse Reis mit Juli nne San blenden weis abet ſilbergrau, 
Eierriebele Gerste Reis mit Lomaten 8 It, cn, 1 Ouabtatmeter, grob, 1055 
uchlos. 2 Mk. 9 
Eierspätzle Goulasch Rumtord Preisliſte bac un poll ei, A 
2 2 30 » te 
Eiersternchen Gries Sago en apache 10 vieles andere, 
. . 7 Schwaben Fr. Heuer, meter Boklom A. A. l. 
Erbsen fein Haferfiöcken Spare enn Se ee 
Erbs mit Speck Hausmacher Tapioka Spezialität : Echte 
Erbs mit Schinken Kartoffel Tapioxa- Julienne 
Erbs mit Ohren Königin Tomaten El Oberſchleſiſche = 
Erbs mit Gemüse Linsen Weibertreu a Würfel: u. Nnuß⸗ 
Frankfurter Pariser Blumenkohl En © j 8 b = 
3 Teller 10 Pfg. * Kohlen, \ 
Curry Feine Julienne Ochsenschwanz 25 nr Mribette 5 
5 D 
Krebs Mockturtle Wildpret Salon Brlletts, 


Steinkohlen⸗ Briketts, 
Kohlen⸗Anzünder 


9 offerieren frei Haus oder ab 
| a4 Lager. . 


Vornehm 5 Gehr. Fichert, ; 


G. m. b. H., 5 
A wirkt ein zarte, 1 85 e lie Thorn, S 5 3 
u all rt. ilgut zu jedem Zuge. jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet. 5 Telephon Ni, 15. N 
in EHN 5 3 i At weiche Haut und ein ſchöner Teint. 


Möbel⸗Trausport. Junggeſellen⸗Amzüge. Möbel⸗Transport. Sic e e eee 5 NASE RD 


Beſorgungen von 1 Einkäufen ah ohne Preisaufſchlag. | & Stück 50 ee der { 
Aufbewahrung von Koffern, Paketen uſw. 1 5 rote und oe Sl An einer Nacht ; b 
Schnelligkeit. Pünktlichkeit. Zuverlüſſigkeit. Diskretion.] weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in & 4 
f 


Garantie für jeden Auftrag. — Thorn: J. M. Wendisch Macht. Adolt £ 
Tarif: , Stunde 30 P jede weſſer Geöffnet Abends" Son tags von U. adoıf maler, M. Baralkieuloz. Fanl A. M Bun ii: ; 
½ Stunde 30 Pi., jede weitere abends. Sountags von 1 J 
Viertelſtunde 15 Pf. Mit Gepäckrad oder früh bis 8 Uhr avends. Weber, Aren Weber, Angers & 5 azur IE WICZ 
Auskunfts⸗ 
bureau Maz Schimmelpfennig, G. m. 
b 


8 5 Co., Rats-Apotheke; Löwen-Anoth. ; 
ndwagen „ Stunde 50 Pf., jede 2 J = 8 
5 Weſtee Bierteiftunde 20 Pf. Abends ohne Nreisonfichlag. Annen-Apotheke ; 
. H. Delektiv⸗Inſtitut, befindet ſich 
Deriin, Potsdamerſtraße 54. 


3 Teller 15 Efg. 


— 2 1 1 . 


Telephon 9090. Grüne Radler. Televgen. 209. 
— — Meſsenger⸗Boys⸗ Juſtilut, — — 


Hofer und Palet - Beförderung. 


Eilboten. Eilboten. 


5 in M 2 — theke; 
Für Gepäckaufbewahrung 10 Pig. pro Tag und Stiick. n Aiwcher Schwan-Apotheke; 


1 5 in Rehden: Aullor-Anolheke ; 
Baderſtraßßſe 2, 1. Etage, direkt an der Fähre. Telephon 909.] in Schünſee: Hirsch-Apotheke, 


r 
n 


13 Die Spezial-Bilderrahmen abrik und Kunsthandlun 5 


Breitestrasse 4 bee e KBBreitestrasse 4 


Fernruf 305 Fernruf 305 
empfiehlt eine grosse Auswahl von 


Oelgemälden, 


Aquarelien, 
Gravären, 
Kuplersuchen, 
| | . Radierungen. 
BR Moderne Bildereinrahmungen. 1 
F ⁰¹· 1A ² A ⁵ꝗ)m NP jꝗ́ 2 ]jꝛ˙— ... SEES TEST 


N 


Geld- Darſehn 


von 50 Mik. an aufwärts gewählt, 
hapitalkräftige Firma an reelle Si 
gegen Wechſel oder Schuldſchein 9275 
Darlehns⸗ Bureau W. Geisler! 
Thorn, Strobandſtraße 3, pt. Spear 
beit 10—12 und 2-8 Uhr. Nachwe et 
= ft über eine halbe Million Ma 


%%% 


2 Franz Schmahl, 


Katharinenſtr. 5, 


Spezialhaus für feine 2 
Uniform⸗ u. Zivilfchneidereh 


hat Beſchäftigung für 
== erſtklaſſige ::: 


Uniormsthnelüe, 


22 2 2 IS 


Techniſche Arbeiten, 


Gutachten, Taxen, ape rie il, 
Hans Schaefer, geen 
feit langen Jahren vereidigt beim könig! 
Land. und Amtsgericht ſowie bei 

Danziger Kaufmannſchaft für 
Maſchinenbau, Elektrolechnik, 
toren, Automobile. 

— 22 jährige Praxis — 139 
Danzig. Hanſaplatz 7, Telephon 1 
E 


Für Vereine 


lieſert Kolillon⸗, Ball 
und Scherzartikel zu 
Vorzugspreiſen. Stets 
Neuheiten 
Justus Wallis, Thorn, 
Breiteſtr. 34. 


eee 


ged. 


| 


Mo⸗ 


Damen⸗ und Kinder⸗ 
kleider 


werden ſauber und billig angefertigt. 


4 Auna Kowalkowski, Ciſcherſtr. 15 b. 1. 


Pressiron se 


offerieren billigſt 


Gertich & Oo., brombetl. 


* 3 


j Spru ugfühige 


und 


400 Stück 


Maſtlümmer 


zu verkau en. 


Rittergut Nielub, 
bei Brieſen Wpr. 


Verſch. gebr. Möbel: 
Gr. Poſten Nußbaum Salon. Stühle, 
engl. Schlafzim., Schränke Hell und dunke 
Nußbaum, Vertikow. Nuß baumbettſtelle, 
Auszilehtiſche, Spiegel verſch. Größen, 
Nachttiſche u, a m. zu verk. Bacheſti. 16. 

2 kaſſereine, rebhuhn⸗ ge 
farbige g 


Italiener⸗Hähne 
diesjähriger Zucht. ar 

Schloßſtraße 2. — 
Kinderwagen, Sportwagen, 


Badewanne mit ständer, Gitter 


bett mit Matratze, Betten 
und anderes mehr zu verkaufen. 
Bismarckſtraße 1, 3 Tr. 


Drennpol 


gebündelt, ſowie lofe, als auch Kloben* 
holz, gibt ab 


I. Bock, Naupffägewell. 


Wegen Todesfaſſes meines Wie 
Hugo Baranowski beabſicht 5 
ich das Hausgrundſtück Thorn Modek 
Bergſtraße 17, ſowie das Warenlager, 117 
ſtehend in Zigarren, Zigaretten, Schren 
waren die Ladeneinrichtung und Möbe 
billigſt zu verkaufen. ki 
Frau Paula Beil, geb. Baranowsäh 

Altſlädt. Markt 18, 2, Gig. 


Grundstück 


von 28 Morgen, in der Niederung 9% 
legen, billig zu verlaufen. 

Karl Bröse, Niedermühl 

bei Schirpitz. — 

Ti d ſehr ſchlau, mail: 

iger DERE, ſam und ſtubenrein, 

billig zu verkaufen. Segleritr. 25 

1 gut erhalt. Kinderwagen 


h billig zu verkaufen. 


Waldſiraße 31a, 4 — 


bar ausgezahlt. 


Geſucht 1000 Mart 


7 ; r 
Lis l. Oktober 1913 auf Schuldſchein 15 


Wechſel, Sicherheit Lebensvericherung "} 


© 8000 Mark, worauf 5000 Mark zünde. 
“Zahlt ſind. . 
Jan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ang. erbitte unter O. 7 


5500 Mark 


97 N ne 
auf ein ſtädliſches Grundftüc hinter BA 
gelder geſucht. Angeb. u. I. HK. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


